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arker Gilbert verhani
Reſchskagszuſammentritt

13. Vovember
Berlin, 18. Okt. Die Annahme, daß der

Reichstag etwa um den 12. November wieder zu
ſammentreten wird, beſtätigt ſich, wie das Nach
richtenbüro des VDZ. hört, wenn auch endgültige
Vereinbarungen über den Termin noch vorbehalten
ſind. Da der 12. November ein Montag iſt, der als
Eröffnungstermin nicht beliebt iſt, nimmt Präſident
Löbe an, daß der Dienstag, der 13. November,
für den Beginn des Reichstagsplenums beſtimmt
werden wird. Als Beratungsſtoff iſt zunächſt an
eine außenpolitiſche Debatte über die Genfer
Verhandlungen gedacht. Daran könnte ſich die
Ausſprache über den ſchon vorliegenden kommu-
niſtiſchen Antrag, ſowie den noch zu erwartenden An
trag der Sozialdemokraten gegen die Fortführung des

Panzerkreuzerbaues anſchließen. Neben be
langloſen Beratungsgegenſtänden wird dem Reichstag
die erſte Berätung des Etats für 1929 heſchäftigen.
Der Etat dürfte etwa gegen Ende November dem
Reichstag zugehen. Außerdem ſoll vor der Weih
machtspauſe noch das Geſetz über die Erweiterung
der Unfallverſicherung auf Krankenhäuſer, Feuer
wehren uſw. erledigt werden.

Hugenberg oder Weſtarp?-

Die Auseinanderſetzung innerhalb der Deutſch
nationalen Volkspartei treibt auf ein entſcheidendes
Stadium zu. Die deutſchnationale Reichstagsfraktion
wird am Donnerstag zuſammentreten, und man er
Wwartet von dieſer Sißung wichtige Ereigniſſe hinichtlich der Frage der Paärteiführung. Eine Vor

hat bereits im Landesausſchußz der
en Paäarkeiorgantſation ſtattgefunden, in der

die Führerfrage erörtert wurde. Dabei wurde mit
geteilt, daß Ende des Monats Neuwahlen des Partei
vorſtandes ſtattfinden ſollen und daß man den Ver
ſuch machen wolle, den Schwierigkeiten durch die
Einſetzung eines Direktoriums von drei gleich
berechtigten Perſönlichkeiten auszuweichen. Ho
aber iſt man in Bayern nicht einverſtanden, wenig
ſtens nicht ohne Vorbehalt. Und dieſer Vorbehalt
geht dahin, daß an der künftigen Führung der Partei
Hugenberg zum mindeſten maßgebend beteiligt ſein
ſoll. Man fordert nicht direkt das Abtreten Weſtarps,
aber man kandidiert ſeinen gefährlichſten Gegen
ſpieler. Der Zweikampf Hugenberg- Weſtarp beginnt
alſo in ſein entſcheidendes Stadium zu treten.

Erneute Kriſe in den
deutſch polniſchen Verhandlungen

Polniſche Angriffe gegen Hermes.
Warſchau, 18. Okt. Nach den offiziellen pol

miſchen Verlautbarungen ſind die deutſchepolniſchen
Verhandlungen wieder einmal unterbrochen. Ange
ſichts der grundſätzlichen Bereitſchaft der deutſchen
Reichsregierung zum Abſchluß des Vertrages und
der auch noch wiederholten Feſtſtellungen des
deutſchen Unterhändlers Dr. Hermes auf pol
niſcher Seite ebenfalls vorhandenen prinzipiellen
Verſtändigungsbereitſchaft muß dieſe Wendung der
Dinge alle am Abſchluß des Vertrages intereſſierten
Kreiſe überraſchen. Von polniſcher Seite wird eine
faſt vollſtändige deutſche Ablehnung der letzten Vor
ſchläge des polniſchen Unterhändlers Twardowſki be
hauptet.

Die Warſchauer Regierungspreſſe erklärt in nicht
immer höflichen Artikeln, daß die Antwort der
Reichsregierung, die Dr. Hermes auf den letzten pol
niſchen Vorſchlag in den Handelsverhandlungen ge

geben hat, keine geeignete Grundlage für
weitere Verhandlungen ſei. Sämtliche Blätter
greifen Dr. Hermes ſcharf an. Sie erklären, daß
ſeine neue Reiſe nach Berlin nur eine ſehr kleine
Hoffnung übrig laſſe, daß in Berlin eine neue, beſſere
Entſcheidung zuſtande käme. Die ganze bisherige
Taktik von Hermes mache nicht den Eindruck, daß er
ehrlich und aufrichtig zum Abſchluß eines Handels
vertrages ſtrebe. Er habe immer wieder in den
Kommiſſionen über Fragen zweiten und dritten
Ranges verhandeln laſſen, um dadurch den Anſchein
zu erwecken, daß Fortſchritte gemacht werden. Jn
zwiſchen habe er die Entſcheidung der für Polen wich
tigſten Fragen dauernd hinausgezögert und ſchließlich
offenſichtlich ſo ungünſtig beeinflußt, daß eine glatte
Ablehnung der Wünſche erfolgt ſei, ohne die der
ganze Vertrag für den polniſchen Partner keinen
Sinn habe. Der jetzige Stand der Dinge bedeute
eine Unterbrechung und eine Kriſe der Verhandlung.
Hermes fühle ſich doch wohl nur als Vertreter von
Agrarintereſſen und ſehe ſeine Aufgabe darin, die
unter ſozialiſtiſcher Führung ſtehende und grundſätz
lich verſtändigungsfreundliche Reichsregierung von
dem Abſchluß zurückzuhalten.

mit den wöchent

der vierzehn
tägigen

Donnerstag, den 18. Ottober

Neueſte Nachrichten
für Gitodt urd Krets Merſebeerg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg
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„Am hänslichen Herd“

Am die Reparationsendſumme
Entſchädigungsagent Parker Gilbert befindet ſich

gegenwärtig in London. Als er Berlin verließ, war
ſein erſtes eiſeziel indeſſen r Dort hat er ſich
eingehend mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
Poincaré über die ſchwebenden Reparationsfragen
und die franzöſiſchen Wünſche unterhalten. Wenn

„Jn London ſetzte Entſchädigungsagent Parker
Gilbert ſeine Reparationsgeſpräche mit dem engliſchen
Schatzkanzler un e fort. Sie trugen einen
durchaus r ichen und verſöhnlichen Charakter
Auch das Wochenende verbrachten beide Finanzmänner miteinander. Jn wenigen Tagen dürften
ihre finanzpolitiſchen Unterhaltungen abgeſchloſſen
ſein. Hierauf wird Parker Gilbert nach Neuyork
weiterreiſen.

Eine engliſche Finanzzeitung ſchreibt zu dem
Londoner Beſuch des Entſchädigungsagenten:

„Es iſt die Abſicht der Alliierten, die Geſamt
ſumme der deutſchen Reparationszahlungen feſt
zuſetzen. Bereits jetzt iſt bekanntgeworden, daß
ungefähr die Hälfte der Verbindlichkeiten von
dem Deutſchen Reiche durch üÜbergabe von
deutſchen Eiſenbahnbonds ſowie Jnduſtrieaktien
werten an die Alliierten abgekragen werden
kann. Dieſe Bonds würden in England,
Frankreich, Jtalien uſw. verkauft werden.

Dieſe Angaben ſind nicht fundiert, aber beſonders
bemerkenswert durch das „uſw.“. Unter den ge
nannten Staaten, in denen die deutſchen Bonds ver
kauft werden ſollen, ſind die Vereinigten
Staaten Nordamerikas nicht genannt. Die
„Financial Times“ iſt offenbar der Anſicht, die auch

ace Donald, der Führer der engliſchen
Arbeiterpartei, anläßlich ſeines Berliner Auf
enthaltes verkrat, daß nämlich die europäiſchen
Mächte nicht den Hut in die Hand zu nehmen
brauchten, um Amerika zu bitten, ſich an den
Reparationsbeſprechungen zu beteiligen und in ent
ſcheidender Weiſe an der Löſung der Reparations
probleme teilzunehmen. Bekanntlich iſt unſer Reichs
außen miniſter Dr. Streſemann anderer Aufſaſſung.

Auch wir ſind der Anſicht, daß eine Löſung des
Fragenkomplexes ohne die entſcheidende Mit
wirkung der Amerikaner für uns durchaus un
zweckmäßig iſt.

Die diplomatiſchen Verhandlungen, die von dem
Entſchädigungsagenten Parker Gilbert geführt
werden, gelten vorläufig, wie wir erfahren, der Zu
e e der anläßlich der Septembertagung
des Genfer Völkerbundes vereinbarten Sach ver
tändigenkommiſſion, dem Umfange ihrer
lufgaben und dem Orte ihrer Tagung. Die Ent
ſcheidung darüber, ob die Vereinigten Staaten Nord
amerikas in dieſem Sachverſtändigen- Ausſchuß ver
treten ſind, dürfte antſan bereits im bejahen
den Sinne erfolgt ſein. Alles Weitere hängt aber
von dem Ergebnis der Beſprechungen des Ent
ſchädigungsagenten in Neuyork ab.

Die neuen Pläne Dr. Eckeners
Eine Rundfahrt über Oſtamerika Ende Oktober Heimfahrt
Neuyork, 18. Okt. Dr. Eckener plant vor der Rückkehr, die in etwa zehn Tagen erfolgen ſoll,

die Städte Pittsburg, Akron, Detroit und, wenn möglich, auch noch Chikago zu beſuchen.
Kapitän Lehmann hat über die Ausſichten der Rückfahrt geäußert; daß man bei günſtigen Wind damit rechnen
könne, die Heimreiſe in drei Tagen durchzuführen. Auf welche Urſachen die Beſchädigung der Stabili
ſierungsfloſſe zurückzuführen ſei, werde ſich erſt nach eingehender Unterſuchung feſtſtellen laſſen.

Vor Preſſevertretern erklärte geſtern Dr. Eckener im
WarwichHotel in Neuyork, er hoffe beſtimmt, den
Amerikaflug am Sonnkag, ſpäteſtens Mon
tag, antreten zu können. Die Reparatur des
Höhenſteuers werde am Sonnabend fertig
geſtellt ſein. Der Amerikarundflug werde auſ rein
geſchäftlicher Grundlage ausgeführt werden, jedoch iſt
Dr. Eckener noch im ungewiſſen darüber, wieviel Fahr
geld er verlangen kann, damit der Flug für amerika
niſche Paſſagiere noch Anziehungskraft darſtellt. Dr.
Eckener ließ keinen Zweifel darüber,

daß er jeden Dollar, den er mit dem Luft
ſchiff verdienen könne, auch verdienen wolle

Die einzigen Paſſagiere, die umſonſt mitfliegen könnten,
auch auf dem Rückflug nach Europa, ſeien Henry Edſel
Ford und ein etwaiger Millionär, der bereit ſei,

14 Millionen Dollar S das Projekt des
Baues einer ganzen Luftſchifflotte für den
regulären Dienſt Europa Amerika herzugeben,

der während eines ganzen Jahres unternommen
werden ſoll. Mit dieſem Betrag will Dr. Eckener vier
Luftſchiffe zu je zwei Millionen Dollar bauen; die
reſtlichen 6 Millionen Dollar ſollen für die Er
richtung je eines Luftſchiffhafens in der
Nähe von Baſel und auf der anderen Seite in der
Nähe von Baltimore oder Waſhington ver
wandt werden.

Um den Paſſagieren auf dem Amerikarundflug Ge
legenheit zu geben, möglichſt viel zu ſehen, iſt beab
ſichtigt, die Nacht entweder über dem Michiganſee zu
verbringen, oder am Landungsmaſt auf dem Ford
Flugfeld in Detroit ſeſtzumachen. Für den Rückflug
nach Deutſchland werde Dr. Eckener wahrſcheinlich einen

noch ſüdlicheren Kurs als für den Herflug
einhalten, weil in der jetzigen Jahreszeit die Wetter
bedingungen auf dem Nordatlantik ungünſtig ſind.

Dex Amerikaflug, der bis zu den Staaten des
mittleren Weſtens führen ſoll, ſoll zwei Tage bean
ſpruchen, ſo daß Dr. Eckener Mitte nächſter Woche nach
Lakehurſt zurickzukehren hofft und in die Vor
bereitungen des Rückfluges nach Deutſchland
eintreten kann.

Auf eine Frage erwiderte Dr. Eckener, er halte
die Umgebung von Neuhork als amerikaniſchen End
hafen für eine Luftſchifflinie für gänzlich ungeeignet.
Dr. Egener ſieht ein, daß der letzte Flug keine Ge
währ für eine große Bequemlichkeit der Paſſagiere
gegeben hat, und er verſpricht ſich auch von einemregulären Dienſt nicht allzuviel für die Perſonen
beförderung. Trotzdem ſei dies jedoch in keiner Weiſe
dem oben von ihm ſkizzierten Projekt abtraäglich, da
eine Briefbeförderung zur etwa zweifachen Porto
rate und eine beſchränkte Mitnahme von Expreß-
frachtgut mehr einbringen würden, als ſelbſt Paſſa-
giere zum Fahrpreis von 38000 Dollar

Der Flug des „Graf Zeppelin“ hat gezeigt,erklärte Dr. See das St m e
am iſt.

Schiffe die für den regulären Dienſt über den Atlan
tik in Frage kommen, müßten Motoren haben,
die s0 bis 85 Meilen in der Stunde ent
wicheln, um gegen die Dzeanſchiffahrt erfolgreich

zu konkurrieren. Auch das Material, das für die
nächſten Bauten verwendet wird, müßte dauerhafter
ſein, um Unglücksfälle wie den vorgekommenen zu
künftig auszuſchließen. Die Schiffe ſollten in der

Graf Ferdinand Zeppelin in der Führergondel eines
Marineluftſchiffes wenige Wochen vor ſeinem Tode

Lage ſein, die Strecke innerhalb 45 bis 50 Stunden
zurückzulegen. Mit einer Flotte von vier Schiffen
könnten die Abflugszeiten an jedem fünften Tag
von beiden Seiten des Atlantik eingehalten werden.

Das Marineamt über die Zwiſchenfälle
in Lakehurſt.

Waſhington, 18. Okt. Das Marineamt er
klärte, es ſeien ihm keine Klagen über das Benehmen
der zum Hilfsdienſt bei der Landung kommandierten
Matroſen oder Marineſoldaten zugegangen. Der
Unterſekretär im Marineamt, Warner, der bei der
Landung zugegen war, wies darauf hin, daß die An
ehörigen der Marine mit den Paſſagieren desn nicht in Berührung gekommen ſeien. Die
dritik der Preſſe könne ſich alſo nicht gegen die

Marine richten. Die Verzögerung der Zollinſpektion
erkläre ſich aus dem Umſtänd, daß in Lakehurſt keine
dafür geeigneten Räume vorgeſehen ſeien, und daß
es ſich überhaupt um ganz neue Verhältniſſe handele.

c e ce e

Anzeigenpreiſer Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig
im Reklameteil 40 Pfennig;
weiſungen 20 Pfennig Aufſchlag. Portoauslagen extra Rabatt
nach Tarif. Plahtzvorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer

für Chiffreanzeigen und Nach

wird berechnet.

Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags
Hanuptgeſchäftsſtellez? Kleine Ritterſtraße 8.

Fernruf Schriftleitung 824, Geſchäftsſtelle 825.
Zweigſtelle Seuna, Jnduſtrietor Fernruf Amt Merſeburg 1088,

Poſtſcheckkonto Leipzig 890 70

e äähh h e e55. Jahrgang

elt in Lon
Vor dem engliſchen Wahlkampf

Der Aufmarſch der Parteien.
Die drei Parteitage der Konſervativen, der

Arbeiterparteiler und der Liberalen liegen hinter
uns. Die Parteiführer haben die Wahlparolen für
die Unterhauswahlen vom nächſten men n aus
gegeben und der Wahlkampf hat begonnen. Auch die
Wäahlkalkulativnen ſind. bereits im ſchönſten
Schwunge. Es kann ſchon ſein, daß der kritiſche
Schriftleiter des „Obſerver“ recht bekommt, wenn
er annimmt, daß im nächſten Unterhaus keine der
beſtehenden Parteien über eine ſtarke Mehrheit ver
fügen wird, ſo daß vermutlich das e Volk vor
Ablauf der normalen Lebensfriſt des Parlamentes
erneut zu den Urnen gerufen wird.

Der vorſichtige konſervative Parteiführer Bald
win hat es dank ſeiner klugen Taktik verſtanden,
ſeine Partei zu ſammenzuhalten und vor einer Spal
tung zu bewahren. Der Kampf der Konſervativen
richtet ſich an erſter Stelle gegen die Sozialiſtiſche
Arbeiterpartei. Den Liberalen ſchenkte der konſer
vative Parteitag in Yarmouth auffallend wenig Aufmerkſamkeit. Die Gründe dafür hat. vor wenigen
Tagen Lord Birkenhegd in einer Wählerverſamm
lung zur Aſhten under Lyne angegeben, als er in einer
etwas ſehr hochfahrenden Art meinte, daß der eng
liſche Liberalismus bereits jetzt aufhörte zu hre
es ſei denn, daß er als ein Muſeumſtück weiterlebt.
Der edle Lord hält die Libergle Partei Englands für
eine ohnmächtige und ne An Minderheit und
die Sozialiſten für politiſche Amateure, die ſelbſt
nicht wüßten, was ſie wollen und ihre ganze Tätig-
keit darin erſchöpften, daß ſie ſich um die Auslegung
der fünfundſechzig Artikel ihres Parteiprogramms
miteinander herumzankten. Sind die Anſichten des
Lords auch ſachlich durchaus irrig, ſo e en
ſie doch zutreffend die Geſtnnungsart und Denkweiſe
zahlreicher konſervativer Politiker.

Die engliſche Arbeiterpartei zieht mit einem neuen
Wahlprogramm in den Kampf, das ein umfaſſendes
Parteiprogramm darſtellt. Sieht man es näher an,
dann trägt es allen Möglichkeiten Rechnung, ver
legt aber ſeine Hauptforderungen vielfach, was ihre
Verwirklichung betrifft, nicht in die heiß umſtrittene
Gegenwart, ſondern in eine praktiſch unverbindlichere
Zukunft. Das Prögramm trägt deutlich den Stempel
ozigliſtiſchen Glaubens. Dieſe gläubige Note des
Wahlprogramms, die den engliſchen Arbeiter
parkeiler deutlich vom Konſervativen und Liberalen
unterſcheidet, hat die Partei in den letzten Jahren
groß gemacht und hält ſie auch jetzt trotz aller
Meinungsverſchiedenheiten zuſammen.

Aus ihrem ſtarken Glauben an eine eigene und
rößere Zukunft heraus erklären ſich die ſcharfen

Angriffe, die man auf dem Kongreß der Arbeiter
partei nicht nur gegen die Konſervativen, die gegen
wärtig im Regimente ſitzen, ſondern auch gegen die
Liberalen hörte. Lloyd George iſt die Antwort nicht
ſchuldig geblieben. Die Liberole Partei, erklärte er,
wird auf jeden Fall eine Wiederholung des Labour
experimentkes vom Jahre 1924 vermeiden. Sie ſteht
der Arbeiterpartei und der e e e Partei
gleich ſcharf gegenüber und gibt keiner von beiden
irgendeinen Vorzug. Lloyd George iſt, wie man ſich
erinnert, bei dieſer programmatiſchen Erklärung
nicht ſtehengeblieben, n u die herrſchende
Konſervative Partei, ähnlich wie die Sozialiſten, in
außergewöhnlich ſcharfer Weiſe n n Wenn
der liberale Parteiführer auch nicht glaubt, ſchon bei
den nächſten Wahlen eine liberale Mehrheit im
Unterhaus zu erzielen, ſo glaubt er doch den Wahl
kampf ſo geſtalten zu können, daß das Wahlergebnis
der nächſten Unterhauswahlen den Auftakt zu einem
neuen Aufſtieg der Liberalen Partei Englands bildet.

Unmittelbar nach dem Parteitag fanden nun im
Wahlkreis Taviſtock Nachwahlen ſtatt. Aus ihnen
ging. der konſerbative Brigadegeneral Wright mit
10 745 Stimmen als Sieger hervor. Der liberale
Kandidat Fletcher erhielt 10 572 und der Arbeiter
parteiler Davies erhielt 2449 Stimmen. Die kon
ſervative Mehrheit beträgt ſonach 173 Stimmen.
Dieſer Wahlkreis hat eine äußerſt intereſſante Ver
gangenheit. Das Pariſer Regierungsorgan „Le
Temps“ verſichert uns, daß der Wahlkreis bisher im
Beſitz der Liberalen war und von ihnen bisher wie
ein Lehen betrachtet wurde, das „abſolut ſicher“ für
die Partei iſt. Es wird wohl für ewige Zeiten das
Geheimnis der „Temps Redaktion bleiben, wie ſie
zu dieſer politiſch erleuchteten Kenntnis gelang.
Gleichzeitig berichtet nämlich das engliſche Re
gierungsorgan „The Times“ an der Hand einer aus
führlichen Statiſtik, daß der Wahlkreis Taviſtock
in den vier Wahlen, die bisher ſeit dem Weltkrieg
in ihm getätigt wurden, zweimal im Dre der Kon
ſervativen und zweimal in dem der Liberalen war.
Vor dem Kriege war es aber nicht anders und die
Mehrheiten waren immer gering, betrugen wiederholt
weniger als dreihundert Stimmen und im Jahre 1900
ſiegten die Konſervativen gar nur mit 15 Stimmen
Mehrheit. Hätte die Arbeiterpartei in den jetzt ge
tätigten Nachwahlen, wie ſie es bisher zu tun be
liebte, keinen eigenen Kandidaten aufgeſtellt, dann
hätte höchſtwahrſcheinlich der liberale Gegenkandidat
geſiegt. Es iſt aber für die beſtehenden ſcharfen
Gegenſätze zwiſchen der Arbeiterpartei und der
Kberalen Partei kennzeichnend, daß ſie ſich über die
Aufſtellung gemeinſamer Kandidaten nicht einigen
können.

Seit den letzten Hauptwahlen vom Jahre 1924
fanden bis jetzt 589 Nachwahlen ſtatt. Von dieſen ge
wannen die Konſervativen 29, die Arbeiterparteiler 16,
die Liberalen 8. Sieht man näher zu, dann gelang
es den Konſervativen 28 ihrer bisherigen Sie wieder
zu erobern und nur einen einzigen Sitz von den
Liberalen zu gewinnen. Die Liberalen dagegen ge
wannen einen einzigen Sitz von den Arbeiterpar-
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teilern, vier Sitze von den e und behaüpteten drei eigene Sitze. ie Arbeiterpartei
ihrerſeits Se ſieben Siße von den Konſervativen
und zwei Sitze von den Liberalen.

Das geſcheiterte Volksbegehren
Der Reinfall der Kommuniſtiſchen Partei mit ihrem

Volksbegehren gegen den Panzerkreugerbau beſtätigt
ſich in einer Weiſe, die ſelbſt alle Vorausſagen über
bietet. Daß die Kommuniſten auf keinerlei Zuzug aus
anderen Parteien zu rechnen hatten, war bei der Auf
klärung über die agitatoriſche Abſicht des Volks
begehrens von vornherein klar. Daß äber die eigene
Anhängerſchaft der Kommuniſtiſchen Partei in ſo er
ſtaunlicher Weiſe verſagen werde, hat man nicht er
warket. Auf das Mißverhältnis zwiſchen den Ber
liner Ziffern der letzten Reichstagswahl und des
jetzt geſcheiterten Volksbegehrens, die nicht die
Hälfte der erſteren erreichten, iſt bereits hingewieſen
worden. Noch ſchärfer ſind die Differenzen in anderen
Städten und Bezirken, die von den Kommuniſten mit
Vorliebe als Hochburgen ihrer Partei gerühmt wurden.
Die einzelnen Zählungen und die Summierung der Er
gebniſſe ſind noch nicht abgeſchloſſen, doch liegen bereits
Teilgiffern vor, die deutlich zeigen, wie gering die
Wirkung der kommuniſtiſchen Propaganda ſelbſt bei
den Anhängern der Partei war, und wie nutzlos ein
großer Aufwand an Mitteln und Arbeit vertan worden
iſt. In Düſſeldorf-Oſt beiſpielsweiſe, wo die Kommu-
niſten bei der Reichstagswahl rund 239 000 Stimmen
erreichten, haben ſich für das Volksbegehren rund
81 000 Perſonen eingezeichnet, und in Magdeburg, wo
die Reichstagswahlziffer annähernd 19 000 betrug, ſind
etwa 4600 Einzeichnungen, alſo nur ein Viertel der
Wahlziffer, gebücht worden. Jn allen Orten, aus denen
Teilergebniſſe vorliegen, bleiben die Zahlen für das
Volksbegehren unter der Hälfte der kommunſſtiſchen
Reichstagswahlſtimmen. Einen ſchärferen Zuſammen
bruch konnte es wohl kaum für dieſes Spiel geben.
Vielleicht iſt ſein Ausgang eine Warnung für diejenigen

reiſe von rechts, die ſo gern dem linksradikalen Vor
bild nacheifern möchten

Eine Botſchaft Hindenburgs
an den Hfſizlerserſatz

Hannover i. Okt. Der Erweiterungs-bau der Kaballerieſchule, wurde geſtern
ur eingeweiht. Da Reichspräſident von Hinden-

urg am perſönlichen Erſcheinen verhindert war,
brachte General Hehe die folgenden Worte des
Reichspräſidenten bei der Feier zur Verleſung:

„Am eigenen Kommen verhindert laſſe ich nach
ſtehendes bekanntgeben, um zu zeigen,

welchen hohen Wert ich der Erziehung des
Offizierserſatzes beimeſſe.

Die Havallerte iſt in unſerem kleinen Heere verhält
nismäßig zahlreich vertreten und ihre Aufgaben
haben ſich gegen früher weſentlich verändert und er
weitert. Um ſo größer ſind die Anforderungen ge
worden, die an die Offiziere dieſer Waffe geſtellt
werden müſſen. Jn Jhren Leiſtungen zu. Pferde
ſollen Sie Jhren Untergebenen ein Vorbild der
Das genügt aber nicht. Sie müſſen auch deren ſichere
zielbewußke Jührer vor dem Feinde werden. Schulen
Sie daher nicht nur Jhren Körper, ſondern auch
Jhren Geiſt und feſtigen Sie Jhren Charakter
Denn bloß derartig durchgebildete Offiziere können
ihre Untergebenen zu der höchſten Leiſtung, dem Ein
ſagt des Lebens mit ſich ſorkreißen und zum Siegeführen. Wer in ſolch hohem Maße vefehlen wilt
der muß aber vorher ſelbſt gehorchen gelernt und
ſich kürperlich, geiſtig und charakterlich auf ſeinen
hohen Beruf vorbereitet haben.

Erblicken Sie in Jhren Mannſchaften ein
Jhnen anbvertrautes koſtbares Gut des

Vaterlandes.
Machen Sie aus ihnen brave, pflichttreue Männer,
zeigen Sie bei aller militäriſchen Strenge ein Herz
für Jhre Leute, werden Sie ihr Bexrater. Dann
erwecken Sie in ihnen Vertrauen und Dienſtfreudig
keit. Gute Leiſtungen werden Sie dafür velohnen.
Wachen Sie ſich im Verkehr mit Jhres leichen den
Begriff der Katmmeradſchaft recht klar. ie o mehr
als eine alltägliche Freundſchaft; denn ſie ſoll ſich
vielleicht in ſchweren Stunden bewähren. Frohſinn
und Oberflächlichkeit ſind dabei Begriffe, die aus
einander gehalten werden müſſen.

Seien Sie auf Jhren Beruf, aber über
heben Sie ſich t erren Ständen gegen

ü

Wahre Ritterlichkeit bedarf deſſen nicht. Vor allem
aber halten Sie den Schild Jhrer Ehre rein. Deren
innerſter Kern ſei die Liebe und Treue zu unſerem
ſchwergeprüften Vaterland. Das iſt kurz das, was ich
Jhnen als Offizier der alten Armee, deren ruhm
reiche Traditibn Sie fortſetzen ſollen, und als Jhr
jehiger Oberbefehlshaber und älteſter Kamerad in
dieſer Stunde mik auf den Weg geben will. Jch laſſe
die neue Kavallerieſchule in der feſten Erwartung
eröffnen, daß ſie die Pflanzſtätte aller militäriſchen
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Moskau und Waſhinglon
Moskaus Takkik. Hoffnungen auf Hoover. Die Miſſion Scheilmanns. Wirkſchaftliche Verflechtungen.

Perſönliche Beziehungen
Die ruſſiſche Außenpolitik iſt beſtrebt, die Be

giehungen Sowjetrußlands zu den Vereinigten Staaten
Nordamerikas möglichſt weit auszubauen. Zu dem

wecke iſt Rußländ auch auffallend ſchnell dem
ellogg- Pakt beigetreten. Für den amerika

eng Staatsſekretär war das gewiß keine ungemiſchte
reude.

Die ſtaatsrechtliche Lage iſt auch wirklich ſonderbar!
Elf Jahre nach dem Umſturg in Rußland ſind die Ver
einigten Staaten Amerikas die einzige Großmacht, die
bis heute die Sowjetregierung nicht anerkannte Die
Unterzeichnung des Kellogg Paktes durch Moskau ergab
jetzt die eigenartige Situation, daß zwiſchen den beiden
Staaten ein Vertrag beſteht, obwohl der eine den an
deren nicht einmal anerkennt. Das iſt wirk
lich ein Kuckucksei für alle Staatsrechtler. Die Staats
politiker nehmen aber an, daß Waſhington ſtill
ſchweigend die Sowjetregierung anerkannte, als ſie ſich
damit einverſtanden erklärte, daß Sowjetrußland den
Kellogg Pakt unterzeichnet. Nach dem Wieder
zuſammentritt des Auswärtigen Ausſchuſſes des
Senats dürfte Senator Borah auf dieſe Angelegen
heit Zzurückkommen. Es verlautet allerdings daß
Staatsſekretär Kellogg bereits mit ihm verhandelt,
um eine Rüßland- Debatte zu unterbinden. Anderer
ſeits verlautet aus Moskau, daß Sowjetrußland
weniger mit Rückſicht auf Kellogg als auf ſeinen mut
ch Nachfolger dem Kriegsächtungsvertrag
eitrat.

Die beiden amerikaniſchen Präſidentſchaftskandi
daten nehmen zu den außen politiſchen Fragen der Ver
einigten Staaten nur mit äußerſter Vorſicht und Zu
rückhaltung Stellung. Der Republikaner Hoover
wünſcht den europäiſchen Verwicklungen möglichſt fern
zu bleiben, und der Demokrat Smith ſagt frei her
aus, daß er ſich bisher um die Außenpolitik nur wenig
kümmerte. Jn Sowjetrußland nimmt man an, daß
Hoover ſiegreich aus den Präſidentſchaftswahlen her
vorgehen wird. Iſt er Präaſident, dann dürfte er ſich
von Staatsſekretär Kellogg tkrennen. Er wird, ſo
ſagt man, durch den bisherigen amerikaniſchen Vot
l in Mexiko, Dwight Morrow, einem Ge
ſchäftspartner Morgans, erſetzt werden. Die Ruſſen
rechnen damit, daß Präſident Hoover nach ſeinem
Amtsantritt (im März 1929) ſich wiederum an Ruß
land erinnern wird, wo er jahreläng als Ingenieur ar
beitete. Sie rechnen darauf, daß unter ſeiner Präſident
ſchaft die Handelsbeziehungen zwiſchen Rußland und
e e Staaten erheblich weiter ausgebaut
werden.

Sowjetrußland hat jetzt einen ſeiner fähigſten Köpfe,
den Präſidenten der ruſſiſchen Staatsbank, Scheitl
mann, nach Amerika geſandt und ihm die Leitung
der ruſſiſchen Handelsgeſellſchaft in Neuyork über
tragen. Abgeſehen von Sokolnikow, verfügt die Sow
jetunion kaum über einen Realpolitiker, der für die

Tugenden ſein und nie der Geiſt eines Seydlitz
und Zieten, eines Blücher und e der walten
wird. Dann werden Männer alts ihr hervorgehen,
deren Arbeit dem Vaterlande zum Segen gereicht.“

Bemerkungen zur Frage
der Reſorm der Sozlalphlitit

Von Max Rößiger, Bundesvorſtandsmitgliedt
es GDA.

Daß die ſoziale Geſetzgebung e den
afte Jn-n ver

ſetze im Hinblick auf drängende Fragen geſchaffen
werden mußten, glle Fehler von vornherein zu ver

Herbſt eine entſprechende de machen wird. Auch
Keformbeſtreben nicht

Entwicklung mit geſpannter Aufmerkſamkeit

ſoziglen Gründen an der Möglichkeit der Verbind

wirtſchaftlichen Verhandlungen zwiſchen den beiden
Ländern ſo geeignet iſt wie Scheilmänn. Es bleibt
abzuwarten, ob es ihm gelingen wird, die von Moskau
heiß erſehnte Anleihe zu erzielen. Sollte ihm
aber eine größere Kreditaktion gelingen, dann werden
die Kreditbedingungen weſentlich anders ſein als jene,
die ſeinerzeit Deutſchland erhielt. Man erinnert ſich,
daß Farquahr als Kreditſicherheit ein Embargo auf die
ruſſiſche Handelsflotte forderte, und der Präſident der
National CEity Bank, Mitchell, als Deckung für einen
Kredit von 50 Millionen Dollar ein Fünftel der Kredit
ſümme in Gold verlangte, ein weiteres Fünftel in wert
beſtändigen ruſſiſchen Waren außerhalb Rußlands
(Platin) und ein drittes Fünftel in langfriſtigen ruſſi
ſchen Lieferungsverträgen auf Naphtha und Mangan
erze.

Nach Ausweis der ruſſiſchen Handelsſtatiſtik iſt es
der Sowjetregierung gelungen, die Handelsbeziehungen
mit den Vereinigten Staaten weſentlich zu fördern.
Im Juli dieſes Jahres hat die ruſſiſche Einfuhr aus
Amerika mit 22,3 Millionen Rubel zum erſtenmal die
et Deutſchland (20,4 Millionen Rubel) über
troffen.
ſtellungen aufgegeben, die hoch in die Millionen gehen,
wohingegen die Amerikaner das Ruſſengeſchäft in groß
zügiger Weiſe finanzieren. Dazu hat Waſhington in
aller Stille den Segen gegeben. Nebenher nimmt die
Heranziehung amerikaniſcher Jngenieure und Techniker
für die Sowjetinduſtrie immer größeren Umfang an.
Dafür kann zu jeder Zeit mit zahlreichen Beiſpielen
aufgewartet werden. Die neuen Konzeſſtonsobjekte,
die vor wenigen Tagen in der ruſſiſchen Preſſe in
großer Aufmachung erſchienen, ſind in erſter Linie
Lockvögel für däs kapitalkräftige Amerika, das Sowjet
rußland in ſteigendein Maße an ſeiner Volkswirtſchaft
zu intereſſieren ſucht. Der Zuſammenbruch der
Harriman-Konzeſſion in Tſchiatury iſt aller
dings wenig verlockend. Dennoch hat die Aufläſung
dieſer Konzeſſion den Ruſſen eine regelrechte Anleihe
in der Höhe von 1 Million Dollar zum Ausbau ihrer
Manganerzgruben eingebracht. Moskau ſieht darin
einen Preſtigegewinn, denn damit iſt ein Anfang ge
macht. Sowjetrußland hat nämlich mit ihr die erſte
ausländiſche Anleihe erhalten.

In deutſchen Wirtſchaftskreiſen verfolgt an dieſe
unſere

wirtſchaftliche Jſolterung im Ruſſengeſchäft hat uns bis
her wenig Nutzen gebracht. Eine Zuſammenarbeit mit
den Amerikanern erſcheint wünſchenswert und zweck
mäßig. Iſt einmal die formelle Anerkennung Sowjet
rußlands durch Waſhington erfolgt, dann iſt es durch
aus wahrſcheinlich, daß amerikaniſches Kapital in enger
Zuſammenärbeit mit deutſchen Banken und deutſchen
Fachleuten den ruſſiſchen Markt energiſch in Angriff
nehmen wird. Die heute ſchon vorliegenden Entwick-
lungstendenzen verdienen jedenfalls größte Beachtung.

Regelungen und Zuſtändigkeiten oft in ein und
derſelben Sache aufgeräumt werden kann, und
weil wir als oberſte zuſamtmenfaſſende Stelle eine
Peichsſozialverwaltung brauchen, die die Einheitlich
keit in der Auffaſſung Auslegung und Durchſführun
ſogialer Beſtimmungen ſichert und den jetzt vielfa
beſtehenden Leerlauf in Amtern und Amtchen be
ſeitigt. Das Ganze muß, wenn es richtig angepackt
wird, zweifellos zu einer ſtarken Rationaliſterung
und zu äiner beſſeren Auspertung der Kräfte
führen. Dieſe Reichsſoztabber waltung kann natur
lich nur ausſführende Behörde ſein. Deshalb muß
ſie auch ſelbſtberſtändlich, dem Arbeitsminiſterium
e werden, dem die politiſche Aufgabe ver

eibt.

Am die Reform
des Schlichtungsweſens

Wie der Gewerkſchaftliche Preſſedienſt mitteilt,
waren in der geſtrigen Beſprechung über die RPeform
des Schlichtungsweſens im Reichsarbeitsminiſterium
neben der Vereinigung der deutſchen Arbeitgeber
verbände ſämtliche Spitzenverbände der Jnduſtrie
und des Handels ſowie die drei großen Spitzen
gewerkſchaften vertreten. Die Arbeitgeberſeite brachte
zum Ausdvück, daß es erwünſcht ſei, der freien Ver
ar den Vorzug zu geben, das tarifliche
Schlichtungsweſen zu fördern und, ſoweit es geht,
von der Verbindlichkeitserklärungloszu kommen. Sie ſah aber davon ab, den
Wegfall der Verbindlichkeitserklärung zu verlangen

Die Sprecher dex drei Spitzengewerkſchaften be
zeichneten es ebenfalls als wünſchenswert, möglichſt
in freien Verhandlungen und durch tarifliche
Schiedsgerichte zu einer Verſtändigung über die
Arbeitsbedingungen zu kommen, betonten aber gleich
zeitig, daß aus ſtaatlichen, wirtſchaftlichen und
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Die Ruſſen haben in Amerika große Be

Der Unterhändler fü

lichkeitserklärung feſtgehalten werden müſſe. Vore zur Wägderung der Schlichtungsverordnung
ind in der Konferenz nicht gemacht worden.

Die Reichseinnahmen an Steuern,
Zöllen und Abgaben vom I. April bis

30. September 1928.
Die Reichseinnahmen im Monat September

(alle Angaben verſtehen ſich in Millionen RM. be
trugen für r und Verkehrsſteuern 3629 fürgelte und Verbrauchsabgaben 2479, insgeſammt alſo
610,8. Für die Zeit vom 1. April bis 30. September
ſtellten ſich die entſprechenden Ziffern auf 3075,5
und 14219, mithin zuſammen auf 4497,4. Das für
das geſamte Rechnungsjahr L. es bis 81, 8. 29)
geſchätzte Aufkommen ſtellte ſich auf 8862. Mithin
überſteigt das Geſamtaufkommen im erſten ne
um 66,5 die Hälfte der geſchätzten Jahreseinnahme.
Dieſe Mehreinnahme entfällt mit 45.5 auf Beſis-
und Verkehrsſteuern und mit 21 auf Zölle und Ver
brauchsabgaben. Unter Berückſichtigung der üblichen
Schwankungen des Aufkommens der einzelnen
Monate beſteht nach Anſicht des Reichsfinanz-
miniſteriums begründete Ausſicht, daß das geſchätzte
Geſamtjahresaufkommen erreicht werden wird.

Die mitteldeutſche Krage.
Jn ſeinen ſoeben verſandten „Wirtſchaftspolitiſchen

Nachrichten“ Nr. 19 tritt der Wirtſchaftsverband
Mitteldeutſchland E. V., der in der Denkſchrift der
Stadt Leipzig zum Ausdruck gekommenen Tendenz,
den ganzen Freiſtaat Sachſen zum mitteldeutſchen
Gebiet zu rechnen, entgegen und betont, daß er ſich
dieſer Auffaſſung nicht anſchließen könne. „Richtig
iſt“, ſo heißt es in der Stellungnahme, „daß Leipzig
und Umgebung zu dem Gebiet gehören, das man
allgemein als Mitteldeutſchland bezeichnet. Wefent
lich anders gelagert ſind aber die wirtſchaftlichen
Beziehungen Oſtſachſens, die mehr nach der Lauſttz
und Schleſien gravitieren. Es hat den Anſchein,
als ob die Denkſchrift der Stadt Leipzig allzuſehr
von der Auffaſſung beherrſcht wird, daß Leipzig die
Hauptſtadt Mitteldeuntſchlands ſei und in ſeinem
Mittelpunkt liegen müſſe.“

Der neue Chef der Etat- Abteilung.
Wie wir erfahren, iſt als Nachfolger des aus

dem Reichsfinanzminiſter ium ausſcheidenden Miniſte
rialdirektors Lotholz Miniſterialrat Graf Schwe
rin von Kroſigk in Ausſicht genommen.
Miniſterialxat von Kroſigk iſt ſeit Jahren als
Generalreferent in der Etat Abteilung des Reichs
finanzminiſteriums tätig und hat in dieſer Stellung
beſondere Vertrauensaufgaben zu erfüllen gehabt.
Die Beſetzung der Leitung der Etat Abteilung des
Reichsfinanz miniſteriums iſt deshalb von beſonderer
Wichtigkeit, weil es ſich hier zwar um einen Poſten
handelt, für den nur ein hervorragender Fachmann
in Frage kommt, zugleich aber auch um eine
Schlüſſelſtellung von großen politiſchen Aus
wirkungen.

In Kürze
Die e e RegierungsbildungThüringen, der volksparteiliche M erbet Bau e

hat geſtern abend eine offigielle Mitteilung ergehentaſter der es heißt „Die Verhandlungen, die an
ſcheinend in den letzten Tagen günſtig verliefen, ſeien
geſtern abend wider Erwarken ergebnislos geblieben.
Abgeordneter Bauer hat ſich weitere Schritte vor
behalten

Reichskagsabgeordneter Lobe Hoſpilank der demo
kratiſchen Fraktion. Der frühere Senatspräſident beim
Reichsgericht und jetzige Reichstagsabgeordnete Lobe,
der als Mitglied der Volksrechtpartei vom Wahlkreis
Chemnitz in den Reichstag gewählt wurde, iſt der demo
kratiſchen Reichstagsfraktion als Hoſpitant beigetreten
Lobe wird im Strafrechtsausſchuß des Reichstages
neben dem Abgeordneten Dr. Ehlermann einen Sitz der
Deutſchen Demokratiſchen Partei einnehmen.

Die Unterſuchung gegen die kommuniſtiſchen Ge
heimorganiſakionen in Bulgarien. Durch die polizei
liche Unterſüchung, die im Anſchluß an die kürzlich er
folgte Entdeckung kommuniſtiſcher Geheimorganiſa
tionen in Bulgarien vorgenommen wurde, wurde, wie
die „Bulgariſche Telegraphenagentur“ mitteilt, neues
Material zutage gefördert, das in zweifelsfreier Weiſe
die Verbindung der bulgariſchen Bolſchewiſten mit dem
Auslande ſowie umfangreiche Geldſendungen beweiſt.
Der Abgeordnete der Unabhängigen Arbeiterpartei,
Avram Stoyanoff, und der Sekretär des Bundes der
Unabhängigen Gewerkſchaften, Jordan Mileff, wurden
verhaftet.

e enW e e rtMuſlkverein Merſeburg
Kammermuſikabend des Klingler-

Quartetts.
An der Eingangspforte der diesjährigen Konzerk

ſaiſon in Merſeburg ſtand ein wundervoll reines, von
herrlichſter, blutvoller Muſtkalität erfülltes Erlebnis
Empfindung wurde zur Erkenntnis. Schöpfung aus der
unenblichen Fülle des Schöpferiſchen überwälkigte, und
bedeutete für den, der ſich mit ganzer Seele einfangen
ließ, demütiges SichNeigen vor der Kraft des muſika
liſchen Genies und dankbares Sich-Aufrichten zur Be
geiſterung, weil unbewußt Empfundenes weſenhaft
würde und ſich in höherem Strahlenglangze zeigte „Und
ein Fruhlingsleuchten reich und groß vlieb lange noch
zurück

Ein leuchtendes muſikaliſches Dreigeſtirn vereinte
das Programm des Kammermuſikabends, den uns das
Klingle Mittwoch beſcherte. Hahdn
zuerſt. Heiteres, ſinnvolles Spiel der Empfindungen
getragen von einer ſtillen, wohlgeſälligen Behaglichkett,
hinter der immer wieder die volle, ungehemmte Freude
am Leben wetterleuchtet. „Man wird von einen ge
wiſſen Humor ergriffen, der ſich nicht bändigen läßt.
Das ſind Worte, mit denen Haydn ſelber ſeine
Schaffensweiſe, den Grundzug ſeines Weſens kenn
Zeichnete. Aber doch auch welche Fülle an Jdeen,
welcher Reichtum an muſikaliſchen Einfällen und auch
welche wundervoll verinnerlichte Gemütstiefe, die vor
allem aus dem tiefpoetiſchet Abagio ſpricht. Dann
Mozart, der ſo ganz Melodie iſt, warme, ungeteilte
Hingabe an die Lebenswirklichkeit, und liebevolle Ver
arung des ſchönten, immer wieder ſchönen Menſchen
daſeins Hier erreicht das muſikaliſche Kunſtwert den
höchſten Ausdruck äſthetiſcher Schönheit. De
ch Beethoven, der „auf Hahdns und er
Schultern ſteht“, aber von deren e e
und, wie Richard Wagner einmal ſagt, in kühnerem

Quartekt am

Kampf.S Gemeinſame dieſer drei Menſchen iſt das klare,

freudige Bewußtſein des Diesſeits und die Ahnung
und Sehnſucht tranſzendentaler Werte. Hier ſetzt die
große Aufgabe des nachſchaffenden Künſtlers ein
Hineinzuführen in die einmalige Welt eines muſika
liſchen Gedankenbaues, nachzuſpüren dem Sinn ſeiner
Ausdrucksprägung. Auf dieſer Linie liegt auch die be
ſondere Kunſt des Klingler-Quartetts. Das Werk wird
bon innen heraus aufgeriſſen und erlebt nicht eigent
lich interprekiert, alles formale Beiwerk tritt vollſtändig
zurück. Nur der ſeeliſche Wert, der Gefühlsinhalt wird
durchleuchtet und zum makelloſen, ſchlackenreinen
Klingen gebracht. Keine wuchtende, kernig gefügte
Geſtaltung der Symbolismen, aber ein im letzten
Grunde romantiſches SichHineinverſenken in das Werk
und dann doch auch wieder reſtloſes Deutlichwerden
aller immanenten Seelenſtröme. So wurde Hahdn mit
köſtlicher, faſt ſchalkhafter Laune geſpielt, der Adagioſatz
voll Poeſte und inniger Verſenküng. Mozart mit ge
löſter, heiterer Lebensfreude, voll urgeſunder un
gekünſtelter Sinnlichkeit. Ganz herrlich die bald ein
dringlich werbende, bald demütig bittende Aufforderung
zum Tanz des Menuettos. Da ſang und klang es von
leiſen Flüſterſtimmen, die in Rede und Gegenrede auf
und niederſteigen. Beethoven mit mutigem Bewußtſein
der Kraft, die ſich aufbäumt in heroiſchem Ringen
gegen eine Welt. Beſonders eindrucksvoll die vehemente
Steigerung des zweiten Satzes, ſchmerzlich, andachts
voll wehmütig das Adagio, aufwühlend gegenſätzlich in
den Stimmungen das Allegro.

Das vollbeſetzte Haus dankte den vier Künſtlern, die
das Unglaubliche an dynamiſcher Abſtufung und bei
aller Subjektivität des Einzelinſtruments ſchlechthin

vollendeter Einheit des Zuſammenklangs leiſteten, durch
herzlichen Beifall, der nach dem MozartQuartett be
ſonders lebhaft war.

Johann Heinrich Meher.
d

Archävlogie vor Gericht.
Endlich iſt es nun Je daß die berüchtigte

und von den ernſteſten V r de ſo lange heiß
umſtrittene Affäre von Glozel die Gerichte be
ſchäftigen wird. Vorläufig tragen beide Parteien
nöch ſtrahlende Siegermiene, aber man darf wohl
kaum mehr daran zweifeln, daß den Liebhaberarchäo-
logen von Glozel, dieſen Beſitzern einer vorüberd ſo fabelhaft gutgehenden Fabrik für archäo
logiſche Funde, nicht ſehr wohl zumute iſt. Man iſt
den bon Glozel aus verbreiteten prähiſtoriſchen
Wunderdingen mit Chemikalien und Mikroſkopen
zu Leibe gerückt. Und da entdeckte man in den jahr
kauſendealten Töpfereien Wollfäden, die mit Anilin
farben gefärbt ſind, und Gräſer, die noch friſche
Blüten tragen. Der Rapport ſchließt daher mit der
Feſtſtellung daß alle die in der Scheune der Fradin
beſchlagnahmten Gegenſtände erſt kürzlich fabriziert
worden ſeien. Es wurden über hundert nachgeprüft;
bei allen vhne Ausnahme handelt es ſich um Fäl
ſchungen. Was antworten gegen dieſe Beweis-
führung die Anhänger von Glozel? Was ſagt die
internativnale Expertenkommiſſion Saldomon
Reinach hat bereits geantwortet, der Rapport Beyhles
habe keinerlei Bedeutung. Es gebe nicht zweierlei
Chemieberfahren, eines von Paris und das andere
von Lhon. Die Funde ſeien bereits von Depéret in
Lyon dar worden und Dr. Locard, Direktor des
kädtiſchen Polizeilaboratoriums von Lyon, ſei imSie die Echtheit der Funde zu beweiſen. Ab
geſehen von alledem könne man ausgegrabene
Töpfereien nicht mit dem gleichen Verfahren unteren wie einen in der Rüe an an ehe de
Lechiagenen Der „Temps“ glaubt daher ſelbſt die

klarſte Beweisführung werde die Glozelianer nicht
zu überzeugen vermögen und erinnert daran daß
den Gelehrten derlei Schnißer öſters zu eunte
pflegen, weil ſich von Amts wegen verpflichtet
zlauben, eine beſtimmte Anſicht zu äußern, von der
ie nachher aus Wie und Liebe zur Wiſſen
ſchaft nicht mehr ablaſſen. Er erinnert an den An
kauf einer gefälſchten Tiara durch hervorragende
Gelehrte des Louvre und an die Erwerbung des
leichfalls gefel ten Manuſkripts des Penfateuch
urch das britiſche Muſeum, ſowie an den Ankauf

der mohabitiſchen Töpfereien durch das Berliner
Muſeum, ſomit an Dinge die ſich alle als Schwinde
leien großen Stils erwieſen haben, von den be
treffenden enten jedoch nicht als ſolche zugegeben
worden ſind.

Bühnenvolksbund. Nächſte Pflichtvorſtellungen:
Honnabend, den 20. Oktober für D. Margarethe
Montag den 22. Oktober, für B. „Das Weib des
Jephta“. Karkenausgabe: 19. bis 22. Oklober.
Montag, den 22. Oktober, 8.15 Uhr (Thaliaſ,
Hulturfilm „König Dachſtein Vorzugskarten.

ie Operette „Der Günſtling der Zarin“ wird
Donnerstag, den 29 Oklober, wiederholt. Karten
ausgabe bereits gb Montag, den 22. Oktober.

Volksbühne Halle. Lohengrin“ Beginn
am 18. e G. und am 7. November für J. Die Mit
lieder der Theatergemeinde J werden an umgehende
Finlöſung erinnert um allen gerecht werden zu
können. Die erſte Vorſtellung der Thaliareihe
bringt am Freitag, dem 19. Oktober, 8 Uhr, im
Thalig das Luſtſpiel: „Sind wir das nicht alle?
Zum Eintritt berechtigen nur die erſten Abſchnitte
der Thaliareihe. Einzelkarten können wegen über
derr nicht ausgegeben werden. Der Günſtling
er Zarin“ am 24. Oktober iſt ausverkauft Der

nächſte Kulturfilm am Montag bringt alpine
Wanderungen und Klekterpartien (Dachſtein, Mont
blanc). Vorzugskarten.

W
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erſehurg und Umgegend

18. Oktober.

Enthüllung der Bithorn-Gedenktafel.
Feier im Dom am 19. Oktober.

In einer ſchlichten Feier ganz wie es dem
Weſen des verſtorbenen Stiftsſuperintendenten Pro
feſſor D. Bithorn entſpricht wird am Freitag
1828 Uhr im Dom die von Freunden und Verehrern
Bithorns geſtiftete Gedenktafel enthüllt werden.

Hier an der Wirkungsſtätte des Heimgegangenen
wird die von Bildhauer Juckoff, Scopau, geſchaffene
Plakette Zeugnis ablegen von der Liebe und Ver
ehrung zu dem Manne, von deſſen Wirken und
Schaffen ein reicher Segensſtrom über die Bewohner
von Stadt und Land gefloſſen iſt. Für die gegen
wärtige Generation hätte es eines äußeren ſicht
baren Zeichens nicht bedurft, es ſoll den kommenden
Geſchlechtern eine Mahnung ſein, im Geiſte Bithorns
nach dem Höchſten zu ſtreben

Die Feier wird eingeleitet durch ein Orgelvor
ſpiel von Domorganiſt Trenkner, ſodann übergibt
Bildhauer Juckoff das geſchaffene Werk dem Aus
ſchuß, für den es Paſtor Kratzenſtein übernehmen
und enthüllen wird. Ein Doppelquartett „Streitet
nur unverzagt“ (Dirigent Kantor Gutbieyv) ſchließt
ſich an. Dann findet die Übernahme der Tafel durch

Dompfarrer Wuttke ſtatt. Ein Orgelnachſpiel
wird die Feier ſchließen

Zu dem Feſtakt ſind alle Freunde und Verehrer
Bithorns, alle, die ſeinen Worten einſt gelauſcht
haben, herzlichſt eingeladen.

Keine Stadtverordnetenſitzung. Am kommen

den Montag findet keine Sitzung der Stadtverord
neten ſtatt.

Die Geſellenprüfung im Schloſſerhandwerk
beſtand vor dem n der bei dem
Schloſſermeiſter Pontel beſchäftigte Schloſſer Kurt
Krogoll mit dem Prädikat „Gut“.

Eine e Fernſprechſtelle iſt mit dem
18. Oktober in der Blancke-Siedlung im Hauſe des
Heilgehilfen Fuchs, Reinefarthſtraße 19, einge
i worden. Die neue Stelle führt die Nr. 997.

Fremde Zeitungen liegen laſſen! Gefängnis
ſtrafe erhält, wer ſich Zeitungen widerrechtlich an
eignet, die von Zeitungsausträgern vor der Tür des
Leſers niedergelegt ſind. Eine Frau, die ihrem
Nachbar dreimal die Zeitung, die vor der Tür lag,
entwendet hatte, wurde vom Gericht in Sonneberg

zu drei Monaten Gefängnis verurteilt
Was bei Poſtkarten zu beachten iſt. Es ſcheint

nicht allgemein bekannt zu ſein, daß Anſichtskarten,
die auf der rechten Hälfte der Vorderſeite oder von der
linken auf die rechte Hälfte hinübergreifend kurze ge
druckte Angaben und Vermerke tragen, z. B. Firmen
angaben in kleinem Aufdruck, Geſchäftszeichen, Teile
von Schutzmarken uſw., nach den Beſtimmungen der
Poſtordnung zur Poſtbeförderung nicht e e
ſind. Da an ſolchen Karten immer noch erhebliche Be
ſtände vorhanden ſind, iſt die Aufbrauchfriſt, obwohl
ſie bereits mehrere Jahre läuft, nochmals bis 31. De
zember 1929 verlängert worden. Eine weitere

en dieſen Zeitpunkt hinaus iſt nicht

er e de eAn die Rettungsinſel aufgefahren iſt am Mitt
woch abend wieder ein Auto. Wir hatten ſchon früher
darauf hingewieſen, daß die Jnſel abends und beſonders
bei Regenwetter kaum zu ſehen ſei. Unſerem Vorſchlag,
die Bordſteine weiß zu ſtreichen, war zwar nach
gekommen worden, doch hat ſich die Farbe ſchon längſt
wieder abgetreten. Das praktiſchſte wäre wohl, hier
gleich weiße Naturſteine zu ſetzen, wenn ſich die Jnſel
nicht durch eine andere Beleuchtung beſſer markieren
läßt.

Eine Exploſion am Hinterteich

Grangatenfund. Sprengung durch die
Schutzpolizei.

Am Mittwoch nachmittag ertönte vom Hinter
teich plötzlich eine laute Detonation, die die Be
wohner der nächſtgelegenen Häuſer erſchreckt auf
horchen ließ. Es handelte ſich aber zum Glück nicht
um eine Exploſion im Leunawerk, wie ſofort ver
mutet wurde, noch war ſonſt ein Unglück paſſiert,
ſondern um eine Sprengung, die Beamte der
hieſigen Schutzpolizei an einem gefährlichen
Granatenfund vornahmen.

Wir erfahren zu dem Vorfall noch:
Am Mittwoch wurde von einem Mann der

Polizei gemeldet, daß am Hinterteich, an der Geiſel,
etwa 10 Meter öſtlich der Brücke am Preußenweg,
in einer Einbuchtung zwei Granaten mit
Zünder lägen. Beamte der Schutzpolizei ſuchten
die Stelle ſofort ab und fanden tatſächlich zwei
Granaten von 10,5 Zentimeter Kaliber, die im
Waſſer lagen. Unter Beachtung aller Vorſichts
maßregeln wurde der gefährliche Fund gehoben und
an den Hang auf der Feldſchlößchenſeite trans
portiert, wo man ſie behutſam in die Erde ein
grub. Vorher hatte man aber zu beiden Seiten
Sprengkörper befeſtigt und mit einer Zünd
ſchnur verſehen. Der Platz war im weiten Um
kreis abgeſperrt, worden und auch die Spreng
kolonne zog ſich nach der Entzündung der Schnur
im ſchnellſten Tempo etwa 300 Meter von der ge
fährlichen Stelle zurück. Nach kurzer Zeit erfolgte
eine heftige Detongation, die auch in der
Stadt gehört wurde, und mit großer Gewalt kamen,
Unter dem jedem Kriegsteilnehmer bekannten hellen
Singen, die Granatſplitter durch die Luft bis zu den

eamten geflogen.Die h fand nach der Exploſion
einen Trichter von etwa 80 Zenkimeter Tiefe und
Meter Durchmeſſer vor, den die Geſchoſſe ge
riſſen hatten, woraus man ermeſſen kann, welches
Unglück hätte entſtehen können, wenn die Granaten
von Unberufenen, vielleicht gar von Kindern gefunden
und zur Exploſion gebracht worden wären.

Wie die Granaten an die Fundſtelle gekommen
ſind, iſt noch r doch iſt anzunehmen, daß ſie
noch aus den Patſchzeiten ſtammen, da man
ſich ſchlecht denken kann, daß ſie ein Kriegsteilnehmer
als Andenken mitgebracht und dann hier verſenkt

hat. vDie Sammlungen für das Rote Kreuz.
kommenden Sonntag veranſtaltet in dene et der Ausſchuß für die Rotkreuz

ſammlungen 1928 eine Ausfaährt nach den in der
Umgebung gelegenen Ortſchaften, um auch hier ihre
Sammeltatigkeit zu entfalten. Einige Bürger haben
n freundlicher Weiſe ihr Perſonenauto zur erfügung

e
wo

tiger Gang durch den Saal wir

Herbſthezirkotag der Bäckerinnungen des 8. Bezirks

Zweigverband SachſenAnhalt Thüringen
Am Mittwoch nachmittag fand im „Tivoli“ der

Herbſtbezirkstag des Zweigverbandes SachſenAnhalt
Thüringen der Bäckerinnungen W Bezirk) ſtatt.
Eröffnet wurde die Tagung vom Weißenfelſer
Bäckermeiſter Geſangverein mit demGruß „Hoch das Lied und hoch der Freund! Hoch
der Stand, der uns vereint! Hoch das deutſche
Vaterland!“ und zwei weiteren Geſängen. Darauf
begrüßte der Verbandsvorſihende Bäckermeiſter
Alwin Freiberger, Merſeburg, die erſchienenen
Jnnungsvertreter und Gäſte, unter dieſen beſonders
Stadtrat Wiegand, Gewerberat Schürholz,
Syndikus Vogt von der Gewerbekammer und Ober
ſekretär Recht in Vertretung des Landrates.

Obermeiſter Vogel, Merxſeburg, begrüßte im
Namen der Merxſeburger Bäcker die Verſammlung
und wünſchte ihr den beſten Verlauf ihrer Be
ratungen. Ebenſo dankten die Vertreter der ver
ſchiedenen Jnnungen.

Es ſchloß ſich die Verleſung des vorjährigen
Tagungsprotokolles und die Feſtſtellung der An
weſenheitsliſte an. Darauf folgte die

Statutenberatung.
Nach Verleſung der alten Geſchäftsordnung des

Germaniga-Zweigverbandes und eines Antrages des
Vorſihenden („Alle Verſammlungen und Veranſtal-
tungen der Jnnungen, die nicht in der Bäckerzeitung
veröffentlicht werden, müſſen vom Obermeiſter dem
Verbandsvorſitzenden mindeſtens acht Tage vorher
mitgeteilt werden wurde einſtimmig beſchloſſen,
dem Vorſtand die Ausarbeitung einer neuen Satzung
zu übertragen, die in der nächſten Frühjahrstagung
vorgelegt werden ſoll.

Zur Wirtſchaftslage rſitzenden ausgeführt, daß die Macht eines Standes in
e Organiſatkon liege. Die Bäcker ſeien durchas a gteagderbet und die Sonntags
ruhe viel freier geworden. Aber in den eigenen
Reihen gebe es noch zahlreiche Schädlinge, die durch
Umgehung der Schußvorſchriften ihren Stand
ſchädigen. Es ſei ſehr ſchwierig, eine wirkſame Kon
trolle auszuüben, und nur die

Zwangsinnung
ſcheine hier Abhilfe ſchaffen zu können. Eine Zwangs
innung werde zur Hebung des Standes beitragen.
Sie allein könne die Standesgenoſſen zur Loyalität
gegen die Jnnungsbeſchlüſſe und zur Beachtung der
den Stand ſchützenden Geſetze Boe und erziehen.
Am S5S-Uhr- Anfang und der Sonntagsruhe müſſe

wurde vom Vor

unbedingt feſtgehalten werden. Die Außenſeiter
ſollten wieder herangezogen werden. Eine üble
Konkurrenz ſeien durch ihren Sonntags-
verkauf die Konditoreien und kleinen Cafés. Die
Rentabilitätsgeſtaltung werde ein notwendiger Gegen
ſtand interner Beratungen ſein. Alle Standes-
genoſſen müßten an dem gemeinſamen Ziel mit
arbeiten.

Längere Ausführungen
Schürholz über das

Nacht- und Sonntagsbacken.
Nach der Verordnung von 1918 dürfe in keinem
Bäckeveibetrieb zwiſchen 8 Uhr abends und 5 Uhr
morgens gearbeitet werden, und die Ware dürfe die
Bäckerei nicht vor 7 Uhr verlaſſen. Durch Tarif-
vertrag könne die Wochenarbeitszeit auf höchſtens
54 Stunden erhöht werden.

Syndikus Vogt machte den Vorſchlag, bei ver
anlaßter Kontrollierung von nicht in einer Jnnung
organiſierten Bäckereien dem Polizeibeamten, ein
Jnnungsmitglied als Sachverſtändigen bei
zuordnen; dadurch werde die Gefahr einer An
zeige wegen Hausfriedensbruches vermieden
und eine ſachkundige Kontrolle gewährleiſtet. Es
wurde über dieſe Frage jedoch keine e
Klarheit geſchaffen, da es ſehr le haftſcheint, ob ein Polizeibeamter irgendwelche dritte

re zur Kontrolle in ein Haus mitnehmen
ann.

Es ſoll bei dem Regierungspräſidenten die
Freigabe des letzten Sonntages vor Weihnachten
beantragt werden, ebenſo die des Karfreitages.
Dazu erklärt Gewerberat Schürholz, es ſei nicht
zuläſſig, daß der Regierungspräſident an einzelnen
Sonnkagen eine Ausnahme von den geſetzlichen Be
ſtimmungen gewähre. Beim Karfreitag ſei es ſehr
unwahrſcheinlich, daß eine Aufhebung des Backver
bots erreicht werden könne.

Es wurde noch die Frage aufgewörfen, ob die
Einrichtung von Bäckereien in neuerrichteten Sie d
lungen ſtatthaft ſei. Darauf antwortete Gewerbe
rat Schürholz, daß das nur im Wege des Dis
penſes möglich ſei, den der Regierungspräſident
erteilen könne.

Als Ort der nächſten Tagung im, Frühjahr
wurde einſtimmig Dürrenberg gewählt. Der
Vorſitzende e die Tagung mit dem Dank an die
Jnnungen. Der Bäckermeiſter- Geſangverein Weißen
ſels bot zum Schluß noch einige Lieder

machte Gewerberat

cccc]cc-
geſtellt, um die Sammlung in den einzelnen Orten
zu beſchleunigen. Vorgausſichtlich werden folgende
Ortſchaften beſucht Schkopau, Corbetha a. d. S.,
Holleben, Knapendorf, Leung, Alt- und Neu-Röſſen,
Spergau, Eröllwitz, Daspig, Göhlitzſch, Wallendorf,
Zöſchen und Collenbey.

Um jeden Zweifel zu beſeitigen, möge an dieſer
Stelle nochmals darauf hingewieſen werden, daß die
Straßen und Hausſammlungen des Roten Kreuzes
bis zum 6. November in dieſem Jahre im ganzen
Reiche vor ſich gehen. Der bereits früher er
wähnte Werbe abend findet am 1. November im
großen Saal des „Caſino“ ſtatt und bringt außer
muſikaliſchen Darbietungen auch Turn und Tanz-

Der Eintritt iſt frei und die Ein
merſchaft wird ſchon heute gebeten, dieſe groß

zügig vorbereitete Veranſtaltung nach Möglichkeite zu beſuchen

Die Entwürfe zur Harzgeroder
Kinderheilſtätte.

Ausſtellung in der Landesverſicherungsanſtalt.
Von Donnerstag ab ſind in der Landesver

ſicherungsanſtalt alle acht dem Preisgericht ein
gereichten Entwürfe zu der großen Lungenheilſtätte
für Kinder in Harzgerode e de Ein flüch

lediglich den Ein
druck hinterlaſſen, daß es ſich um ein äußerſt
ſſchwieriges Projekt handelt, und daß die
Entwürfe ebenſo durchdacht, wie in ihrer Ausführung
kompliziert ſind. Auch wird man bei den meiſten den
Eindruck ſtark bildhafter, künſtleriſch-architektoniſcher
Wirkung haben. Eine ſehr eingehende Beſichtigung
und Vertiefung in die geſtellte Aufgabe wird aber
erſt ein Urteil über die mehr oder minder ervreichte
Zweckmäßigkeit der Entwürfe erlauben.

Rein architektoniſſch betrachtet iſt zweifel
los der Entwurf von Hannes Meyer dem
Direktor des Deſſauer Bauhauſes, ungemein feſſelnd.
Aber Meyer entwirft nach dem durchaus idealiſti-
ſchen Grundſatz „l'art pour l'art“, die Kunſt um
ihrer ſelbſt willen, der bei manchen Entwürfen wohl
am Platze ſein mag, hier aber nicht zur Löſung der
Aufgabe führen konnte. Zumal werden auch die im
ſchneereichen Harz nur unter hohen und dauernden
Koſten und manchen Unannehmlichkeiten anwend
baren Flachdächer bevorzugt.

Architektoniſch ſtehen die anderen Entwürfe faſt
alle hinter dem genannten zurück, manche ſind noch
erheblich weiter von der praktiſchen Löſung entfernt,
viele tun dem Gelände, einer waldgeſäumken Wieſe,
unſchönen Zwang an durch Einſtellung oder Auf
teilung des natürlichen Planes. Nur der mit dem
1. Preis gekrönte Entwurf des Merſeburger Archi
tekten, Dipl.«Jng. Godtehard Schwethelm, wird
allen Anforderungen gerecht, ſo daß bei eingehender
Würdigung kein Zweifel beſtehen kann, daß dieſem
Entwurf die Krönung gebührt hat.

über Godtehard Schwethelms Entwurf werden
noch einer ausführlichen Beſprechung Raum

geben.

Kaufmänniſcher Verein Merſeburg
Der Kaufmänniſche Verein zu Merſeburg hielt

am Mittwoch abend im „Reichskanzler“ ſeine dies
jährige

Generalverſammlung

ab, die vom 1. Vorſitzenden Dobkowitz mit dem
Jahresbericht eröffnet wurde. Jn das abgelaufenen
Geſchäſtsjahr ſind vor allem die Handelskammer
wahlen gefallen, die ſich in dieſem Jahr wiederholen
werden. Der Kaufmänniſche Verein hat in der
letzten Verſammlung eingehend erörtert, wer be
rechtigt ſei, ſich Kaufmann zu nennen und kauf
männiſche Lehrlinge zu halten und auszubilden. Der
Verein hat ſeinen Standpunkt in einem Schreiben
an die Handelskammer dahin präziſiert, daß nur der
als „Kaufmann“ Lehrlinge ausbilden könne und ſolle,
der ſelbſt eine ordentliche kaufmänniſche Lehrzeit mit
Exfolg abſolviert habe. Die Handelskammer wird
erſucht, bei den zuſtändigen Behörden die nötigen
Schritte im Sinne einer geſetzlichen Regelung zu
tun. Ebenfalls behandelt wurde das Waren
ſparſyſtem der Firma Karſtadt. Es wurde, ſelbſt

falls es nicht gegen das Depotgeſetz verſtoße, aus
wirtſchaftlichen Gründen abgelehnt und auch dieſe
Stellungnahme des Vereins der Handelskammer
mitgeteilt. Der Vorſitzende wies ferner auf die
Volkshochſchul- und Handelshochſchulkurſe in
Halle hin.

Der Kaſſierer des Vereins Seibicke erteilte
darauf den Kaſſenbericht, der nach Anhörunder Kaſſenprüfer einſtimmig gebilligt und e
Entlaſtung des Kaſſierers erledigt wurde. Jn dem
Bericht des Schriftführers Rolle wurde die Mit
gliederanzahl mit insgeſamt 50 feſtgeſtellt. Es wurden
im Berichtsjahr acht Verſammlungen abgehalten.
Einſtimmig wurde die Aufnahme eines neuen Mit
gliedes beſchloſſen.

Zur Vorſtand swahl bat der 1. Vorſitzende
Dobkowitz, von ſeiner Wiederwahl in das Amt,
das er nunmehr zehn Jahre bekleidet habe, diesmal
abzuſehen. Der ſtellvertretende Vorſitzende Krauſe
ſprach dem 1. Vorſitzenden die Anerkennung und den
Dank des Vereins für ſein langjähriges, hingebungs-
volles und erfolgreiches Wirken aus und glaubte,
keinen beſſeren Wahlvorſchlag machen zu können, als
daß er den Vorſitzenden Dobkowitz bat, das Amt doch

wieder anzunehmen. Dieſer Bitte ſchloß ſich das
Mitglied Kohl in warmen Worten an. Darauf
erklärte ſich der Vorſitzende Dobkowitz bereit,
das Amt noch auf ein Jahr zu übernehmen. Er
wurde einſtimmig wiedergewählt; ebenſo der übrige
Geſamtvorſtand, der um ein Vorſtandsmitglied er
weitert wurde. Zu dieſem wurde das Mitglied
Zander beſtellt.

Nach Erledigung kleiner interner Angelegenheiten
wurde die Generalverſammlung vom Vorſitzenden
mit dem Dank an die Mitglieder geſchloſſen.

Die Theorie der Wirtſchaft
Kaufmannsabend im DHV.

Wiſſen iſt Macht! Dieſer fundamentale Grund
ſatz hat jetzt den DHV. bewogen, den Rahmen ſeiner
Bildungsarbeit weiter zu ſpannen und durch berufs-
wiſſenſchaftliche Vortragsabende den jungen Kauf
mann mit denjenigen ehernen Geſetzen und ſonſtigen
theoretiſchen Grundfragen vertraut zu machen, die
zum Verſtändnis der praktiſchen Vorgänge im Wirt
ſchaftsleben unbedingt erforderlich ſind.

Es war daher ein erfreuliches Zeichen, daß der
am Mittwoch abend im Reichskanzler veranſtaltete
erſte Kaufmannsabend der hieſigen Ortsgruppe des
DHV. einen ſehr guten Beſuch aufweiſen konnte.
Der Vorſitzende, Bock, begrüßte die Verſammlung
und die Vertreter der Preſſe, und evxläuterte kurz
den oben ſkizzierten Zweck der Kaufmannsabende.
Hierauf nahm der Referent, der Kreisgeſchäfts
führer Schmidt zu einem Vortrage über die
Theorie der Wirtſchaft das Wort. Wenn es auch
ſchier ein faſt unmögliches Unterfangen iſt, mit der
Theorie der Wirtſchaft in einem knapp zweiſtündigen
Vortrag vertraut zu machen, ſo muß doch das ernſte
Bemühen des Referenten, die weſentlichſten Grund
fragen unſerer Wirtſchaft dem Verſtändnis des nicht
national-ökonomiſch geſchulten jungen Kaufmannes
näherzubringen, voll anerkannt werden. Einleitend
wies der Rednex darauf hin, daß das Vermögen,
logiſch zu denken, ſchon mit Rückſicht auf den
meiſtens durchlaufenen Bildungsgang dem Jungen
Kaufmann fehle, daß ein Denken im großen Raume
ſchon an dem Nichtverſtehen einiger Geſetze, die in
unſerer Wirtſchaft wirken, ſcheiktern müſſe. Der
Satz „Grau, grau iſt alle Theorie“, ſei immer nur
bedingt vrichtig, iſt doch die Theorie oft in der Lage,
dem Praktiker die Wege zu weiſen. Nicht verkannt
werden darf weiter, daß, um in Politik und
Wirtſchaft eine Rolle zu ſpielen, die Erringung von
Machtpoſitionen einen nicht zu unterſchätzenden
Faktor bildet, deſſen Sicherung die ſo notwendigen
theoretiſchen Kenntniſſe zur Vorausſetzung hat. An
den end beſchäftigte ſich der Referent zunächſt mit
en hiſtoriſchen Entwicklungsſtufen, die

von einfachen Bedarfsdeckungswirtſchaft über die
Entſtehung des Gewerbes und des Handels ſchließ
lich zur kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung führten.
Nach einem kurzen Hinweis auf das durch die öko
nomiſche Entwicklung zwangsläufige Entſtehen einer
Arbeiterbewegung ging der Vortvagende auf einige
thevvretiſche Grundfragen der heutigen kapitaliſtiſchen

Wirtſchaftsordnung ein, deren hervorſtechendes
Merkmal die Arbeit nach dem ökono miſchen
Prinzip der geringſten Koſten und des größten
Nutzens, ſei.

Zur Lohnfrage betonte der Referent, daß
heute die Arbeitskraft nicht hoch genug
bewertet wird, daß aber ein Mehreinkommen der
Arbeitnehmer ja letzten Endes immer wieder dem
Unternehmer infolge der Steigerung des Genuſſes
und der dadurch notwendig werdenden Vermehrung
der Produktion zum Vorkeil gereiche. Schon aus
dieſem Grunde hätten die Gewerkſchaften ihre
Exiſtenzberechtigung bei ihrem Beſtreben nach einer
akkiven, die Lage des Arbeitnehmers beſſernden,
Lohnpolitik.

Weiter vehandelte der Vortragende die Preis
geſeße, um beſonders klar die markanten Unter
ſchiede zwiſchen dem ökonomiſch zweckmäßigen Wett
bewerbspreis und dem Monopolpreis herauszu
arbeiten. Die Bindung beweglichen, bisher
ſelbſtändig arbeitenden Kapitals an das Diktat
einiger weniger die Wirtſchaft maßgebend beein
fluſſender Konzerne müſſe immer mehr die größten
Bedenken auslöſen, wenn auch der gegenwärtigeReichswirtſchaftsminiſter an das Beſehenolelben

eines ſelbſtändigen Handwerks glaubt!
Zum Schluß betonte der Referent, daß die

kapitaliſtiſſche Wirtſchafts ordnungnicht als Jdeal gelten könne, und daß durcheine Beeinfluſſung der Wirtſchaftsvorgänge zu einer
Neugeſtaltung beigekragen werden müſſe. Ein
Unternehmen, daß durch die Bildung eigenen Kapi
tals, daß der Gewerkſchaft gehöre, bereits in die
Wege geleitet ſei.

An den mit viel Beifall aufgenommenen Vortrag
ſchloß ſich eine Ausſprache, in der das Gehörte eine
zweckmäßige Vertiefung erfuhr. üä

Der Stenvographenverein
„Stolze Schrey“ E. V.

hielt im „Bergſchlößchen“ ſeine Monatsverſamnmilung
ab. Einigen Abmeldungen ſtanden 17 Neuanmel-
dungen gegenüber, ein erfreuliches Zeichen für die Ent
wicklung des Vereinslebens. Der 1. Vorſitzende
Hauffe erſtattete Bericht über den Bezirksvertretere
tag in Laucha. Ein Vorbereitungslehrgang für die
Stenographielehrerprüfung ſoll eingerichtet werden. An
der letzten Handelskammerprüfüng, bei der Stolze
Schrey am ſtärkſten vertreten war, nahmen 3 Mit-
glieder teil. Jn allen Abteilungen herrſcht reger
Übungsbetrieb, die Kaſſenverhältniſſe ſind befriedigend.
Am Freitag dieſer Woche beginnt ein neuer Anfänger-
lehrgäng im „Herzog Chriſtian“. Jm Herbſt ſoll noch
ein Vereinswettſchreiben ſtattfinden, ebenfälls ein Lehr
gang zur Einführung in die Debattenſchrift. Ein ge
mütliches Beiſammenſein hielt nach Schluß der Ver
ſammlung noch die Mitglieder beiſammen.

Der Herbſt als Maler?
Gelbes Gold hat der Herbſt über die Stoppel-

felder geſchüttet, das gleißt und flimmert im klaren
Sonnenlichte. Silbern ſchweben die Marienfäden
darüber hin, die der ſachte Herbſtwind vor ſich her
treibt und die ſich im Holderbuſch verfangen. Der
ſteht über und über im Schmucke ſeiner ſchwarzen
Perlen, während die Ebereſche mit flammendroten
Beerendolden das gefiederte Völkchen der Droſſeln
und Amſeln anlockk. Schwerſchreitend ziehen die
Pferde den Pflug durch das rötlichbraune Erdreich,
ſpeckigeglänzend legt ſich Scholle auf Scholle. Zwiſchen
Stoppelfeld und Sturzacker aber ziehen ſich lange
Breiken im leuchtenden Smaragdgrün hin, das ſind
die Hoffnungsträger fürs kommende Jahr; junge
Winkerſaat rüſtet ſich da, den Kampf mit Eis und
Schnee zu überſtehen.

Aber noch iſt es nicht ſo weit. Noch lacht die liebe
Sonne, und in ihrem Lichte flammt in allen Tönen
von Gelb und Bronze der herbſtliche Wald. Eine
Farbenſinfonie, wie man ſie ſich ſchöner kaum denken
kann; nur der wilde Wein vielleicht mag den Wett
bewerb aufnehmen mit ſeinem herrlichen Tiefpurpur
bis zum zarteſten Blaßroſa in Schattierunggen, die
keines menſchlichen Malers Pinſel je erreicht. Die
Aſtern( und Dahlien im herbſtlichen Garten locken
und leuchten in Lila und Rot, in Gelb und Weiß,
und da ſind noch die rotbackigen Winteräpfel ganz
oben in der Spiße des Baumes, ſie, die den erſten
Strahl der Morgenſonne ſelig tranken und. vom
Widerſchein der ſcheidenden Himmelskönigin wie mit
Blut übergoſſen wurden einen ganzen Sommer lang!
Die goldgelben Birnen bilden mit den tieſpioletten
Pflaumen im grünen Graſe ein lockendes Stilleben

aber o weh, die weißen Farbflecke, die da eilfertig
angewatſchelt kommen, werden es bald zerſtören: Mit
kräftigen Schnabelhieben macht ſich die ſchneeig
ſchimmernde Entenfamilie über die angenehme
Ahung her.
Von der Birke aber, deren Zweige ſich wie Gold

filigran vom Paſtelblau des Septemberhimmels ab
heben, löſt ſich langſam wirbelnd Blatt um Blatt.
So mag das Märchen von der Goldmarie entſtanden
ſein: Ein junges Ding, auf deſſen kaſtanienbraunen
Scheitel der gleißende Schimmer niederfiel, Segen
und Abſchied zugleich.

Hat irgendein Maler ſo viele und reiche Farben
auf ſeiner Palette, wie der Maler Herbſt Jch
glaub' es kaum. Schade nur, daß ſo bald eine
Reifnacht kommen kann, die den leuchtenden Zauber
zerſtört, und daß über ein Weilchen ſchon die Nebel
ſchleier die bunte Pracht einhüllen werden zum
grauen, langen Schlaf!

W

Veilchen im Winter.
Jeder wird es ſchon einmal verſucht haben, einenVeilchenſtock im Zimmer zu holen Die Veilchen

können aber keine warme Zimmerluft vertragen, ſie
verblühen und verwelken ſehr raſch. Und bringt
man ſie ſchon vor dem Blühen ins Zimmer, dann
treiben ſie nur viel Blätter, aber keine einzige Blüte
Und doch kann man mitten im Winter blühende
Veilchen im Zimmer haben. Jm Oktober müſſen die
Stöcke in guter Miſtbeeterde feſt eingepflanzt werden.
Die Erde darf eher etwas ſchwerer, aber ja nicht zu
leicht ſein. Dann werden die Töpfe zwiſchen die
Doppelfenſter geſtellt und die Veilchen genau ſo ge
pflegt wie im Freien, d. h. regelmäßig und nicht zu
ſtark begoſſen. Süd und Oſtfenſter ſind am
günſtigſten, und wenn zwiſchen den Doppelfenſtern
eine Temperatur von 6-10 Grad Celſius gehalten
wird, können ſich die Veilchen gut entwickeln. Durch
Offnen und Schließen des inneren Fenſters kann
man die Temperatur regulieren und bei kaltem
Wetter leicht erhöhen. Die Mühe iſt ſehr gering und
die Belohnung ein blühender Streifen zwiſchen
den Doppelfenſtern den ganzen Winter über.

Tageskalender.
Donnerstag, 18. Oktober.

Handelsſchutz- und Rabattverein: Verſammlung
Kammerlichtſpiele: Waſſer hat Balken.

Freitag, 19. Oktober.
„Sonne“: Tänzerin von Moulin Rouge. Union-

theater: Der Unüberwindliche. Einen Jux will
er ſich machen. PrivatTheater-Geſ.: Feſtabend.

12. Huſaren: Verſammlung.
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Der Anſchluß an das Merſeburger Gaswerk.
W Leung. Zur Zeit iſt man dabei, in der Ebert

ſtraße bis zur Röſſener Brücke hin Ausſchachtungen
brzunehmen, um Gasrohre zu legen. Die Kolonie
Röbſſen, die bisher nur vom Leunawert mit Gas
e wurde, ſoll nun auch an das Merſeburger
Rohrnetz angeſchloſſen werden.

Vom Ausſchuß für Bildungsweſen.
Neu Röſſen. Die geſtrige Notiz vom Ausſchuß

für Bildungsweſen über die noch verfügbaren Karten,
auch für Werksfremde, bezieht ſich ſelbſtverſtändlich nur
auf das zweite Abonnement.

Wie wird das Wochenendwetter?
Kalt und regneriſch.

Die Witterungsausſichten für das kommende
Wochenende ſind diesmal ſehr uneinheitlich. Wir
befinden uns zur Zeit in dem Grenzgebiet zwiſchen
hohem und niedrigem Luftdruck. Dementſprechend
werden wir abwechſelnd einmal von tem und
ſchlechtem Wetter überzogen. Da über dem Nord
meer noch immer recht hoher Druck herrſcht und
dort unverändert die Kälte andauert, ſo ſteht zu er
warten, daß wir auch weiterhin in der von dieſer
Gegend ausſtrahlenden kalten Luft uns befinden, ſo
daß das kalte Wetter andauert. Die Bewölkirn
wird r wechſeln. Auf einen oder zwei
wolkenloſer Tage folgen wieder meiſt ebenſo viele
Tage mit Bewölkung und damit verbundenen Regen
ſchauern. Nachtfröſte ſtnd auch weiterhin in den
klaren Nächten un erwarten, insbeſondere nach
Tagen an denen Niederſchlag gefallen iſt, wobei die
De im Binnenlande am größten iſt, an der
Küſte am bemenng Da die ganze Wetterlage keine
tarken Luſtbewegungen erwarten läßt, iſt das häufige
uftreten von Morgennebel ſehr wahrſcheinlich.

Porausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Mit großer e n hat ſich die feucht
milde Lu e erben 5e

5 lgvöllig froſtfrei, der Brocken meldet 5 Grad Wärme
Das Eindringen der warmen Luftmaſſen war mit
verbreiteten, aber mäßigen Niederſchlägen verbunden.
Der Abſchluß der l mee Luftſtrömung erfolgt

e e en e e e ehe eami er iet zunächſt noim Bereiche der des Strömung bleibt und darin

zwar vielfach wolkiges, aber nur gelegentlich etwas
regenbringendes Wetter erhalten wird. Die Tem
peraturen bleiben auch nachts meiſt in der Nähe
bon 10 Grad Wärme und ſteigen tagsüber wohl
bis auf 14 oder 15 Grad an.

Ausſichten: Teils heiter, teils auch ſtärker
bewölkt und gelegentlich etwas Regen, Temperaturen
tagsüber bis auf etwa 15 Grad anſteigend, nachts
mild. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

t SLotterie Glück in Merſeburg

Eine Reminiſzenz an die Zeit, als unſere
Stadt noch Kortungs Liebling war.
Alſo es war wieder einmal nichts mit einem

größeren Gewinne der Preußiſch-Süddentſchen
Klaſſenlotterie, weder das große Los noch die Prämie
fiel nach hier.

Vielleicht intereſſiert es doch manchen Merſe
burger, daß an genannter Lotterie das große
Los zweimal hintereinander wa
Merſeburg fiel. Es war im Jahre 1860 oder
noch einige Jahre früher, die Lotterie Kollektion lag
in den Händen des damaligen Leutnants und Stadt
gutsbeſiher Karl Kieſelbach, wohnhaft Entenplan 8,
wo jeht die Allgemeine Deutſche KreditAnſtalt ihr
Domizil aufgeſchlagen hat. Als Buchhalter fungierte
der alte Gesky. Das erſtemal gewann das große
Los ein gewiſſer Gaſtwirt Heber, welcher das
alte Schühenhaus inne hatte, wo jetzt das Park
Cafés ſteht. Er ſpielte das ganze Los allein

Das zweitemal r e das große Los ein Kauf
mann Hillbrecht, wohnhaft damals auf dem
Sand Nr. 7, in demſelben Hauſe, was der allbekannte
GrobenJule“ inne hatte und ſpäter „Geiſelſchlöhchen“ kaufte An dem HillbrechtVoll-Loſe
hatte aber ein alter Schuhmachermeiſter, damals in
der Olgrube wohnhaft, ein Losankeil. Als der
Schuhmachermeiſter die Glücksbotſchaft erhielt, hat
er die Fenſter aufgeriſſen und vor Freude ſein
ganzes Schuhmacherwerkzeug zum Fenſter heraus-

geworfen SSpäter iſt noch einmal in die Lotterie- Kollektion
von Max Schröder, damals wohnhaft Poſt
ſtraße 6, in zwei halben Loſen das große Los ge
fallen. Die Glücksgöttin Fortung aber bedachte
damals ſolche Leute, die ſchon mit Glücksgütern
überreich geſegnet waren.

Hierbei möchte ich noch eine intereſſante Lotterie
Geſchichte erzählen. An dem alten Schützenhauſe
wurde eine Kegelbahn angebaut. Kaufmann und
Zigarrenhändler Böttcher, der ſpäter den Gaſthof
„Zum roten Hirſch“ am Entenplan, wo jetzt das
Kaufhaus O. Dobkowitz ſteht, übernahm, gründete
mit noch anderen einen Kegelklub. 18 Mann fanden
ſich zuſammen und jeden Montag fand das Kegeln
ſtatt. Der alte Bernſtein Wer kennt ihn noch

war Kegelaufſteller. Der Schreiber dieſer
Reminiſzenz war z. Zirkularkräger bei Ver

anſtaltungen wie Kegeleſſen und dergleichen. Wie
das nun ſo herging, kam einer auf den Gedanken,
daß ſie vom Kegelklub aus einmal in der Lotterie
ſpielen wollten Die Nummer 18 ſoll bekanntlich
ſtets eine Unglückszahl ſein, doch aber hieß es, wir
ſpielen vom Kegelklub aus ein halbes Los. Geſagt,
getan ich als zehntähriger Junge mußte das Los
ziehen. Wünderbarerweiſe klappte es auch, denn das
Los kam mit einem größeren Gewinne heraus. Das
war ein Spaß und für mich eine Freude, da ich mit
elnem Hirkular jedem Kegelbruder die frohe Bot
ſchaft überbringen durfte. Alſo ſtand in dem
Zlrkular: Heute abend alle pünktlich zur Stelle ſein
Und jeder einen großen Beutel für das Geld mit
bringen zur Auszahlung des großen Gewinnes.
Natürlich waren alle Kegelbrüder zur Stelle manche
brachten ihre Frauen die ſogar Handkhrbe mit
hatten mit. Der Kaſſierer Böttcher hatte den
ganzen Gewinn in Silbergeld eingewechſelt und jeder
Kegelbruder erhielt 30 blanke Taler ausgezahlt. Dies
war doch zu der damaligen Zeit viel Geld man kann
ſich denken, daß die Freude außerordentlich groß war.

eiſten Kegelbrüder waren Handwerker oder
Keute, die das Geld gut gebrauchen konnten.

delleicht überſchüttet uns Merſebürger Fortung
wieder einmal mit einem arbßeren Gewinne und
möge es dann die e G wert die in e Jnflation

ihr ganzes erſpartes Ge erloren haben.ihr ganzes erſp M MNenzet.

Schulweihe
Roßbach, mit ſeinem durch die Geſchichte be

kannten Namen, hat ſich wun zu ſeinem Schlachten
denkmal noch ein Kulturdenkmal geſetzt eine neue
Schule erbaut. Am Montag wurde ſie eingeweiht.

Vor den geladenen Gäſten erfolgte um 152 Uhr an
dem Hauptportal die feierliche Schlüſſelübergabe.

Die Einweihungsfeier
fand im Zeichen und Muſikſaal ſtatt. Ein Feſt
marſch ging der Begrüßungs- und Weiherede voran,
die bon Rektor Wegner gehalten wurde, und in
der er betonte, daß die neue Schule unter dem
Worte ſtehen ſolle, welches die Eingangstür ziert:
Hab Sonne im Herzen Freudige Lehrer fröh
liche Kinder in freiwilliger Schaffensfreude, das ſei
das Jdeal dieſer neuen Schule. Darauf nahm Ge
meindeborſteher Ren ſch das Wort und dankte den
Gäſten für ihr Erſcheinen, vor allem dem Regie
rungspräſidenten Grützner, Landrat Dr. Wan-
dersleb, Querfurt, und Regierungsbaurat
Stange, dem geiſtigen Schöpfer des Hauſes.
Allen ſprach er Dank aus für die katkräftige Hilfe
bei dieſem Bau

Regierungspräſident Grützner
betonte, daß er ſtols ſei, ſo eine prächtige Volksſchule

in ſeinem Bezirke zu haben. Gern und freudig habe
er der Gemeinde Roßbach immer geholfen bei der
Erreichung dieſes Zieles, und er verſpreche ſeine und
der Regierung Hilfe auch fernerhin

Landrat Dr. Wandersleb
überreichte mit herzlichſten Glückwünſchen ein nam
haftes Geldgeſchenk des Kreiſes für die neueinge
richtete Haushaltungsküche und ein großes Bild der

Die Eigenart der Jugendgerichtshilfe.
Seit faſt zwei Jahrzehnten haben wir in Deutſch

land eine Jugendgerichtshilfe. Die Jugendgerichts
u iſt nicht Recht spflege, ſondern Wohl
ährtspflege mit der Aufgabe, den öffentlich

rechtlichen Erziehungsanſpruch des jugendlichen
Rechtsbrechers im Jugendgerichtsverfahren wahr
zunehmen und zu erfüllen ſie kann alſo im Gegenſatz
zu der den Strafanſpruch des Staates vertreten
den Staatsanwaltſchaft „Erziehungsanwalt-
ſich senennt n
über die rafpraxis der Jugendgerichteer die Peichskriminalſtatiſtik für 1924 folgendes
riminalpädagogiſch äußerſt intereſſante Bild. „Es

wurden ausgeſprochen Gefängnisſtrafen überhaupt
23021, davon waren 1 Jahr und mehr 406; 5 Monate
bis ein Jahr 8881; unter drei Monaten 18 781. Die
Straffälligkeit iſt für Jugendgerichtshilfe nur
inſoweit bedeutſam, als ſie Erziehnngs
bedürftigk et offenbaärt: die Jugendgerichtshilfe
iſt Erziehungshilfe. Sie erſcheint in der Strafrechts
pflege als „Erziehungsanwalt“, in der Wohlfahrts-
e als „DTeil der allgemeinen Erziehungsſürſorge

ie Jugendgerichtshilfe hat heute zwei neue
Aufgaben: Die Einbeztehung der 18 bis
jährigen Straffälligen in das Jugendſtrafverfahren;
ür die Jugendgerichtshilfe folgt die Plicht, ſich

dieſer Altersſtufe anzunehmen, daraus, daß das Reichs
jugendwohlfahrtsgeſetz jedem Minderſahrigen einen
öffentlichrechtlichen Erziehungsanſpruch gibt 2. Die
Fürſorge für jugendliche Zeugen in Strafſachen
Es handelt ſich hierbei um die Ermittlung aller Um
ſtände, die für die Beurteilung der Glaubwürdigkeit
ſolcher Zeugen von Bedeutung ſind. Die Jugend
erichtshilfe wird hierfür in erſter Reihe in Betracht
ommen, weil ſte aus dem Jugendgerichtsverfahren

Zafür geſchult iſt. Das Haupterziehungsmittel der
Jugendgerichtshilfe iſt die Schutzaufſicht.

Neuwahlen zu den Gemeinde

h e n und Groß-Kahna.
Als Wahltag für die Neuwahlen dieſer Gemeinde

vertretungen ucht der Miniſter die n in
Gemeindeborſteher zu veranlaſſen, einheitlich den
2. Dezember 1928 feſtzuſehen. Ebenſo ſoll
davaitf hingewirkt werden, daß am gleichen Tage
die Wahlen zu den Gemeindevertretungen ſtattfinden,
welche dadurch notwendig werden, daß infolge der
Erhöhung der Einwohnerzahl eine Gemeindebertrekung an die Stelle der Gemeindever
ſammlung zu treten hat. Die Wählerliſten in dieſen
Gemeinden müſſen, damit die Wahl am 2. Dezember
1828 ſtattfinden kann ſpäteſtens vom 28. O
r ber 1928 ab zwei Wochen lang öffentlich aus
egen,

Niedrige Eintragungsziffern
für das kommnniſtiſche Volksbegehren im

Landkreiſe Merſeburg.
Die Zählung der Stimmen, die ſich durch Ein

trägung für das Vöolksbegehren nach Verbot des
Panzerkreuzerbaues ausgeſprochen haben, geht nicht in
dem Tempo vor ſich, wie es bet den Wahlen der Fall iſt.
Nach und nach laufen die Meldungen ein, und es wird
früheſtens Ende der Woche eine genaue Uberſicht über
die Ziffern im Landkreiſe und dem großen Wahlkreiſe
Merſeburg vorliegen.

Eittige Ziffern aus dem Landkreiſe ſeien heute ge
nannt die eingeklammerten Zahlen bedeuten die kom
muniſtiſchen Stimmen bei der Reichstagswahl im
Mai d. J):

Bad Lauchſtädt 45 (212), Schafſtädt 8
(160), Balditz 153 (189), Benkendorf 0 (5), Bloſten 0
(53), Bündorf 0 (40), Corbetha 59 (80), Dörſtewitz 0,
Ennewitz 89 (99), Ermlitz 91 (93), Frankleben 46 (185),
Goddula 3139 (308), Großlehna 112 (274), Günthers
dorf 0 (82), Kleingöhren 0 (10), Kleinlauchſtädt 0 (19),
Körbisdorf 0 (20), Kohſchen 119 Wpi 0
Leunag 23 (121), Meuſchau 29 (116), Muſchwitz 67
(97), Netzſchkau 0 (107), Oberthau 101 (81), Papitz 364
(617), Porbitz Poppih 187 (293), Raßnit 54 (185)
Röſſen 27 Schkopau 39 (126) Schladebach 76
(138) Venenten 889, Wehlitz 134 (344), Zſcherneddel 0.

Kredit von 15000 RM rennt Um

in Roßbach
Querfurter Burg. Welche Bedeutung dieſem Schul
bau beigelegt wird, geht daraus hervor, daß jedes
Kind einen Heimatkalender und eine Mappe mit
künſtleriſchen heimatlichen Anſichtskarten bekam,
denen aufgedruckt war, daß ſie anläßlich der Roß
bacher Schulweihe vom Kreisausſchuß überreicht
worden wären. Nachdem noch Schulrat Rotkähl
und der Vorſitzende des Lehrervereins Markwerben
und Umgegend eine kurze Rede gehalten hatten,
begann

die Beſichtigung
der neuen Schule die, wie der Regierungspräſident
ſagte, eine der ſchönſten Schulen Mitteldeutſchlands
iſt. Außer den farbig fein abgetönten Klaſſen
zimmern zeichnen ſich noch das Schulleiter- und das
Lehrerzimmer durch ihre ſchöne Einrichtung aus.
Den modernen Bedürfniſſen iſt Rechnung getragen
durch ein vorbildliches Phyſikzimmer mit
Dunkelkammer. Der Werkunterrichtsraum
iſt in ſeiner Einrichtung ſo gediegen, daß man ihn
vollkommener nicht denken kann, ebenſo das große
Planſchbecken, in dem jedes Kind wöchentlich
einmal badet und auch Schwimmunterricht
erhält. Jm Schulgebäude ſelbſt befindet ſich noch
ein Volksbad mit acht Wannen und eine Volks
bücherei. Alle hygieniſchen Einrichtungen ſind voll
kommen einwandfrei. Beſonders hervorzuheben iſt
die Warmwaſſerheizung, und in jedem
Zimmer Waſchbecken mit warmem und kaltem
Waſſer. Tagtäglich wird nun das ſchöne Gebäude
von vielen Menſchen beſichtigt, und es wird nicht
gausbleiben, daß auch von weither Intereſſenten
kommen, die ſich dieſe vorbildlich ſchöne und moderne
preußiſche Volksſchule anſehen wollen. G. H.

S Dehlitz a. d. S. Jm ſogenannten DeglihſcherWald der wurden zwei Männer beobachtet, die ſich

an Kaninchenbauen zu ſchaffen machten Trotzdem
der Jagdpächter ſofort telephoniſch benachrichtigt
würde und auch ſofort zur Stelle war, gelang es
den Spitzbuben, zu entkommen, obwohl hon Zwei
Seiten der Berg umgangen war. Geräte zum
Schlingenſtellen wären e n Schon einige
Tage zuvor war frettiert worden. Ein Frettchen war
en re weshalb die Lbcher des Baues von
den Frettierern verſtopft wurden. An einer kleinen
Offnung war jedoch zu erkennen, daß das Frettchen
über Nacht enkwichen war. Da wiederholt hier und
in Deglitzſch die Schlingenſtellerei S etrieben
re iſt für die Jagdpächter erhöhte Aufmerkſamkeit
geboten.

16 Punkte in 1 Stunden.
Stadtverordnetenverſammlung.

8 Schafſtädt. Nach verſchiedenen Bekanntgaben
wurde mitgeteilt, daß die Oberpoſtdirektion Halle
einen Antrag, den Ort an das Kraftpoſtnetz anzu
ſchließen, abgelehnt habe, da die Zugberbindung aus
veiche. Nach Anſicht der Schaſſtädter Einwohner
iſt dies aber nicht der Fall. Wenn ein neuer Antrag
erfolglos bleibe will man ſich an eine Pribatfirma
wenden. Die Sanierung des Eiſenwerkes iſt nicht
gelungen und mit der en muß nunmehr ge
rechnet werden. Durch den Ausfall des Werkes in
den Einnahmen der Stadt iſt ſte gezwungen einen

vor n den Etatz balaneieren. Nähere Erklärungen wurden nur in
er geheimen Sitzung gegeben. Jn der Schulaula

haben ſich große Deckenriſſe gebildet, über die t
Zementbänder gelegt werden ſollen, um feſtzuſtellen,
ob ſich die Decke weiter ſenkt. e eſollen für das laufende Jahr nicht erhoben werden.
Um Baumfrevler und Zertrümmerer von Straßen
laternen faſſen zu können, ſollen Belohnungen aus
geſeht werden. Für die eingegangenen Kirſchbäume
wird die Steudener Straße mit Apfel- und Birn
bäumen bepflanzt und die Fluchtlinie für Neubauten,
drei Meter von der Sraße ab, tagen Die ganzen
16 Punkte wurden in nur 128 Stunden dürchge-
peitſcht. Für den verzogenen Stadtverordneten Thieme
wurde der Zimmermann Heinemann als ſein
Nachfolger eingeführt

Ferkelmarkt.
S Schkenditz Zum Wochenmarkt am Mittwoch

waren Ferkel mittleren Anktriebes zu verzeichnen
Bei gutem Abſatz bewegten ſich die Preiſe zwiſchen
14 bis 22 M.

Feuer am Flughafen.
Eine Jeldſcheune niedergebrannt. Das Ver

waltungsgebäude in Gefahr.
8 Schkenditz. Am Mittwoch abend brach in einer

Feldſcheune des Gutsbeſitzers Uhlig in Schkeuditz
etwa 200 Meter von den Verwaltungsgebäuden des
Flughafens entfernt, ein Schadenfener aus. Kurz
nach 728 Uhr abends bemerkten einige im Verwal
tungsgebäude des Flughafens Schkeuditz beſchäftigte
Angeſtellte das Feuer. Sie verſtändigten ſofort die
Feuerwehr von Schkeuditz, die bald alle Wehren der
Umgebung alarmiert hatte und unmittelbar nach
dem Ausbruch des Feuers am Brandherd erſchien
Jn zwiſchen hatte ſich jedoch das Feuer auf die ganze
600 Quadratmeter große Scheune, die bis unter das
Dach mit Leerſtroh und Futtermitteln gefüllt war,
ausgedehnt. Es gelang der Feuerwehr jedoch, die
auf der Tenne ſtehenden Ackerwagen und Ackergeräte

zu bergen. Der ungünſtige Wind fachte das
brennende Stroh, in dem das Feuer reichlich Nah
rung fand, zu einem gewaltigen Brande an. An
Löſchen war nicht zu denken. Vielmehr mußten ſich
die am Brandherde erſchienenen Wehren beveit halten.
die Flughafengebäude zu ſchützen, da
leicht die Möglichkeit beſtand, daß der ſcharfe Wind
die Feuergarben zu dieſen Gebäuden herübertrug
Gegen 2124 Uhr waren die ganzen Vorräte
ſowie die Scheune ein Raub der Fläm-
men geworden. Die Wehren konnten, unter Zu
rücklaſſung einer Brandwache, wieder abrücken.

Die Entſtehungsürſache iſt noch nicht be
kannt. Es beſteht die Möglichkeit, daß der Brand
durch leichtſinniges Fortwerſfen von brennenden oder
glimmenden Streichhölzern Zigarren bder Ziga
vetten angefacht ſein kann. Der Schaden iſt durch
Verſicherung gedeckt

Der weithin leuchtende Feuerſchein hatte zahl
reiche Zuſchauer aus den umliegenden Ortſchaften
angelockt. Gegen 28 Uhr erloſchen allmählich die
Flammen, ſo daß auch die Brandwache ihren Dienſt
einſtellen konnte.

Sitzung des Hegerings,
Bad Dürrenberg. Jn der Sitzung des Hegevie Dürrenberg hielt a de

einen Vortrag über die d verhältniſſe und Selbſt
erlebniſſe in Oſtafrika. An Hand von Lichtbildern
childerte Vortragender die zahlreichen Nütz- und
aubtiere jener Gegenden, die zum bſchußkommen. Herrliche das bon Togo bis

Kilimandſcharo e die Uppigkeit der tropiſ
Natur und ihrer Bewohner. Zum Schluß wurden
die Termine für die diesjährigen Treib
jagden feſtgelegt.

Sturz mit dem Motorrad.
8 Bad Dürrenberg. Auf der Straße von Goddula

nach Dürrenberg ſtürzte der Motorradfahrer Her
mann F. aus Oebles. Er zog ſich ſchwere Kopf
verletzungen zu. Mitglieder der Roten Kreuzkolonne
und Arbeiter-Samariter legten Notverbände an.
Der Arzt ordnete die ſofortige ÜUberführung nach
der halliſchen Klinik an.

Neuer Lehrer.
S Keuſchberg. Mit der Vertretung der den

Tod. des Konvrektors Heinecke er enen
Stelle Viele er ren r den der e

ilfslehrer Mauff in Su enPerkanfen bekvaut worden.

Die Braunkohlengrube Muſchwitz unter dem
Hammer.

S Lützen. Vor dem Lützener Amtsgericht findet
am 20. Oktober, 10 Uhr, Zimmer 5, die Zwangs
verſteigerung der Braunkohlengrube Muſchwitz mit
ſämmtlichen Maſchinen und etwa 25 Morgen Feld ſtatt.

Kreis Querfurt
Die kirchliche Wählerliſte.

Neubiendorf. Jn die kirchliche Wählerliſte,
die nunmehr abgeſchloſſen iſt, haben ſich 241 wahlberechtigte Gemeindeglieder eintragen aſen Es iſt
ein Wahlvorſchlag eingereicht worden, der acht Vorſchläge für den Gemeindetirchenrat ünd 18 für die

Kirchliche Gemeindeverordnung re Die Liſte
ür den Gemeindekirchenrat nennt als Wahlkandi-
aten: Paul e e Berthold Heubach, Arbeiter; Hugo Kalzendorf, n Bruno Kloſe, Arbeiter; Wilhelm Kunze, Keſſelwärter; Frau Anna

NPaap; Wilhelm Rockahr, 2 e e reene und
Albert Schöne, Arbeiter. Für die Gemeindever
tretung nennt die Liſte: Arthur Biertümpfel Auf
eher; Fris Broszeit, Lokomotivführer; Martin

urkhar t, Lehrer; Otto Harniſch, Wiegemeiſter;
Otto Hauptrock, Schloſſer; Wilhelm Knabe, er
Franz Korth, Arbeiter Otto Kühn, Oberheizer
Julius Lukas, Auſſeher, Bernhard Müller Pumpen
wärter; Willy Pfeifer et Frau Alwine Roick;
Heinrich Scherer, rbeiter; Hermann Schulze,
Lehrer Otto Stute, rer Frau Minna Nager;ren Wagner, Arbeiter, und Karl Zelſche,

rbeiter.
Belohnte mutige Tat.

Nebra. Wie der Amtl. Preuß Preſſedienſt
mitteilt, hat das preußiſche Staatsminiſterium durch
Erlaß vom 20. September 1928 die Erinnerungs
medaille für Rettung aus Gefahr an Seilly
Körtgen, Haustochter in Nebra, verliehen.

e Skelettfunde.e Oberröblitgen a. See. Große
icher t

die neue le de riß in der Brunnenga ſüd
lichen Teile des Ortes gefunden. Die älteſten Orts
einwohner erinnern ſich von ihren Eltern und Groß
eltern gehört zu haben, daß dort im Jahre 1818 nach

ne mit den zurückgehenden Franoſen ein Maſſengrab angelegt worden ſei. Esſollen dort auch e Waffenfunde gemacht worden

ſein. Außerdem hat im 16. Jahrhundert ein Peſt
friedhof dort ſeinen Platz gehabt.

Zum Volksbegehren.

Oberröblingen a. See. Jn die Einkragungs-
liſten zum Panzerkreuzer-Volksbegehren haben ſich
hier 69 Perſonen eingetragen. Bei der letzten Reichs
ta alle hatten die Kommuniſten über 400 Stimmen
erhalten.

Ma

Kreis Weißenfels
Gemeindevertreter Sitzung.

Wählitz. Der Gemeindevorſteher machte von
der n h des Gutsbezirkes Mitteilung Dieſe
Maßnahme iſt verwaltungsſeitig von nicht zu großer
Bedeutung, da ſchon ſeit Jahrzehnten Gemeinde und
Gutbezirk Wählitz einen Zweckberband bilden
und Schul-, Armen, Wege Feuerlöſch- Nachtwach-
und Straßenbeleuchtungskoſten gemeinſchaftlich ge
tragen haben. Die Zahl der Gutsbewohner be
trägt 490. Die Feuerſozietät empfiehlt die a affungeiner kleinen Motorſpritze. Von der An am
r aber vorläufig abgeſehen werden, weil otor
pritzen in Hohenmölſen und auf den Grubenanlagen

borhanden ſind, die bei Feuersgefahr ſchnell zur
Stelle ſein können. ine Wohlfahrts-
kommiſſion würde gewählt. Die Stadt Hohen
mölſen leitet ſeit mehreren Jahren Abwäſſer
aus der Weißenfelſer Straße durch einen Abzugsaben nach der Kreisſtraßenecke Wahl Hehſch

gen eines dadurch an der Böſchung der Schinder
hohle in Flur Wählitz entſtandenen r T Schadens
ſind mit dem Magiſtrat Hohenmölſen Streſtigkeiten
entſtanden. Die Vertretung beſchließt, klagbar gegen
Hohenmölſen vorzugehen as Fehlen einer
Leichenhalle hier hat ſich längſt n gemacht.
Im Vorjahre ſind dreibiertel Morgen Acker zur An
legung eines neuen politiſchen Friedhofes, angrenzend
gn den jetzigen Friedhof, gekauft und darauf iſt nach
Plänen des Kreishochbauamtes eine Leichenhalle
errichtet wörden, in der auch ein Sprechraum für
Leichenfeiern mit e iſt. Die Bauarbeiten
ſind nahezu beendet. leichzeitig wird auf dem
neuen Friedhof ein Urnenhain mit ar e
Die Koſten aller Anlagen werden 9000 Mark be
tragen. Die für den politiſchen Friedhof nötige neue
Friedhofsordnung wurde von der Vertretung an
u en. die Feſtſetzung der Gebühren verſchobenDas zweite Gemein d e5 a u s mit ächt Wohnungen
iſt fertiggeſtellt und kann im November bezogen
werden. 38 Familien hatten ſich um dieſe acht
Wohnungen beworben, ſo daß die Vergebung recht
ſchwer war. Die Wohnungskommiſſion war ſchon
uneinig guseinandergegangen Letzten Endes ſoll der
Kreisausſchuß in unparteilſcher Weiſe die acht Mieter
beſtimmen. Die Mieten ſollen je Wohnung 26 bis
30 Mark monatlich betragen

D Zebſch. Nachts ſind auf der Kreisſtraße hier
von 22 jungen Obſtbäumen die Kronen
gb gebrochen worden Hoffentlich gelingt es der
Polizei recht bald, die Baumſrebler zu ermitteln.

Skeletteile wurden bei den e r
e i

m e



ſchwieriger.
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Wegen Falſchmünzerei 6 Monate
Gefängnis mit Bewährung.

n Halle. Wegen Falſchmünzerei verurteilte das
iſche Schöffengericht den 28 jährigen Uhrmacher

e und deſſen Bruder, den 25 jährigen Kauf
e Erich K., zu je 6 Monaten Gefängnis, ferner

e Braut des letzteren wegen Beihilfe zu 3 Monaten
Der Uhrmacher und das Mädchen erhielten drei
jährige Bewährun Sfriſt, bei dem lehteren lagen
ſchon einige Vorſtrafen vor. Not brachte den

Uhrmacher während ſeiner Arbeitsloſigkeit auf den
Gedanken, en Dreimarkſtücke anzuſertigen. Da
ſie aber zu echt gerieten fürchtete er ſich, ſie in
den Verkehr zu brin en. Er packte etwa 80 Stück
in einen Schrank. tieſen erhielt ſein Bruder als
Ausſtener. Er fand die Dreimarkſtücke dreiviertel
Jahr nach ihrer Anfertigung und, da auch er arbeits-
los rn brachte er ungefähr vier bis fünf Stück davon
mit Hilfe ſeiner Braut in Verkehr. Dies war im
Kommer 1924. Auſgedeckt wurde die Täterſchaſt der
Brüder erſt ein Jahr ſpäter durch einen anönhmen,
mit a geſchriebenen Brief an die Kriminal-
Polizei. Wer ihn geſchrieben hat, weiß niemand.
Der Bräutigam hat ſeine Braut, mit der er ſich ent
weit hat, im Verdacht, aber ſie leugnet.

t Ausbrecher.Coswig. Die beiden noch nicht erwiſchten aus
gebrochenen Zuchthäusler der Landesſtrafanſtalt Cos
wig machen die Dörfer unſicher. Jn Grochewitz
wurde ein Einbru verübt, wobei Nahrungsmittel
und Kleidungsſtücke in die Hände der Ein
brecher fielen. Da nunmehr die Einbrecher ihre
Sträflingskleider gegen Zivilkleidung ver tauſcht
Haben werden, geſtaltet ſich ihre Ergreifung ungleich

Opfer ſeines Berufs.
c Falkenberg. Der Lokomotivheizer Kot her

von hier verunglückte in den frühen Morgenſtunden
tödlich auf der Fahrt von Elſterwerda auf dem Bunker
der Lokomotive eines Güterzuges. Beim Hantieren
mit dem Fenuerhaken kam er dem Brückenpfeiler zu
nahe. Der ſchwere Feuerhaken ſchlug ihm gegen den
Kopf, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. Der
Lokomotivführer, der den Unfall nicht gleich bemerkte,
fand den Heizer tot auf ſeiner Arbeitsſtätte auf.

Ergebnis der Knappſchaftswahlen.
Eisleben. Die für das Mansfelder Bergbau

revier vorgenommenen Knappſchaftswahlen der An
geſtellten haben folgendes Ergebnis: den Reichs
verband Deutſch e en et RDB)) wurden
587 Stimmen ab en, für Gewerkſchaftsbund
der Angeſtellten 272 Stimmen und für den
Allgemeinen Freien Angeſtelltenbund 160 Stimmen.
Es erhalten demnach: Der RDB. 6 Sitze, der GDA.

2 Sitze und der Afabund 1 Sitz

Zur Fahnenüberführung.
Nur mit Answeiskarte Zutritt zum Domplatz.

Magdeburg. Der Standortälteſte Magdeburteilt mit: Es wird darauf verwieſen, daß aus l
der Fahnenüberführung am 21. Oktober, 11.80 Uhr,
ein Zutritt zu dem Domplatz ohne Ausweis
karke für nicht dienſtlich beteiligte Perſonen nicht
möglich iſt. Dieſe Maßnahme iſt bedingt einmal
durch die große Beteiligung der Vereine an der

eier, dann aber auch durch den beabſichtigten
rademarſch der Garniſon auf dem Domplatz im

Anſchluß an die Feier. Zuſchauerkarten werden nur
in verhältnismäßig geringer Anzahl an e derte
der Vereinsmitglieder ausgegeben. Es iſt deshalbr e en 10.80 und 1180 Uhr Aufſtellung an
dem arſchweg der Fahnenkompagnie Anger-
kaſerne Markgrafenſtraße Walter Rathenau
ſtraße Stagatsbürgerplatz S nehmen.
Ein Verſuch, ohne Ausweiskarte den Domplatz zu
betreten, iſt zwecklos.

Am Lichtmaſt erhängt.
Nordhauſen. An einem S erhängt an

auſſee von Bielen wach Windehauſen fanden
am Montag früh Arbeiter die Leiche eines Mannes.
Bei der re ſtellte ſich heraus, daß der
Tote keinerlei Papiere bei ſich trug, außer
einem Schreiben, das im Telegrammſtil aus

annover 50 RM. nach dem „Erfurter Hof“ inelbra anfordert. Der Tote, etwa 22— 26 Jahre
alt, trägt gute Kleidung. Die Nordhäuſer Staats
anwaltſchaft hat die Unterſuchung aufgenommen.

Duderſtadts Tauſendjahrfeier.
9 den Die großen Vorbereitungen der

Stadtverwaltung auf die Tauſendjahrfeier nehmen

Der Geſger
Aus

Roman von ei er der Rolandl-Bar
Copyright

b Martin Veuchtwanger, Halle (Saale)

4 Nachdruck verboten.Doch Protopoff war alles andere als guter Laune.
Den Kopf ſchwer auf beide Hände geſtützt, ſaß er
an dem im Hintergrund des Podiutns ſtehenden
Tiſch. Seine Gedanken weilten weit in der Ferne.
Er ſah hohe, uralte Bäume, deren Aſte ſich unter der
Laſt des glitzernden Schnees bogen im Hinter

rund den maſſigen dunklen Bau eines langgeſtreckten
auſes, der zwiſchen den Bäumen hervorlugte

dunkel getäfelte Zimmer große Ofen, in denen die
rote Glut mächtiger Holzſcheite brannte ſchwere
Hlbilder an der Wand weiche Teppiche, in denen
der Fuß verſank und dazwiſchen bewegte ſich die
hohe, gebieteriſche Geſtalt mit ſchneeweißem Haar,
das das feingeſchnitkene, edle Geſicht umrahmte

ine Mutter.en fuhr mit der Hand über die hohe Stirn
und ſuchte ſeine Gedanken zu verſcheuchen. Doch ſie
kehrten wieder Uber endloſe Steppen jagt er,
unter den Hufen ſeines Pferdes ſtäubt der Schnee,
alte Luft pfeiſt an ſeinen Ohren Dann ver
ſanken dieſe Bilder, und er ſah ſich in der Uniform
ber ruſſiſchen Kavallerie endloſe Märſche im
Herzen das Bild der Heimat und die Liebe zum
Vaterland Strapazen und wieder Märſche
dumpfes Rollen des Kanonendonners kommt näher
S der Befehl zum Angriff ſchlägt an ſein Ohr
das Pferd bekommt die Sporen, brauſend jagt die
Kavallerie gegen die feindlichen Gräben, doch die
gegneriſche Jnfanterie und die mähenden Maſchinen
ewehre leiſten fürchterliche Arbeit bäumende
ferbe, Schreie Klirren und Splittern. er

ſpürt einen dumpfen Schmerz im Kopfe, ſinkt vom
Pferde ein anderes ſtürzt auf ihn, und rings um
ihn wird es ſchwarz. Doch nicht lange, ſchien es
ihm, hat er bewußtlos gelegen. e An war es
eine längere Zeit, denn als er die Augen wieder
aufſchlug da lag er in einem hohen weißen Raume,

der Böſchung liegen. Um ein Haar wäre der ſchwere

Hauſe zu kommen.

Die Reichsbank demenkliert
Hat ſie alte Tauſendmarkſcheine aufgekauft? Das Bombardement mit Briefen.
„Jn der Mittwoch- Verhandlung gegen den Be

triebsanwalt Winter ſuchte h das Gericht über
verſchiedene Behauptungen des Angeklagten Klarheit
zu verſchaffen. Zunächſt intereſſierte ſich der Vor
ſttzende für die Bezeichnung „Betriebsanwalt“, die
ſich Winter nach Annahme der Anklage zu Unrecht
beilegt. Winter erklärte hierzu, er habe verſchiedene
Verbeſſerungen in Großbetrieben durchgeſetzt und
d noch heute in Briefwechſel mit dem General

irektor der Vereinigten Textilwerke Linderode.
Winters Taylorſyſtem wurde auch dem Rat der
Stadt Leipzig und der Reichsbahndirektion emp-
fohlen. Winter ne daß er ſchon 1921 das
Zweiklaſſenſyſtem (Holz- und Polſterklaſſe)
angeregt habe.

Der Vorſitzende verlieſt dann ein Flugblatt, das
Winter in einer Auflage von 500000 Stück hat
drucken laſſen. Es trägt die fettgedruckte Uberſchrift:
„Die Reichsbank kauft die alten Tauſender zurück“,
und darin wird behauptet, daß an der rumäniſchen
Grenze zwei Agenten der Reichsbank verhaftet wor
den ſeien, in deren Gepäck ſich außer aufgekauften
alten Tauſendmarkſcheinen auch eine Er m ächtie
gung der Deutſchen Keichsbank zum Kauf
gefunden habe.

Reichsbankrat Dr. Richter Berlin, beſtreitet
dies, und auch Staatsanwalt Hölder führt hier
zu aus, er habe von der Reichsbank keine Be
ſtätigung dieſer Alarmmeldung erhalten können.

Der Angeklagte erbot ſich, ſoſort den
Gegenbewei s anzutreten. Er brachte einen

Schriftwechſel mit dem Reichspräſidium
zum Vorſchein, aus dem zu erſehen war, daß Winter
ſich in einer ähnlichen Angelegenheit, die im Jahre
1927 an der ſchleſiſchen Grenze ſpielte, an die Reichs
behörden gewandt hatte.

Es kommt weiter ein Extrablatt Winters
zur Verleſung. Seine Anhänger werden darin auf

gefordert, die feindliche Front durch ein „Bombarde
ment mit Einſchreibebriefen“ zu zermürben. Wie
der Vorſitzende bekanntgibt, ſind auch tatſächlich

rund 25 000 Schreiben
beim Gemeinſamen Schöffengericht eingelauſen.

Auf die Frage des Vorſihenden, warum Winter
ſeinen Anhängern das Opfer von 30 000 35 000 RM.
durch die Abſendung der Briefe auferlegt habe, er
klärt der Angeklagte: „Hier geht es nicht um meine
Perſon, ſondern um die Bewegung. Die Koſten
dürfen keine Rolle ſpielen, wenn es gilt, die Wahr
heit zu ermitteln.

Die Verhandlung wird am Donnerstag fortgeſetzt.

Ein Dementi der Reichsbank.
Die Reichsbankſtelle Leipzig veröffentlicht dazu

folgende Erklärung:
„Der ſogenannte Betriebsanwalt Guſtav Winter

verbreitet Unter e ne auf eine mehrereMonate zurückliegende Notiz einer ſiebenbürgiſchen
Zeitung die wiederholt dementierte Behaup
tung, die Reichsbank kaufe unterderhand alte Reichs
banknoten im Auslande auſ

An dieſer Behauptung iſt auch nicht ein
wahres Wort. Die rumäniſchen Zeitungen
haben inzwiſchen auf das ſeinerzeit ſofort geſtellte
Erſuchen der Reichsbank ihre Leſer über den wahren
Sachverhalt aufgeklärt und aufgefordert, Perſonen,
die angebliche Vollmachten der Reichsbank zum An
kauf von Reichsbanknoten vorweiſen, ſoſort den zu
ſtändigen Polizeiorganen zu übergeben

Ebenſo unwahr iſt die Behauptung, daß der
Reichsbankpräſident Dr. Schacht zuſammen mit
einer Reihe anderer Perſonen jemals an Verab-
vedungen keilgenommen habe, welche die Herbei
führung einer ne e bezweckten.

Kein deutſches Gericht hat eine derartige Feſt
ſtellung getroffen.“

ihren Fortgang. Die Gasfern verſorgung iſt
durchgeführt, ebenſo die Waſſerleitung Der

u rm der evangeliſchen Kirche, der abgebrannt war,
wird durch einen neuen erſetzt. Dem Weſtertor-
tur m hat man ein neues Schieferkleid gegeben Auch
das altehrwürdige Rathaus erhält ein neues Gewand.
Der e e wird in Verbindung mit dem Ver
kehrsverein demnächſt, das endgültige Programm für
die mehrtägigen Veranſtaltungen aufſtellen.

Einſpruch der Provinzialverwaltung gegen das
hannoverſche Waſſerwerksprojekt.

Hannover. Die Provinzialverwaltung hat
gegen das Wietzenbruch Waſſerwerksprojekt der
Stadt Hannover mit der Begründung Einſpruch
erhoben, daß die Durchführung des Harztalſperren-
projekts durch ein derartiges Unternehmen der Stadt
Hannover gefährdet werde. Wie bekannt, iſt die
Waſſerberſorgung Hannovers durch das kommende
Harzwaſſerwerk vorgeſehen.

Ein tolle Autobusfahrt.
Wenn der Chauffeur betrunken iſt.

Weimar. Ein großer Autobus der Erfurter
Straßenbahn, in dem ſich etwa 10 Fahrgäſte be
fanden, n in der Nacht in ſcharfem Tempo gegen
einige Bäume und einen rieſigen Prellſtein. Der
Wagen erlitt Achſen- und Steuerbruch und blieb an

Sagen mitſamt den Jnſaſſen in eine acht Meter
tiefe Schlucht hinabgeſtürzt. Sänmtliche
Fahrgäſte kamen mit dem Schrecken davon.

Ein Augenzeuge, der Jnſaſſe des Wagens war, be
richtet geradezu ſkandalbſe Einzelheiten
Chauffeur und Kaſſierer ſollen betrun ken geweſen
ſein. Der Chauffeur habe in keiner Kurve Signal
gegeben, ſtändig dieChauſſeebäume geſtreift
und ein Fahrtempo behalten, durch das die Gäſte bis
an die Decke flogen. Zwiſchen Haßleben und Rieth
nordhauſen blieb der Wagen zwiſchen mehreren
Bäumen in einer e Stellung hängen, und ein
tarker Brand und Benzingeruch verbreitete ſich
Obgleich die Jnſaſſen ſchrien, tobten und ſtürmiſch
Offnung der Wagentür verlangten, weigerte ſich
der inzwiſchen immer noch nicht nüchtern gewordene
Chauffeur, die Leute herauszulaſſen. Nach ernſten
Drohungen der Fahrgäſte machte ſchließlich der
Schaffner die Wagentür auf. Die Paſſagiere mußten
Privatautos aus Erfurt herbeirufen, um nach

Bett an Bett mit anderen Verwundeten. Kranken
ſchweſtern bewegten ſich zwiſchen den Betten und
ſprachen mit den Arzten in einer Sprache, die Proto-
poff erſt mühſam nach Jahren erlernte
Protopoff ſprang von ſeinem Sitze auf. Es war
ihm eine Qual, mit ſeinen Gedanken allein zu ſein,
und um zu zerſtreuen, ſah er in das Treiben
der Geſellſchaft. Da erinnerte er ſich, daß die Pauſe
bereits lange genug gedauert hatte. Wieder ſpielen
Einen in der Kehle aufſteigenden Ekel empfing er
von der ſchauerlichen Jazzbandmuſtk, die er ſchon
unzählige Male abgeleiert hatte. Nie drückte ihn
die Laſt ſeines Berufes ſo ſchwer, wie gerade in
dieſem Moment. Jch muß aus dieſer Umgebung
heraus, dachte er, ich muß eine andere Beſchäſtigung
finden. Aber wo Düſter blickte er vor ſich hin.
Wenn ich nur nicht ſo an Händen und Füßen ge
bunden wäre! Aber lebendig begraben! Einſam in
einer Millionenſtadt!

Protopoff atmete tief auf und gab das Zeichen
zum Beginnen. Spielen, ſpielen, damit die anderen
tanzen!

Suchlinſki ſtieg nachdenklich die Stiegen zu ſeiner
Wohnung hinauf. Jſt das eine ungebändigte Kaßte,
die kleine Merling. Wie böſe der Käfer werden
kann! Wenn der Goldfiſch mir in die Hände
kommen würde! Das wäre ein Biſſen!

Der Baron war in ſein Zimmex getreten, das
im erſten Stock einer luxuriöſen Villa lag. Die
Eigentümerin des Hauſes, eine alte Beamtenwitwe,
hatte ihre beſten Zimmer gern vermietet, als Such
linſki ihr vor Monaten einen anſehnlichen Betrag
als Zins bot

Ex taſtete mit der Hand. an der Wand und drehte
das Licht auf, das den vrientaliſch eingerichteten
Raum hell erleuchtete. „Was, du biſt hier, Luzie2“

Die Angeſprochene ſaß mit übergeſchlagenen
Beinen auf dem Diwan und ſah Suchlinſki mit ihren
grünen, unergründlichen Augen wortlos an.

„Wie biſt du denn hereingekommen
Luzie dehnte ſich gelangweilt. „Glaubſt du,

Johann läßt mich in der Nacht nur dann in deine
ohnung, wenn du zu Hauſe biſt
Ach ſo, der Diener hat dir geöffnet? Nun ſchön.

Aber was möchteſt du
„Jch? Nichts! Nur fragen, wie du dich unter

halten haſt

E

Von der Leiter ſchwer geſtürzt.
F. Kahla. Schwer verunglückt iſt jetzt hier der

24jährige Monteur Franz Weller aus Seiten
roda, der bei den Thüringer Elektrizitätswerken,
Abteilung Kahla, in Arbeit ſteht. Weller arbeitete
im Transſormatorenhaus Hummelshain; hierbei iſt
er vermutlich von der Leiter geſtürzt und kam dabei
mit der Stromleitung in Berührung, wobei er Ver
brennungen an den Händen erlitt. Der Vernunglückte
mußte in die Klinik nach Jena übergeführt werden.

Sodesfolge eines Verkehrsunfalls.
Die unüberſichtliche Straße.

F. Ohrdruf. Vor wenigen Tagen prallte der
Klempner Karl Schäfer, als er die Zimmerſtraße
auf ſeinem Fahrrad paſſierte, mit dem Perſonenauto
von Willi Mann, Suhl, zuſammen. Der be
dauernswerte junge Mann erlitt damals derartig
komplizierte Kopfſverletzungen, daß ſeine überführung
ins Landeskrankenhaus Gotha angeordnet wurde.
Daſelbſt iſt er jetzt ſeinen Verletzungen er
legen. Er war der letzte Sohn einer Witwe.

Die ſehr un überſichtliche Straßenkreuzung
hat alſo wieder ein junges Leben gefordert. Das
Unglück iſt bereits der dritte Unglücksfall inner
halb kurzer Zeit.
Ankanf des Fürſtl. Hohenloheſchen Waldes durch die

Stadt Ohrdruf.
F. Ohrdruf. Am Montag iſt der fürſtlich Hohen-

loheſche Wald nun endgültig in den Beſitz der Stadt
Ohrdruf übergegangen. Oberförſter Krug leitete
die Ubergabe im Auftrage des ehemaligen Fürſtenan Oberbürgermeiſter Dr. Mueller und die
Waldankaufskommiſſion.

Die tödliche Ohrfeige.
F. Pößneck. Bei einer nächtlichen Schlägerei er

hielt hier ein 30jähriger Drahtweber von ſeinem
Gegnerseine derart ſtarke Ohrfeige, daß er be
ſinnungslos zu Boden ſtürzte und, ohne das Be
wußtſein wiedererlangt zu haben, am anderen Tage
im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſtarb. Der Vorgang
wird noch ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Von Ratten angefreſſen
Barchfeld. Die Rattenplage in unſerem Orte

nimmt immer mehr überhand. Die Fälle, daß

ſo o„So, ſo Wer war die Dame
„O, ſtelle dir dieſe UÜberraſchung vor. Das war

die Tochter, die eigene Tochter des reichen Merling.“
„Nun, was intereſſiert das dich? Das Geld hat

doch er und nicht die Tochter
„Ja, ja, ich meinte nur
Luzie ſtand auf und trat dicht an den Baron

heran. Sie hatte die Brauen zuſammengezogen.
„Bitte, laß das Mädchen bleiben. An ihn kannſt
du dich heranmachen. Aber ſie laß aus dem Spiel.
Das will ich!“

„Aber ich bitte dich! Was fällt dir denn ein
Wir, du und ich, gehören zuſammen und bleiben
beiſammen. Weswegen regſt du dich eigentlich auf

„Jch habe vom Veſtibül zugeſehen, wie du dich
mit ihr beſchäftigt haſt. Das gefällt mir nicht.“

„Aber davon iſt doch keine Rede. Apropos, das
haſt du großartig gemächt, mit der Ohnmacht.“

Luzie lächelte ſelbſtgefällig. „Haben ſie denn
nicht nach mir gefragt 2“

„Nein, ſie waren ſo diskret und berührten deine
Perſon auch nicht mit einem Worte.“

Suchlinſki machte es ſich bequem, beſtellte bei
Johann, den er aus dem Schlaf läutete, einen Tee,
und warf ſich ſchwer auf das Sofa. „Bleibſt du
jetzt bei mir?“

„Selbſtverſtändlich. Jch bin müde und werde doch
jetzt, mitten in der Nacht, nicht nach Hauſe gehen.“

„Nun, ich habe nichts dagegen
Bald verloſch das Licht, das die beiden Fenſter

des Zimmers Suchlinſkis erleuchtete, und die ſtatt
liche Villa lag in tiefem Dunkel.

Jlſe ſtand auf der Klubtribüne und hob den Feld
ſtecher an die Augen. Ich habe geſagt, Tatar ge
winnt das Rennen. Er hat ſchon aufgeholt. Er
gewinnt ſicherlich.“

Warbach ſah ſcharf auf die Rennbahn. „Nein,
er gewinnt nicht. Er hält die Diſtanz nicht durch.
Er wird wieder abfallen.“

„Nun, wir werden ſehen!“ Jlſe beugte ſich weit
über das Geländer und wandte ihr Auge keinen
Moment von der Bahn. Der Rennſport war ihre
größte Leidenſchaft. Als ße am Vormittag, nach dem
nächtlichen Bummel in der Roland-Bar, erwachte,
waren ihre Schwärmereien verflogen. Bei hellem

durchſchniktlich

Hühner, Gänſe, Enten, Schweine uſw. überfallen
werden, gehören zu den Alltäglichkeiten. Dieſer
Tage nun mußte ein Pferdebeſiher feſtſtellen daß
eins ſeiner Pferde nächtlicherweiſe von Ratten
angefreſſen und erheblich verleßt worden
war. Allgemein wird die Forderung eines von den
Behörden zwangsweiſe durchgeführten Vernichtungs
feldzuges gegen die ſchädlichen Nager laut.

Zuſammenſtoß zwiſchen Motorrad
und Lokomotive.

Hildburghauſen. Auf der Strecke Hildburg
hauſen Lindenau- Friedrichshall ſtieß ein Motor-
vadſahrer aus Heldburg mit der Lokomotive des
Perſonenzuges zuſammen und wurde beiſeite ge
ſchleudert. Der als Sozius mitfahrende Bank
angeſtellte Simon ſtürzte direkt vor die Lokb
motive, wurde erfaßt und überfahren. Beide
Beine wurden ihm abgefahren. Er wurde ſofort
nach dem Kreiskrankenhaus Hildburghauſen ge
ſchafft, wo er eine Stunde nach ſeiner Einlieferung
verſtarb. Der Fahrer ſelbſt trug nur gering-
fügige Verletzungen davon.

Glück im Unglück.
Jm ſich überſchlagenden Auto unverletzt.
Neida bei Koburg. Jn der Nähe des Dorfes

ſtießen in der Nacht ein mit drei Perſonen beſetztes
Perſonenguto des Kaufmanns Hopf aus
Roda mit einem e aus Roda zuſammen. Das
Perſonenauto wurde in den Straßengraben ge
ſchleudert, wobei es ſich über ſchlug und en
Untergeſtell zertrümmert wurde. Die Jnſaſſen
kamen unter den Wagen zu liegen, trugen aber,
de durch ein Wunder, keine Verletzungen
avon.

Mit dem Bleiſtift an die Hochſpannung.
Göppers dorf bei Leipzig. Bei der Reviſion

einer Transformatorenſtation kam der Jngenieur
Göttich in Göppersdorf mit ſeinem ſilbernen Bei-
ſtift der 1000 Volt Transformatorenzuleitung zu
nahe. Er wurde auf der Stelle getötet.

Dragik des Zufalls.
F. Chemnitz. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich

in Neukirchen bei einer Ubung der Feuerwehr. Beim
Ausrücken auf einen Probegalarm hin ſtürzte der
Gerätewagen um und begrub den 82 Jahre alten
Fiſchhändler Winkler, der an einem Zaun ſtand,
unter ſich. Winkler, der demnächſt ſeine diſaman-
tene Hochzeit feiern wollte, wurde auf der Stelle
getötet. Der Kutſcher des Gerätewägens erlitt
Rippenbrüche, ein anderer Feuerwehrmann Geſichts
verletzungen.

Ein rabiater Nachtwächter.
F. Bautzen. Sich ſelbſt der Polizei geſtellt hatte

der Nachtwächter Jſra el aus Neuſalza-Sprem-
berg, unter der Angabe, ſeiner geſchiedenen Frau
die Naſe abgeſchnitten zu haben. Von der
zuſtändigen Gendarmerie wurden dieſe Angaben
beſtätigt. Jſrael hat ſeine Frau und ſeinen
Sohn, welcher der Mutter zur Hilfe geſprungen
war, mit einem Küchenmeſſer ſchwer berlett.
Beide ſind noch nicht bernehmungsfähig. Der Täter
wurde wegen Mordverdachts der Staatsanwaltſchaft
zugeführt.

Die Konkurſe im September 1928
in Sachſen.

Dresden. Jm Monat September ſind nach
Mitteilung des Statiſtiſchen Landesamtes 105 An
träge auf Konkurseröffnung geſtellt worden. Von
dieſen entfallen 53 guf die Großſtädte Chemnitz,
Dresden, Leipzig, Plauen und Zwickau. 70 An
trägen iſt ſtatkgegeben worden, während 35 mangels
Maſſe abgelehnt ſind. Neben den Konkurſen ſind
noch 39 gerichtliche Vergleichsverfahren zur Ab
wendung des Konkurſes eröffnet worden. Von den
beteiligten Unternehmungen waren 56,1 Prozent
erſt nach dem Kriege entſtanden gegen 8,8 Prozent
der Kriegszeit und 40,1 Prozent der Vorkriegszeit.

Billige Hüte.
Dresden. Die Ehefrau Töpfer hatte in

einer Dresdener Hutfabrik innerhalb Jahresfriſt
nach und nach gegen 70 Hüte entwendet, und
an eine Frau ,Selma Schiffner in Meißen für

drei Mark pro Stück verkauft.
Dieſe nun ſetzte die Hüte ſie iſt die Vorſitzende
der Ortsgruppe Meißen eines größeren Bundes
an befreundete Vereinsmitglieder für fünf Mark
ab. Das Schöffengericht Dresden verurteilte Frau
Töpfer wegen Diebſtahls zu zwei Monaten,
Frau Schiffner wegen Hehle rei zu vier Monaten
Gefängnis

Sonnenſchein erſchien ihr das Erlebnis, wie ſie es
noch in der Nacht nannte, nicht einmal mehr eine
kleine Epiſode. Farblos und verſchwommen waren
die Erinnerungen an den Tanz, Muſik und Geiger.

Die Gedanken von Jlſe waren auf das Rennen
gevichtet, bei dem auch „Chevalier“ aus ihrem Stalle
zu laufen hatte. Jhr Vater mußte vor Monaten
ihrem Drängen nachgeben und ihr einen Rennſtall
einrichten, obwohl er nur für diejenigen Pferde
Jntereſſe beſaß, auf die er hoch gewettet hatte.

„Sehen Sie“, ſagte Warbach, „Tatar liegt bereits
an zweiter Stelle. Jch habe recht behalten

„Ja, er iſt kein Steher, er hätte am Anfang das
Tempo vorlegen ſollen, ſo aber hatte er keine Chance
mehr. Schließlich iſt er mir gleichgültig. Jſt janicht mein Stall, und gewettet habe u jg auch nicht.

Hauptſache iſt ja doch, daß mein Chevalier gut ab
ſchneidet

Das erſte Rennen, ein Verkaufsrennen, das das
große ſonntägige Frühjahrsmeeting eingeleitet hatte,
war zu Ende. Jlſe verließ die Tribüne. Für das
zweite Rennen hatte ſie ihren dreijährigen Chevalier
nominiert. Doch war ſie im Zweifel, ob ſie ihn
jetzt laufen laſſen ſollte, oder erſt beim fünften
e für das ſie ebenfalls das Renngeld erlegt
hatte.

„Kommen Sie zum Paddock, ich möchte mich mit
meinem Jockei beraten, ob ich Chevalier jetzt über
zwölfhundert Meter oder erſt beim fünften Rennen
über achtzehnhundert Meter ſtarten laſſen ſoll.“

Warbach ging mit Jlſe, der das helle Koſtüm
wunderbar ſtand, zum Paddock. Der Chevalier ſtand
in der Box und wurde gerade geſattelt.

Jlſes Jockei, Miſter Barſon, ſtreichelte den un
ruhig ſcharrenden Hengſt. Den Gruß beantwortete
er mit einem kurzen Berühren ſeiner Kappe

„Nun, haben wir Chancen?“ fragte Jlſe. „Soll
ich Chevalier ſtarten ?2“

M hen Nſ Po?
So voll wird Jinon en Gecdefnen un
Erhnaltfen Ieres Haaores gelegen sefr,
daß Se es u matt dem etfnuvandfreten

Mauren Tr wegenwas un pflegen Vakuun 30 Pfg-
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Aus aller Welt
Großfeuer in einer Kaſerne.

In der Arkilleriekaſerne des 2. Preußiſchen
Arkillerieregiments in Schwerin brach geſtern
mittag ein Großfeuer aus, das ſich mit raſender
Schnelligkeit verbreiktete. Die geſamte Schweriner
Feuerwehr iſt mit den Löſcharbeiten beſchäftigt. Die
Enkſtehungsurſache iſt noch nicht bekannt.

Ein neuer Transozeanflug.
Der engliſche Flieger Mac Donald iſt geſtern in

Harbour Grace (Reufundland) in einem Moth
Flugzeug zu einem Flug nach England aufgeſtiegen.

Grauenhafter Selbſtmord.
Ein Arbeiter hat vorgeſtern abend in der Nähe von

Chambery auf entſehliche Weiſe Selbſtmord verübt.
Er zog ſich auf offener Landſtraße nackend aus,
übergoß ſeinen Körper mit Petroleum
und ſteckte ſich dann in Bränd. Von den Schmerzen
überwälkigt, ſuchte er nach einem nahen Bach zu
flüchken, um die Flammen zu löſchen, ſtürzte aber ſchon
nach wenigen Minuten dot zuſammen.

Luftdroſchken Calais Dover.
In der nächſten Woche wird über den Kanal auf

der Strecke Calais Dover ein Luftdroſchken-
Dienſt eingerichtet werden. Eine franzöſiſche Geſell

ſchaft hat in beiden Orken eine Anzahl kleiner Aſitziger
Flugzeuge bereitgeſtellt, die den Reiſenden zu jeder
Tages und Näachkzeit zur Verfügung ſtehen
werden. Die Taxe bekrägt 258 Pfund Sterling pro
Perſon, wobei Vorausſetzung iſt, daß mindeſtens zwei
Plätze beſetzt werden. t

Geburt Ähnlichkeit Tod.
Die er Tage iſt in der Nähe von Neuyork der

reiche Möbelfabrikant Charles Richard ſon eines
tragiſchen Todes geſtorben. Er wurde das Opfer
eines grauenhaften Autounfalls, der ſich am 6. Sep-

tember um 11 Uhr vormittags ereignete. Die Chronik
der Verkehrsunfälle verzeichnete drei Tage ſpäter
Am 6. September um T Uhr vormittags iſt es an
einem der verkehrsreichſten Punkte von Neuhork, an
einer Stelle, wo im Laufe des vergangenen Jahres
52 Unfälle zu beklagen waren, abermals zu einem
tödlichen Unglück gekommen. Der Barxportier Henri
Negrelli iſt von einem Autobus überfahren und
etötet worden. Man wird ſicherlich zwiſchen dieſen
eiden bedauerlichen Vorfällen, wie ſich in Neuyobrk

täglich mehrere rer keinen Zuſammenhang ver
müten. Daß zur ſelben Stunde vor den Toren Neu
yorks der Kraftwagen eines Möbelfabrikanten von
der Lokomotive eines Laſtzuges erfaßt und dieſer
bſt getötet wird, und irgendwo in der Stadt ein
Mann, der die Straße überqueren wollte, unter den
Rädern eines e e ein blutiges Ende findet,
ſcheint wohl zunächſt kaum mehr als eine Tragödie
des Alltags. Und doch handelte es ſich hier, wie ſich
nun herausſtellte, um ein Geſchehnis, das des
Myſteriöfen durchaus nicht entbehrt.
Richardſon, der reiche Möbelhändler, hatte
vor 4 Jahren ein ſeltſames Erlebnis In der Geſell
ſchaft einiger Freunde ſuchte er eines Abends ein
Vergnügungslokal auf. Als der Portier des Eta-
bliſſements dienſtfertig zur Tür des Kraftwagens
ſprang, um dieſe zu öffnen, glaubte Richardſon augen
blicklich an eine Viſion: der Mann in der Portier
uniform wies eine derart n Ähnlichkeit mit

ihm auf, daß die ganze Geſellſchaft einen Augenblick
wie gelähmt vor Uberraſchung im Wagen ſitzen blieb
Geſichtszüge und Statur des Mannes in der Portier-
uniform wieſen eine völlige Gleichheit mit denen des
Fabrikanten auf.

Die ſeltſame Begegnung ging Richärdſon nicht
gus dem Kopfe. Als bereits die Stimmung im
Etabliſſement eine recht luſtige geworden war und die
Geſellſchaft das Erlebnis zum Anlaß für ſcherzhafte
Bemerkungen genommen hat, bat Richardſon den
Portier zu ſich und fragte ihn aus. Dieſer erzählte,
er ſei ein gebürtiger Jtaliener, heiße Henri e

grelli, ſeine Eltern ſeien Arbeiksleute in Florenz
geweſen, er ſelbſt ſei vor mehr als drei Jahrzehnten
aus Jtalien nach Amerika ausgewandert. Er ſtehe im
51. Lebenjahre. Auf Grund der Erzählung war es
nun dem Fabrikanten klar, daß eine Blutsverwandt
ſchaft zwiſchen ihm und dem Mann ausgeſchloſſen ſei.
Die letzte Angabe des Portiers erſchien ihm beſonders
bemerkenswert. Er ſtand doch gleichfalls im
51. Lebensjahre. Er fragte nun den Portier nach
dem genauen Geburtsdatum und vernahm nun mit
wachſendem Staunen, daß auch der Mann genau wie
er am 11. Mai geboren ſei. ie Geburtsſtunde ver
mochte ihm Negrelli allerdings nicht anzugeben.

Noch lange ließ dieſes Erlebnis Richardſon nicht
zur Ruhe kommen. Der Gedanke, daß er in Neuyork

u

Her Primanermord in Gladbeck
Oer zweite Verhandlungstag Die erſten Zeugen

Jm weiteren Verlauf der Dienstagverhandlung
verlaß der Vorſitzende einen Kaſ iber Hußmanns an
ſeinen Mitſchüler Fröbel. arin ſchildert er,
daß man ihm u e Pelnee e vorwerfe. Er
un r Du gn Helmuths Tyd genau ſo un

uldig wie Du. Wenn man Dich fragt, ſage alles,
was Du weißt ſonſt könnte man ſagen, ich hätte einen
Zeugen beeinflußt Die Sache e ſehr man für
die Kriminal, ſehr gut für mich. Verbrenne dieſen
Brief und ſchreibe mir eine Karke, etwa des Jnhalts:
Ich habe geleſen, daß Du in Unterſuchungshaft biſt
Niemand glaubt, daß Du ſchuldig biſt. Bei der
Adreſſe des Gefängniſſes ſchreibe neben die Straßen
nummer noch 1, 2 oder 3, je nachdem, wieviel Briefe
Du e Sei ein anſtändiger Kerl und verplappere Dich nicht.

Jn einem zweiten Kaſſiber bittet der Angeklagte
nochmals um Nachſicht und teilt mit,

daß man W aus der Tatſache, er habe auf eine
Poſtkarte Daubes einmal einen Sarg gezeichnet,

einen Strick drehen wolle
„Sag' alles Gute und Schlechte von mir, was Du
vor Gott verantworten kannſt. Hüte Dich vor einem
WMeingid. Weißt Du etwas nicht mehr, ſo ſage das
offen.“ An ſeinen Freund Willi S m idt ſchreibt
er: „Was kann ch dafür, daß die Berliner ſchwarz
weiß karierte Mäuſe ſehen. Man wundert ſich daß ich
ſo r hin, aber ich bin genau ſo unſchuldig wie
Du. eil dieſe Berliner Hampelmännchen nicht
weiterkommen, ſagen ſie „Hußmann war es!“ Jch
wünſchte, daß es zum Haftverfahren käme.“

Einen See Göbel biktet er, auszuſagen,
daß ſeine Beziehungen zu Daube geſund und nicht
homoſexuell geweſen ſeien. „Mein Verteidiger wird
Dir die Fragen ſo ſtellen, daß er ſie Dir in den
Mund legt. (Heiterkeit.)

Jch muß ein abſolut i rechendes Urteil haben,
nicht ein ſolches aus Mangel an Beweiſen.

Wir beide machen nach dem Prozeß eine n
Reiſe durch das Ruhrrebier. Mache es nicht ſo, wie
mancher, der alles Gute über mich verſchluckt und
nur das Schlechte hervorbringt.“

Darauf wurde die Verhandlung auf Mittwoch ver
tagt.

e

Am zweiten Tage wird in die Beweis auf
nahme eingetreten.

Als erſter Zeuge ſchildert der Pförtkner Bauer,
es er an Morgen um 440 Uhr die Leiche Daubes
and.

Der Vaker des Ermordeten, Rekkor Daube,
erzählt darauf, wie er in der Mordnacht Hilferufe hörte
und wie er dann benachrichtigt wurde, daß unten vor
dem Hauſe ein Toter liege, der zuerſt in der Dunkel
heit gar nicht als der junge Daube erkannt wurde.

Mit großer Bewegung ſchildert der Zeuge, wie er
ſchließlich ſeinen Sohn in dem Toten erkannte und
wie enkſehlich dieſe Nachricht auf ſeine Frau wirkte.

Weiter gibt er eine genaue Darſtellung des Zu
ſammenſeins mit Hußmann, der telephoniſch herbei
gerufen wurde. Hußmann war ruhig. Er wurde ſo
fort vom Polizeikommiſſar Klingenhöhler vernommen,
der
Blutſpuren än den Schühen und Kleidern Hußmänns
feſtſtellte.

Daube fragte Hußmann: „Karl, woher kommt das
Blut?“ Hußmann gab darauf keine Antwort. Vorher
hatte er erklärt, das müſſe von den Katzen herrühren.
Daube hatte das Gefühl, daß der Mord an ſeinem
Sohn auf Hußmann keinen Eindruck machte, da Huß-

einen Doppelgänger habe, der gengu am ſelben Tag
ur Welt gekommen ſei als er, erſchien ihm als etwas
nheimliches. Einer ſeiner Freunde ein Jüriſt, der

in ſeinen Mußeſtunden ſich mit Aſtrologie befaßt, gab
ihm nun den Rat, bei dem berühmten Neuhorker
Aſtrologen Lee, der gewiſſermaßen Hofaſtrologe der
großen Börſenſpekulanten Amerikas iſt, für ſich und
für Negrelli das Horoſkop ſtellen zu n Da die
Geburtsſtunde Negrellis m genau bekannt war,
vermochte Lee den zweiten Teil der Aufgabe, das
Horoſkop Negrellis, nur mangelhaft auszuführen.

r ſagte aber den beiden Männern ein vielfachparalleles du Se boraus und ſtellte namentlich die
Prognoſe, daß beiden in Kürze ein Unheil bevor
ſtünde (1). Wohl nicht dem Fabrikanten und dem
Jtaliener, aber dem Freunde Richardſons vertraute
er es an, daß dieſes Unheil ein gewaltſamer Tod ſein
würde.

D h

mann keine Zeichen des Beileides äußerte. Demgegen
über ſteht aber feſt, daß er kurz nach dem Eintreffen
n zu dieſem ſagte: „Karl, ich glaube
an e!“Jm weiteren Verlaufe ſeiner Vernehmung erklärt
der Vater des Ermordeten, daß bald nach Aufdeckung
der Tat auch bei ihm nicht nur gefühlsmäßig, ſondern
auch verſtandesgemäß der Eindruck entſtanden ſei, daß
Hußmann der Mörder ſei. Er habe den Angeklagten
von da ab nicht mehr geſehen.

Dann tritt eine Pauſe von 20 Minuten ein.
Nach der Pauſe wurde der nächſte Zeuge, Rektor

Deeſe, Gladbeck, vernommen, der in denſelben
Hauſe wie Rektor Daube wohnt. Er hörte drei bis
viermal Hilferufe. Er habe einige Zeit am Fenſter ge
ſtanden und beobachtet, wie ſich eine Perſon an der
Mordſtelle erhob. Das wiederholte ſich zweimal. Dar
auf entfernte ſich die Perſon. Eine zweite Perſon
habe er nicht geſehen. Zwiſchen dem Hören der Hilfe
rufe und den Beobachtungen ſeien ein bis zwei Mi-
nuten vergangen. Die Geſtalt ſei etwa 182 Zentimeter
groß geweſen. Auf Befragen des Vorſitzenden bekundet
der Rechtsanwalt, auch Hußmann ſei in dieſer Größe.
Der Zeuge ſagt weiter, daß die Geſtalt einen dunklen
Mantel getragen habe.

Rechtsanwalt Ruſchen: Herr Rektor Deeſe, Sie
kannten doch den Hußmann genau. Als Sie in der
Nacht den Mann S der r duckte und dann
ſchwer über die Straße ging, iſt Jhnen da angeſichts
der Skakur dieſer Perſon der Gedanke gekommen,
das könnte Hußmann ſein?

Zeuge: Nein!
Darauf werden noch zwei weitere Zeugen ver

nommen, die die Hilferufe in der Nacht hörten
Zwiſchen den Angaben dieſer beiden Zeugen beſteht
eine Zeitdifferenz von fünf Minuten. Arzt Dr.
Lutter gibt darauf eine ausführliche Schilderung
über die Unterſuchung der Leiche und deren Zuſtand

Er ſagt weiter, er habe ſeeliſche Erſchütterungen bei
Hußmann nicht bemerkt. Als der Zeuge ſpäter in die
Daubeſche Wohnung ging, ſtand Hußmann in
Strümpfen neben einem Kriminalkommiſſar. Die
Schuhe ſtanden abſeits. Der Kriminalbeamte habe
darauf aufmerkſam gemacht, daß

Bluk auf dem Schuh des Hußmann
ſei. Der Arzt ſtellte feſt, daß auf dem rechten Schuh
in einer Naht ſich in der Nähe der Schnürſtelle an der
rechten Seite Blut befand, deſſen obere Schicht ſchon
geronnen war, deſſen Kern aber noch flüſſig
ſein müßte. Der Zeuge erklärt:

Als ich den Angeklagten darauf aufmerkſam machte,
daß ihn dies belaſten könne, erwiderte er, er wiſſe nicht,
wie das Blut guf den Schuh gekommen waäre, vielleicht
vom Katzenſchlachten, vielleicht vom Naſenbluten.

Rechtsanwalt Ruſchen Haben Sie zu Fräulein
Blömker geſagt: „Daube hat am Zaun uriniert
und dann iſt Hußmann von hinten gekommen und
hat ihm den Hals durchgeſchniften?“

Seuge: Es iſt möglich, daß ich das geſagt habe!
Ruſchen: Haben Sie weiter erklärt, es wäre eigent

lich merkwürdig, daß man dem Hußmann nicht zur
Flucht verholfen hätte, er habe doch Beziehungen zum
Ausland? Sie hätten auch Beziehungen, warum er
ſich nicht an Sie gewandt hätte?

Zeuge: Das iſt mir gänzlich neul
Der Zeuge Preuße, der in der Vorunterſuchung an

gegeben hat, daß ſich der Ermordete und Hußmann an
der Remtsforter Straße getrennt hätten, hält dieſe Be
hauptung heute nicht mehr aufrecht. h

Dann wird die Verhandlung vertagt.
n

n

Nun ſind der Fabrikant Richardſon und ſein
Doppelgänger Negrelli, die am ſelben Tage zur
Welt gekommen waren, auf dieſelbe Art, am
en Tag und zur ſelben Stunde eines gewalt
amen Todes geſtorben.

Ein internationaler Vankbetrüger
verhaftet.

Durch die Nachforſchungen der Ermittlungsabtei
lung der Deutſchen Vank iſt jetzt in Wien ein
gefährlicher Bankbetrüger verhaftet worden, der ſeit
mehreren Jahren eine Reihe von europäiſchen Groß
baunken durch gefälſchte Schecks und Akkreditive um
erhebliche Sümmen geſchädigt n Es handelt ſich um
einen gewiſſen Hans Friedländer, der aus der
Fſchechoſlowakei ſtammt und ſeit 8 Jahren von der
Polizei in Prag wegen umſangreicher Sprit-
ſchiebungen geſucht wird.

Der Schwindler arbeitete in der Weiſe, daß er
wahrſcheinlich gemeinſam mit mehreren Helfers-

elfern auf kleine Beträge lautende Schecks bekannterBenhenet durch Auswaſchen des urſprünglichen

Textes mittels Chemikalien in hohe Summen Umalſchte So kaufte ein angeblicher Emil Müller beim
le Bankverein in Wien drei Schecks über 21,
26 und 29 Schweizer Frank auf die ſchweizeriſche

rivatbank in Zürich und einige Tage ſpäter wurden
ie dann von ihm einem ange n fred Beer in
eutſchland wieder e et auteten ſie nun

10 000, 10 000 und 12 000 weizer Frank. Jm Juni
1927 erſchien bei der e iligle der Deutſchen
Bank ein Herr, der ſich Louis Goldſchmied
nannte und ſich durch einen öſterreichiſchen Reiſepaß
ordnungsmäßig legitimierte. Er fragte nach einemauf einen en e Akkreditib über 100 000
Reichsmark, das von der Zipnoſtenska Banka in Pra
guf ſeinen Namen ausgeſtellt ſein ſollte. Tatſächlich
befand ſich unter der an dieſem Tage e enen
Poſt der Bank auch dieſes Akkreditiv und Goldſchmied
wurden auf ſein Verlangen 90 000 Reichsmark aus
gezahlt. Bei allen lege ſtellte man ſpäter
enau ſo wie auch bei allen Schecks feſt, daß dieUnter riften der ausſchreibenden Banken richtig

w daß dagegen die Beträge auf raffinierte Weiſen waren. Lange Zeit waren die Ermittlungen

erfolglos geblieben, bis vor einigen Tagen die Wirkin,
ei der der angebliche Karl Keller Wochen lan

in Wien ein Zimmer als Büro gemietet hatte un
die ſeinerzeit S das gefährliche Treiben ihres
früheren Zimmerherrn aufmerkſam gemacht worden
war, in der ſtaatlichen Pfandleihe in Wien Keller
wiederſah und ihn feſtnehmen ließ. Bei ſeinem erſten
Verhör auf vlizei nannte er 8 Levpold

eſels und leugnete jede Schuld. Die Wiener
Polizei ſtellte jedoch bald feſt, daß ein Leopold Weſelöim Wellkriege permißt war, daß alſo der Verhaftete

einen anderen Namen führen müßte, obwohl er be
reits ſeit 8 Jahren dieſen Namen führte ünd auch
zwei Reiſepäſſe auf dieſen Namen erhielt. Nach
längeren Bemühungen ſtellte man ſchließlich feſt, daß
män einen ausgezeichneten Fang gemacht hatte, dennder Feſtgenommene entpuppte t als ein eher
Hans Friedländer aus Golde-Ejenka (Tſchecho
Miene Zur Zeit iſt man bemüht, auch die übrigen

itglieder des Falſcherkonſortiums zu ermitteln und
den ehe Umfang der Betrügereien feſtzuſtellen.
Es beſteht auch der dringende Verdacht, daß die
Bande auch einige große Coups in Südamerika ge
macht hat.

Rundfunk
Freitag, 12. Oktober.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter.

45.900 Uhr: Schallplattenkonzert. 16.30 Uhr: Bunter
muſikaliſcher Nachmittag Zugleich Uberkragung auf den
Deutſchlandſender Mitwirkende Anne Colombara, Geſang;
Walter Kretzſchinar, Lieder zur Laule; Paul Podehl, Violine.
Am Flügel Alfred Simon. 18.30- 18.55 Uhr Deutſche Welle.
19.00 Uhr. Dipl. oec. Theo Kromer, Leipzig. Buchführungs
kurſus. 19.30 Uhr Vortrag des Arztl, Bezirksvereins Dresden
„Säuglingsturnen.“ 00* Uhr: Klaſſiſches Sinſoniekonzert.(irigent: Alfred Szendrei. Das Leipziger Sinfonie-Orcheſter.)
Moo Uhr. Dialoge aus der Weltliterakur, Hiob. Das Buch
vom Sinn des Leidens 22.15 Uhr: Tanzmuſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (zeeſen), Wellenlänge 1250 Meter.

10.15 Uhr: n von Berlin Neueſte Nachrichten.

15.00—15.30 Uhr.
Dr. von Drigalſki).
bericht.

zUhr: Freie Kinderar e

von eWalter Brüggemann als Gaſt.)

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; i. V. Paul Kundt für Lokales und Mittel
deutſchland; Ot o Geor a für Sport und Aus aller Welt;
Paul Kehlitz für e eſeh und Reklameteil, ſämtlich in

erſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; e unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Barſon war ſichtlich erſtaunt. „Sie ſind noch im
Zweifel Graf Kleefeld hat Jaguar zurückgezogen,
es bleibt alſo nur noch Narena und Colman übrig
Alle anderen ſind keine Klaſſe. Das Rennen ge
winnt Chevalier.“

Aber Narena?“
„Kommt nur für Platz in Betracht. Hat keinen

Speed. Von Colman kann man dasſelbe ſagen.“
„Nun, in Gottes Namen, reiten Sie, aber bringen

Sie mir keine Enttäuſchung.“
„Allkright.“
Jlſe trat zurück.

fragte ſie Warbach.
d iſt ſicherlich im Ring und handelt mit
ds.

„Wo mag nur Papa ſtecken

O

Kaum hatte Warbach die Worte ausgeſprochen,
als Merling puſtend, mit rotem Kopfe, herbeikam.
„Weißt du“ er wiſchte ſich den Schweiß die
Leute ſind ganz berrückk mit deinem Chevalier. Er
ſteht im Ring ſchon Pari. Jch habe ihn noch einein
halb zu eins bekommen. Er wird als ren
Favorit betrachtet. Er muß ſiegen. Die Nareng,
die Stute des Granitzer, ſteht eins zu drei. Die
anderen werden nur als Statiſten betrachtet.“

Jlſe lächelte ſtolz. „Heute, glaube ich, werden
meine Farben endlich ſtegen.

Mexrling hatte keine Ruhe. Er ergriff Warbach,
der ſich ſträubte, beim Armel und zog ihn m
„Kommt, ich möchte ſehen, wie Chevalier jetzt im
Ring ſteht.

Jlſe blieb allein zurück. Sie war guter Laune.
Jhr Stall umfaßte eine große Anzahl Pferde von
Klaſſe, aber Chebalier war das beſte. Doch hatte
ſie bisher wenig Glück gehabt. Jhr früherer Jockei
ſchien nichts verſtanden zu haben. Jetzt hatte ſie
den Engländer engagiert, der ihre Pferde auch
trainierte. Und er hatte ſichtlich Erfolg. Beim
Trial tags zuvor machte Chevalier eine außer
gewöhnlich gute Zeit. Barſon erklärte, Chevalier
wäre noch nie ſo gut geweſen

Der Stallburſche führte Chevalier, der bereits
geſattelt war und die Nummer 6 hatte, im Kreiſe
umher. Jlſe betrachtete ihr Pferd mit ſtolzen,
freudigen Augen. Als der Jockei, der ſeinen hellblauen
Dreß angezogen hatte, erſchien, wollte ſie endlich
auf die n gehen, wandte ſich ſcharf auf dem
Abſatz um, unde Schritte vor ihr ſtand, an einen Baum ge
lehnt den Hut weit in den Nacken gerückt und die

mit.

Hände in den Taſchen der karierten Sporthoſe ver
graben, Protopoff. Ex hatte Jlſe nicht bemerkt,
Und blickte ſtarr auf die Pferde, die im Kreiſe um
hergeführt wurden. Plötzlich machte er mit dem
Kopfe eine kleine Wendung und blickte Jlſe einen
Moment betroffen in die Augen. Dann zog er haſtig
den Hut.

Jlſe dankte freundlich. Als ſie Protopoff vor
ſich ſah, wurde die Erinnerung an den Abend in der
RolandBar wieder lebendig. Und einer plötzlichen
Eingebung folgend, reichte ſie ihm die Hand. „Sie
gehen auch zum Rennen

Protopoff lächelte. „Ja, es iſt mein einziges
Vergnügen. Jch bin in dieſer Stadt ganz fremd,kenne niemanden, außer die Pferde, die ſtarten.
Pferde ſind mir die trauteſten Bekannten. Jch ver
ſäume kein Rennen.“

„So? Alſo auch ein Sportfreund? Was halten
Sie von meinem Chevalier

Protopoff ſah Jlſe verſtändnislos an.
Chevalier

„Nun ja, mein Chevalier!“
„Ach ſo, der Braune!“
„Ja, der Braune, wiſſen Sie nicht, daß er zu

meinem Stall gehört
„Stall? Jhr Stall? Ach ja, Stall Merling.

Dachte nicht daran, daß Sie auch Merling heißen.
„Alſo was halten Sie von Chevalier?“ fragte

Jlſe mit beharrlichem Eigenſinn, „wird er ge
winnen

„Er muß gewinnen. Jch habe ihn ſchon einige
Male ſtarten geſehen, und wenn Jhr Jockei nicht den
Fehler begangen hätte, ihn im Anfäng zurückzuhalten,
um ſeine Kraft zu ſparen, wäre er immer der erſte
geweſen. Man braucht ihn aber nicht zu halten,
denn er hält durch und hat einen außergewöhnlichen
Endſpurt. Sie ſollten ihn überhaupt auf längeren
Strecken laufen laſſen. Jetzt aber haben Sie einen
neuen Jockei. Chevalier muß gewinnen.“

IJlſe betrachtete Proktopoff während des Sprechens
mit immer größerem Erſtaunen. „Sie ſcheinen aber
von Pferden wirklich etwas zu verſtehen! Das
würde ich Jhnen gar nicht zutrauen. Jch kann Sie
mir gar nicht anders vorſtellen, als im Frack, mit
Geige und Bogen, bei Tanz und Lampenlicht.“

Protopoff errötete und wurde ſichtlich verlegen.
„Ja, einiges verſtehe ich von Pferden. Jſt aber
ſchon lange her, daß ich zum erſten Male auf einem

„Jhr

ſaß Seine Augen nahmen einen träumeriſchen
Ausdruck an. „Schon lange, ſehr lange

Die Pferde wurden in die Bahn e um den
Aufgalopp zu machen. Jlſe war ſichtlich erregt. Auf
ihren Wangen brannten zwei rote, kreisrund ab
gegrenzte Flecke. „Kommen Sie auf die Tribüne,
von vben ſieht man viel beſſer auf die Bahn.“

Protopoff zuckte zuſammen und blieb ſtehen.
„Aber kommen Sie doch, es fängt ja gleich an
Protopoff ſtand noch immer. Er nagte an der

Unterlippe und blickte zur Seite. Dann hob er ent
chloſſen den Kopf. „Jch kann nicht, gnädiges
räulein!“

„Aber warum denn Jlſe ſah Protopoff be
Jch kann mir

fremdet an.
„Jch habe keine Tribünenkarte. i mir

dieſe Ausgabe nicht an jedem Sonntag leiſten
Protopoffs Stimme klang bitter und hart. Aber jede
Verlegenheit war von ihm gewichen. Faſt bereitete
es ihm eine Freude, ſich ſelbſt zu quälen W

Jlſe dachte, ſie könne ſich ſelbſt vhrfeigen. ie
konnte ich nur ſo ungeſchickt ſein, fuhr es ihr durch
den Kopf. Zugleich kam ihr aber auch der Abſtand
wiſchen ihr und dem Bargeiger zum Bewußtſein.Wie doch gleiche Jntereſſen alle Rückſichten vergeſſen

laſſen, dachte ſie. Jn meinem Eifer für Chevalier
habe ich ganz vergeſſen, mit wem ich mich unterhalte.

Die Situation war ihr peinlicher, als vielleicht
Protopoff ſelbſt, und haſtig, faſt fluchtartig, eilte ſie
davon. „Jch gehe Jch will Chevalier ſtarten ſehen.
Auf Wiederſehen!“ad ſah ihr kopfnickend nach. Dann ging
er langſam zur Barriere, um auch dem Rennen zu
uſehen.J trat zu ihrem Vater. Dieſer unterhielt ſich

mit Warbach. Faſt gleichzeitig trat auch Baron
Suchlinſki zur Gruppe. Er war geſucht elegant ge
kleidet, und ſein blaſſes Geſicht erſchien bei dem
hellen Sonnenſchein noch abgelebter, als am Abend
bei Lampenlicht. Mexling begrüßte ihn mit über
ſchwenglicher Freundlichkeit. Jlſe aber war zu ſehr
von dem bevorſtehenden Rennen in Anſpruch ge
nommen, als daß ſie ihm mehr als notwendig Auf
merkſamkeit ſchenkte.

Warbach hatte die Tribüne verlaſſen und ſuchte
eine Bank im Hintergrund auf, von der man vom
Rennen nichts ſah und nur die Rufe des Publikums
hörte. Er war mit ſeinen Gedanken beſchäftigt.

Das Auftauchen des Barons hatte ihn verſtimmt.
Im war dieſer Mann mit dem ewigen Lächeln bis
in die Seele hinein zuwider. Er ſah nicht den Start,
er hörte nicht das Glockenzeichen, das angab, daß
der Start gelungen war, ſondern war im Geiſte wert
vom Rennen entfernt, Jch. muß ein Ende machen,
dachte er. Es iſt doch wirklich lächerlich. Jch habe
ihr noch nie eine Andeutung gemacht, und trohdem
bin ich e Jch erkrage dieſen Zuſtandnicht mehr. Noch heute muß ich ihr ſagen, was ich
auf dem Herzen habe. Sagt ſie nein, ſo weiß ich
wenigſtens, daß ich auf nichts zu hoffen habe

Er blickte ſtarr auf die r die vor ihm
lagen. Sein Geſicht nahm den Ausdruck freudiger
Hoffnung an. Er ſah Jlſe an ſeiner Seite, im
Brautſchleier einen kleinen Altar in einer ver
e Kapelle einen Pfarrer mit milden

ugen und ſchneeweißem Haar zwei Ringe und
e Hände, die ſich faſſen Jlſe ſein, ganz
ein

„Chevalier, Chevalier vor, Chevalier, Chevalier!“
brüllte die Menge. Sie kobte, und die vielen Rufe
vermengten ſich lautem Dröhnen, aus dem man
keine einzelnen Rufe mehr heraushörte. Warba
fuhr erſchreckt auf. Das Rennen iſt zu Ende, i
müß nachſehen, ob Jlſes Stall gewonnen hat. Sie
wird ſich freuen.

Er bahnte ſich durch die aufgeregt durcheinander
wogende Menge einen Weg. Was iſt dies Er
ſtaunt blickte Warbach auf die Tafel, die gerade auf
gezogen wurde. Nummer 4 erſter Sieger dachte
gr. Hat Chevalier Nummer 49 Er blätterte das
Programm auf Nummer C Colman, Hengſt, drei
jährig, Stall Lajos Kobanek. Chevalier ge
ſchlagen von einem Außenfeiter. arbach tat dies
aufrichtig leid, Jlſes wegen

(Jortſetzung folgt.

e
n friſche Mich des iſt die Nahrung für Dein ins
Wenn Du wicht ſelbſt ſtillen hanngſt. Die für en

g9
eine Mahlzeit benötigte Menge Kufelee
koſtet für ein Kind bis 2um 6. Monat nur
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Ein Jubiläum, gleich welcher Art, iſt niemalmur feſtlicher Anlaß, e in er e

d ich-seitig auch die Blicke vorwärts 9 e tie
öglichkeiten. DerKreislauf von Jahrzehnten vollendet ſich, ein Tor

fällt zu ſich wieder. Vielleicht bleibt
e e e n ſich e vor,ſ. t ner vollſtändigen Umwälzung bisher verfolgter Richtungen gleichbedeutend ne e
n wieder, an dem d J e de Weg

eder, an dem da ulgebäude an iaſeiner Beſtimmung übergeben un

t ich auch die Zielſehung dein mehr als e Bad e

I. Bürgerſchulech u le bezei

Bürgerſchule tatſächlich aus demS heraushob, beweiſt

in den Gehaltsſaätz e e c eehal en höher geſtuft wale Volksſchule nJede
Lebensnotwendigkeiten.

et werden von dältigkeit der Daſeinsbedingungen und
ehe der Einzelbegabungen.
ſtets falſch ſein, zu ſagen daß dieſe oder jene Schule
zu allen Zeiten ihre Exiſtenzb tigund n h xiſtenzberechtigun hat. Es

en

ahl und
undenen

Jmmer wdie A

werbs
darin

in
der

dem Volksganzen zu
erum nur als ein rfaßt werden können. Entweder

an
n

abſtrakte Wiſſ
höheren Schu
Mittelſchule

VolksſchuleDieſen Forderungen vermag die
der mannigfächen Schwierigkeiten, unter

denen ſie als allgemeine Pflichtſchule arbeitet, nur
in geringen Maße zu dienen. Bei der höheren
Schule wieder liegen die Ziele in erſter Linie nach
der wiſſenſchaftlichen Seite.

Daraus ergibt ſich die Forderung nach einer
zwiſchen der Volksſchule und der höheren Schule
ſtehenden Schuleinrichtung, die ihre Schüler be
fähigt, auch geſteigerten Anforderungen ſpäterer
Lebensberuſe zu genügen. Eine ſolche Bildungs-
anſtalt iſt die ſich auf der Grundſchule aufbauende
ſechsſtufige Mittelſchule.“

Jn dieſen knappen, klaren Sätzen liegt in ganzeindeutiger Weiſe die Aufgabe der Mittelſchule be
chloſſen. Sie enthalten aber auch die ſehr beſtimmte

Feſtſtellung der Exiſtenznot wendigkeit des
Mittelſchulweſens. Jener Fachmann hatte

Der 18. Oktober des Jahres 1858 war für die
Stadt Merſeburg, beſonders für deren Jugend, ein
bedeutungsvoller Tag. Es wurde die damalige
I Bürgerſchule, in der heute die Knaben umdeder untergebracht iſt, ein
e d Es ſind alſo gerade an Jahre her,aß Schulgebäude ſeiner Beſtimmung übergeben
wurde.

Die Schulverhältniſſe in Merſeburg waren bis
dahin recht ungünſtig geweſen. Altenburg und Neu
markt haften ihre beſonderen Schulen und haben ſie
bis vor nicht allzu langer Zeit gehabt Aber ſonderbar
ſah es in der inneren Städt aus. Hier beſtand ſeit
1326 auf dem Windberg ein Schulgebaude, das die
Bezeichnung „I. Bürgerſchule“ führte Es war be
ſtimmt für die Kinder der inneren Stadt und des

Domes. Eltern vom Neumarkt und der Altenburg
welche ihre Kinder in die Schule auf dem Brüht
chicken wollten, mußten ſeit 1850, in welchem Jahre
er tüchtige Rektor Lüben die Verwaltung der

Schulen übernommen hatte ein um 25 v. H. erhöhtes
Schulgeld nut Jn der inneren Stadt befanden

wei Schulanſtalten, eine 1. und eine 2. Bürger
ule.

Die 1. en hatte um 1855 dreizehnKlaſſen, von welchen 9 in der Sie ne S in
dem alten Schulhauſe auf dem Tiefen eller, 1 im
Hauſe der Wikwe Stange auf dem Brühl und endlich
die 181 eingerichtete Selekta in dem Hauſe des
Nagelſchmiedemeiſters Elbe (jeht Fleiſcherei von Klo)
untergebracht waren. Von der 2. Bürger ſich uleée,
die, wie die beiden Schulen der Altenburg und des
Neumarkts als eigentliche Volksſchule galt, befanden
ich 8 Knabenklaſſen im „Alten Ratshauſe“ in der
urgſtraße.

Das war eine Buntſcheckigkeit, die auf die Dauer
zu unhaltbaren Zuſtänden führte. Auch nahm die
Zahl der Schüler und Schülerinnen ſtändig zu, ſodaß dem Neubau eines Schulgebäudes le näher
getreten werden mußte. Die Verhandlungen zwiſchen
den Schulvorſtänden der inneren Stadt und der Vor
Du brachten folgendes Ergebnis: Die erſte

ürgerſchule wird eine Schule für die Geſamt-
ſtadt; alle Kinder der Stadt ſind berechtigt, dieſelbe
unter gleichen Bedingungen zu beſuchen 2. Bürger
ſchule, Alkenburger und Neumarkkſchule ſind die
eigentlichen Volksſchulen. Die Einwohner der Dom-
n aben freie Wahl. Alle Schulgebäude werden

igentum der Geſamtſtadt.
So war der Schulneubau eine beſchloſſene Sache.

Wo aber ſollte das Gebäude errichtet werden Die

in Naumburg das Wort prägte vom luftleeren
Raum“ der mit dem Fortfall der Mittelſchule ent
ſtehen würde, und dann weiter ſagte, daß die Not
wendigkeiten des Lebens zum Erſaß der etwa ver

wundenen Mittelſchule durch ein anderes mittel
ulartiges Gebilde ſicher hinführen würden. Dieſe

Einſicht ſollte immerhin vor einer allzu radikalen
oder peſſimiſtiſchen Beurteilung der Frage „Jſt die
Mittelſchule heute noch lebensſähig?“ warnen

Jm übrigen gilt r immer der Satß, daß die
Mittelſchule die Schule des ſozialen Auf
ſtiegs iſt. Das iſt ihre größte und ihre beſondere
nationale Bedeutung. Solange im Volke der Wille
g höherer, beſſerer Lebensgeſtaltung, der Wille zum

afſtieg lebt, wird die Mittelſchule unentbehrlich
ein. Einige Zahlen mögen verdeutlichen, welche
ltern ihre Kinder in die Mittelſchulen ſchicken
1. Gruppe (Beſitzer in Jnduſtrie, Handel,

Landwirtſchaft leitende Angeſtellte,
höhere Beamte, Akademiker)

2. Gruppe (Angeſtellte, mittlere und untere
Beamte, Handwerker d.

pe (Arbeiter, Rentenempfänger
u

17,8 2

54,0 25

I 25Eine andere ſtatiſtiſche Aufſtellung ergibt etwa
folgendes Bild Beſißer 25,2 Beamte 24,7
Angeſtellte 19,6 25, Arbeiter 198 uſw.
Nach Angaben, die uns Rektor Lübke freund

lichſt zur Verſügung ſtellte, e dieſe Zahlen im
großen und ganzen auch für erſeburg zu. Es
ind überwiegend Angeſtellte, mittlere und untere
eamte, Handwerker, die ihre Kinder zur Mittelſchule ſchicken. Jn der Beruf s w ahl der Kinder

Mittelſchule zum Ausdruck. Meiſt ſind es kauf
män niſche Berufe, die ſich die Merſeburger
Mittelſchüler wählen, dann aber auch techniſche Und
handwerkliche Berufe. Die JInflation der höheren
Schule“ macht ſich in Merſeburg nicht in dem Maße
bemerkbar wie in anderen Städten. Mag ſein, daß
ſich hier die feſte Verbundenheit unſerer Mittelſchule
mit dem Bildungsleben der Stadt auswirkt. Eine
e Einbuße iſt nur durch die Einrichtung
der Realſchule zu verzeichnen, die allerdings faſt die
Hälfte der Schüler koſtet Dagegen iſt guf der
Mädchenmittelſchule ſogar eine beträ tliche Zu
nahme der Frequenz feſtzuſtellen.

Das Jubiläum eines Schulgebäudes gab Anlaß
zu dieſen Betrachtungen über die gegenwärtige Lage
der Mittelſchule. Jhre Stellung im deutſchen
Bildungsweſen iſt klar umſchrieben. Sie wird ihre
Aufgabe, eine Schule praktiſcher Lebensbildung zu
ſein zu allen Zeiten erfüllen. Unſerer Merſeburger
Schule aber, die heute das Jubiläum ihres Heims
feiert, wünſchen wir ein herzliches

Ad multos annos!

Was die Nordſee verſchlingt
Nachdruck verboten.)

Unabläſſig wühlt die Nordſee an den Geſtaden der
nordfrieſiſchen Jnſeln, und wenn ſie auch Jahrzehnte,
Jahrhunderte braucht: ihr Zerſtörungswerk vollendet
ſie doch. Beſonders ſchwer davon betroffen wurden die
kleineren Eilande, die Halligen, die, nicht durch Deiche
geſchützt, der Wut der entfeſſelten Elemente preis
gegeben ſind. Wenn man nur 150 Jahre zurückgreift,
was waren dieſe Halligen doch für ſchmucke, ſtark
bewohnte Inſelchen, die mit ihren grünen Grasflächen
das Auge des Beſuchers erfreiten, Einen ſchlagenden
Beweis für die Mordluſt der Nordſee ergibt die Volks
Zählung auf den Halligen von 1909, die nur noch 452
Halligbewohner aufführt, während die Volkszählung
von 1769 2000 aufweiſt. Näch einem alten Brand
kataſter befanden ſich 1768 auf der Hallig Hooge 164
Wohngebäude auf 15 Werften, 1909 nur noch
8 Werſten mit 37 Häuſern. Auf Langeneß zählte man
16 Werften mit 117 Häuſern 1909 dagegen 12 Werften
mit 31 Häuſern. Nordmarſch hatte 99 Wohnhäuſer
auf 11 Werſten gegen 20 Häuſer auf 8 Werften im
Jahre 1909 deſſen Zahlen mit ganz geringen Verände
rungen auch für die Gegenwart gelten können. Oland
zählte 1768 auf 2 großen Werften 73 Wohnhäuſer
egen eine Werft mit 12 Häuſern im Jahre 1909.
röde hatte 6 Werften mit 35 Wöohnhäuſern und 1909

ſchon recht, der auf dem letzten Provingzialſtädketag

kommt durchaus der beſondere Bildungscharakter der

Das Jubiläum eines Schulgebäudes
Merſeburgs Schulweſen im vorigen Jahrhundert. 70 Jahre Bürgerſchule.

Lage der bisherigen Schulhöfe war durchaus unbe
rege in geeigneter Platz wurde hinter der

leinen Ritterſtraße ermittelt und 1856 er
worben. Es war der Meiſterſche Garten den
die Stadt für 1000 Taler erwarb

Seffner ſchreibt in r e e „Dieſebauliche Anlage hatte zugleich eine weſent iche Ver
e der ſtädtiſchen Verkehrs Verhältniſſe zur
h s wurde dadurch ein dem Publikum völlig
verſchloſſenes Terrain n Der Verſchluß derKleinen Ritterſtraße, bis dahin e h wurde. be
ſeitigt, die S n zu welcher das Areal vom

vm, bis zum be des Schulplatzes von dem
Domkapitel in dankbarer Weiſe unentgeltlich herge
eben, und kleinere Flächen von den Gärten der
uperintendentur, des Heyne und der Merkel er

worben wurden, neu angelegt, die Verbindung nach
dem Damme n ung der Stadtmauer unddie Uberbrückung des e hergeſtellt. Dadurch
und durch den ſpäter bewirkten e e wurde
der Verkehr weſentlich erleichtert und eine erſchöne
un erreicht. welche allgemeine Anerkennung fand.

Als dreißig Jahre ſpäter im Juni 1888 der da
malige Kultusminiſter von Goßler verſchiedene Merſeburger Schulen beſichtigte, da brachte
er dem Rektor Block gegenüber ſeine Bewunderung
über die ſchöne Lage der Schule zum Ausdruck.

Uber den Verlauf der Einweihungs
Wenn e ſoll kurz berichtet werden. Am

vormittag des 18. Oktober verſammelten ſich im
h am Windberge Schüler, Lehrer und
Behörden, um Abſchied zu nehmen von der bisherigen
Stätte des Unterrichts. Gemeinſame Geſänge
rahmten die Worte ein, welche der e e
Pfarrer Schellbach von der Stadttir e, an die
Erſchienenen richtete. Dann ging es in e
Zuge nach dem neuen Schulhauſe. Auf dem Schul
platß angekommen, wurde unter Jnſtrumentalbeglei
tung „Nun danket alle Gott angeſtimmt. Es folgte
die Übergabe der Schlüſſel und die r des
Schulhauſes. Die Kinder nahmen ihre Plätze in den
ihnen zuſtehenden Klaſſen ein, worauf im Schulſaal
die e des neuen ebäudes ſtattfand. Die Feſt
re de hielt dabei Konſiſtorialrat Frobe-
ni u s.

Von den Lehrern, die während der erſten
eit des Beſtehens der Schule an dieſer gewirkt
aben, ſeien einige genannt. Carl önnecke,
ehrer in Knabenklaſſen. Er konnte 1884 ſein

goldenes Dienſtjubiläum begehen. Carl R atſch, der
Oſtern 1873 die I. Mädchenklaſſe der 1. Bürgerſchule
übernahm. Nachdem er 47 Jahre im Dienſte der

468 Häuſer und 50 Werften gegen 105 Häuſer und
31 Werften im Jahre 1909. Mit Hinzunahme von
Habel, Hamburger Hallig Nordſtrandiſchmorr, Süde
roog, Norderoog und Südfall ergab eine Zählung für
alle Halligen im Jahre 1889 noch 39 bewohnte Werften
mit 123 Wohnhäuſern, deren Zahl bis 1909 auf 113 zu
rückgegangen war. Eine Deichanlage iſt auf den
Halligen ſchwer durchzuführen, da dieſelben ſich kaum
ein Meter über dem Meeresſpiegel erheben und oft
Zweimal täglich von der Flut überſchwemmt werden.
Was wird nach 100 Jahren noch übrig ſein? M. P.

Der amerikaniſche Petroleumſkandal. Der General
ſtaatsanwalt in Waſhington verfügte, daß der von dem

früheren Staatsſekretär Fall mit der Sinclair Rohöl
Einkaufsgeſellſchaft ab geſchloſſene Vertrag über den
Verkauf von Bl aus den Regickungsländereien in
Saltereek Field hinfällig iſt. Demgemäß ſind alle Sl
lieferungen an die Sinclair Geſellſchaft eingeſtellt

Stadt geſtanden, konnte er 1888 ebenfalls auf eine
fünfzigfährige Tätigkeit als Lehrer zurückblicken. Er
bekleidete gleichzeitig das Amt eines Organiſten an
der Stadtkirche. Hermann Jiſſcher, Lehrer an
Mädchenklaſſen, ſpäter an der „Höheren Töchter

ule Franz Gelbert, ſeit 1860 Lehrer an
ädchenkläſſen. Carl Glaß ſpäter Direktor der

Landwirtſchaftlichen Schule. Wilhelm Blochwih,
ſeit 1860 in e gleichzeitig, als Nachfolger
on Carl Schumann langjähriger Kantor an St.Maximi. Wilhelm Keller bekannt als tüchtiger
Rechenlehrer. Oskar Müller ſeit 1864 Lehrer an
Knabenklaſſen. Julius Meer bach Hermann
Gäbler. Louis Gutbier, ſeit 1867 Lehrer an
Knabenklaſſen. Carl Schinck, ſeit 1840 in Merſe
burg, Lehrer an der 8. Mädchenklaſſe.

Vor allem ſei aber genannt der Rektor F. A.
Block, der im April 1858, alſo in dem Jahre der
Einweihung unſerer Bürgerſchule, von Kölleda nach
Merſeburg kam. Unker ſeiner klugen, zielſicheren
und energiſchen Leitung a ſich das Merſeburger
Schulweſen günſtig entwickelt. Uber eine ungeheure
Arbeitskraft muß dieſer Schulmann verſügt haben.
Waren ine Leitung doch zuletzt 62 Klaſſen unter
a Eine große Freude war es ihm, daß er 1891
ein fünfzigjähriges Amtsjubiläum be
e konnte. Es bildete ſich in der Stadt ein Aus

uß von ehemaligen Schülern des alten
Pektors. Dieſem Ausſchuß gehörten an Auguſt
Dresdner, Emil Hartung Franz Rügow,Robert Heyne, Ernſt Dietrich, Hermann
Heber, Guſtav Zeiger, Max Pretzſch. Max
Blänsdorf. Dieſe Herren e dann die Ehrung
ihres alten, hochverdienten Lehrers in die Hand ge
nommen. Noch wenige Jahre nach dem goldenen
Amtsjubiläum verwaltete Rektor Block die Dienſt
et als Leiter der ſtädtiſchen Schulen Merſe

urgs. Dreiundſieb igjährig trät er in den Ruhe
ſtand. Nur die Leitung der Handwerker- Fort
bildungsſchule blieb bis 1898 in ſeiner Hand. 1908
iſt er nach einem Leben voller Arbeit und Pflichttreue
e Die Rektor-Block- Straße ſoll in
er Bürgerſchaft die Erinnerung an den bedeutenden

Schulmann wachhalten.
Die J. Bürgerſchule reichte bald für die ſtändig

wachſende Klaſſen ünd Schülerzahl nicht mehr aus.
War doch 1862 noch die „Höhere Töchterſchule“ dagzu

ekommen, aus der unſer Lyzeum hervorgegangen iſt.
in weiterer Schulneubau war nicht zu umgehen.

So entſtand 1884 und 1885 gegenüber der bisherigen
J. Bürgerſchule das neue Mädchenſchul
gebäude, das am 19. Oktober 1885 ſeiner Be
ſtimmung übergeben werden konnte. Die Mädchen
klaſſen der T. d nun die Höhere Töchterſchule,
Dienſtwohnung und Amtszimmer des Rektors waren
hier untergebracht. Jm alten gegenüberliegenden
Schulhaus blieben die Knabenklaſſen der T. Bürger
ſchüle. Aus letzterer wurde ſpäter die Gehobene und
dann die Mittelſchule. Jn das 1885 erbaute Mädchen
chulhaus ſiedelte vor wenigen Jahren die Volks
chule T über, nachdem die Winddergſchule nach faſt

hündertjährigem Beſtehen als Volksſchule einge
gangen war.

Unser beliebter

Joschemfaſerp lam
ne

ist in verbesserter und verstärkter
Auflage erschienen. Preis 15 Pf.
Am Schalter erhältlich.

rn

Kl. Rifterstrabe 3.
ZWweigstelle:; Leuna, lndustrietor ſ.

worden.

2 Werften mit 5 bewohnten Häuſern. Auf den ge
nannten Halligen waren alſo im Jahre 1768 noch

funkelt unck spiegelt von Tellern, Töpfen und
Pfannen, blendender Glanz strahlt curch das
ganze Haus, wenn Sie VIM zum Putzen und
Scheuern verwenden.

Streuen Sie etwas VIM auf einen feuchten
Lappen, durch miiheloses leſchtes Keiben er-
zielen Sie blendende Reinheit

Sunlicht Mannheim,



C Wintersport

Skilauf im Bild
Filmvortrag im „Herzog Chriſtian“.
Ein alter Lehrer des Schneeſchuhſportes, Turn

lehrer Jud aus Eisleben, war auf eine Einladung
des Vereins zur Förderung der Jugendpflege
herübergekommen, und ſein Name hat eine ſolche An
e daß der obere Saal des Jugendheimes
ſehr gut beſeht war. Kreisjugendpfleger Studienrat
Hemprich eröffnete den Abend, hieß die An
weſenden herzlich willkommen und erteilte dann das
Wort dem alten Lehrer des n er der nun
ſchon ſeit 10 Jahren in Andreasberg Kurſe im

chneeſchuhlauf abhält, alſo wie kaum ein anderer
u iſt, in die Geheimniſſe der „Brettel ein
zuführen.

Nach einem begeiſternden Loblied auf die Winter
ſchönheit der Berge, die dem Stubenhocker ſo ganz
unbekannt iſt und auch immer bleiben wird, ging der
Redner auf den körper und nervenſtählenden Sport
der weißen Felder ein und pries beſonders den
Schneeſchuhlauf, den man ja nicht umſonſt den König
des Winterſports nennt. Anregende Schilderungen
wußte er zu geben von dem ſeligen Gleiten über die
weiten Halden, von den weiten Sprüngen durch die
kalte Winterlüuft, aber auch von Stürzen in das
weiße Schneebett, das ja zum Glück meiſt den Fall
ſchmerzlos macht.

„Ein Mann, der recht zu wirken denkt, muß auf
das beſte Werkzeug halten“, hat ſchon Goethe geſagt
und ſo kommt auch beim Skilauf alles auf gute
Ausrüſtung an. Als Kenner zeigte der Redner die

Vorteile und Nachteile der verſchiedenen Schneeſchuhe,
beſchrieb die Bindungen, die Stäbe, die Kleidung und
vieles andere noch, was wohl vielen als Kleinigkeit
erſchien, aber doch für einen guten un von
Wichtigkeit iſt. Gut Skilaufen wird man nur lernen
durch einen guten Unterricht, einen Lehrgang, für
deſſen Vorbereitung ein ſogenannter „Trocken-Ski-
kurſus“ von Vorteil ſein kann.

Nach Beantwortung von Fragen aus dem Zu
hörerkreis rollte nun der Film über die Leinwand,
zwei Bildſtreifen, von denen der erſte in die Tech
n ik des Schneeſchuhlaufs, teilweiſe mit Zeitlupe, ſehr
inſtruktiv einführte, während der zweite Teil die
Schönheit der winterlichen Berge in packendenBildern zeigte. Und en litten immer
wieder auf ſchlanken Brettern die Skiläufer über die
e Hänge und durch den ſtarren Winter-
wald, ſo daß wohl jeder der Zuhörer Luſt bekam, an
dieſem herrlichen Gleiten teilzunehmen, gleichfalls
hinauszufahren in die Pracht der verſchneiten Natur.
e hat der Vorkrag vecht vielen Mut gemacht,
dieſen Wunſch o in die Tat umzuſetzen, dann
wird der Zweck voll erreicht ſein. Kt.
5 Hockey
Hockeykampf

Deutſchland Dänemark
am Sonntag in Kopenhagen.

Zum erſten Male kommen Deutſchlands Hockey
ſpieler am Sonntag, 21. Oktober, in Kopenhagen
mit Dänemarks Länderelf zuſammen. Deutſchland geht
damit ſeinem elften Länderkampf der Nachkriegszeit
entgegen. Neun wurden gewonnen, zwei gegen Hſter-
reich und England endeten unentſchieden, ausgerechnet
bei den Olympiſchen Spielen mußte Deutſchland die
erſte Niederlage durch Holland einſtecken.

Im erſten eigentlichen Länderſpiel vertreten folgende
Spieler die deutſchen Jntexeſſen: Tor: Brunner
(Leipzig); Verteidiger Lieckfeld (Hamburg), Wöltje
(Gannover); Läufer Jrmer (Bremen), Haag (Frank-
furt), Zander (Berlin); Angriff Horn (Heidelberg),
Keller, Boche, Scherbarth (Berlin), Kemmer (Frank-
furt). Dänemark ſtützt ſich in der Hauptſache auf
die Spieler des Kopenhagener HE. und des Ortsrivalen
„Orient“. Es hat in dem populärſten däniſchen Hockey

ſpieler Holſt, der trotz ſeiner 40 Jahre als Mittel
läufer immer noch ſeinen Mann ſtellt, einen bewährten
Mannſchaftsführer.

Kraftsport

Box-Großkampftag im Leipziger
Achilleion.

Das Programm des erſten Kampftages dieſer
Saiſon am nächſten Sonnabend darf, wie wir bereits
geſtern ausführten, als ſehr gut bezeichnet werden. Es
kämpfen zwei Deutſche Meiſter (Hay mann und
Kohler), zwei erſtklaſſige Leute des ſchweren Nach
wuchſes (Scholz und Stief), ein techniſcher Meiſter
(Swoboda), ein Ex-Europameiſter (Montreuilh) und in
einem Ausſcheidungskampf Dörfer und Gohres. Mehr
kann man für den Anfang nicht verlangen, denn ein
Veranſtalter muß ſich ja Steigerungsmöglichkeiten vor
behalten.

Das Programm bringt alles, was man verlangen
kann: Fighter, Boxer, gute Techniker, ſchwere Schläger,
ſchnelle Leute, Ausländer mit gutem Namen, junge auf
ſtrebende Deutſche und routinierte Meiſter. Jeder, der
ſich das Programm noch einmal anſieht, wird ſich ſagen
müſſen, daß ſich der Beſuch lohnen wird.

Der Beginn der Boxkämpfe iſt auf 20 Uhr feſtgeſetzt,
und zwar wird keine Minute ſpäter begonnen, damit
allen auswärtigen Beſuchern Gelegenheit gegeben iſt,
nach Schluß der Veranſtaltung unbedingt die letzten
Nachtverbindungen zu erreichen. Kartenbeſtellungen
können an das Verkehrsbüro des Leipziger Meſſeamts,
Leipzig, Markt (Teleph. 16 324), gerichtet werden. Das
Achilleion iſt mit den Straßenbahnen 8, 15, 19, 21, 22
und mit Sonderwagen aus allen Teilen der Stadt leicht
zu erreichen.

Die Kämpfe um den M. potal
Ein Aufruf des Verbands-Fußballausſchuſſes.

Die Kämpfe um den VMBV.-Pokal beginnen am
kommenden onntag. Bekanntlich iſt auch unſer
Sportverein von T899 an den Spielen be
teiligt und wird vorausſichtlich im Kampf gegen
V. Neuhaldensleben auf deſſen ſandigem,
kleinem Platze die Vorrunde überſtehen, da er, mit
Ausnahme von Heitkamp, mit ſtärkſter Mannſchaft

(vielleicht auch mit Wuttke) antritt.
Der Verbands Fußballausſchuß hat folgenden Auf

ruf zu dem Beginn der Pokalkämpfe erlaſſen
Mitteldentſchlands Kampf um die höchſten Ehren

des VMBV. 1928/29 beginnt am nächſten Sonntag.
59 Gruppenſieger treten auf den Plan, Sie

kämpfen ge eneinander um eine der höchſten Ehren
des VMBVV. für ihren Verein, ihren Gau und da
mit für die Sportkameraden, mit denen ſie um die
Palmen des Sieges in den Gruppen gerungen haben.
So ſind dieſe Spiele eine Gemeinſchaſtsſache. Der
Wunſch der Sportkameraden, in den Gauen ihre
Beſten auch weiterhin als Beſte im großen Kampfe
um Mitteldeutſchlands Pokal zu ſehen, ſchafft in
dieſen die begeiſternde Stimmung, das Höchſte für
die Gemeinſchaft zu leiſten. Das iſt die wundervolle
Werbung der Pokalſpiele. Für ſie g kämpfen und
zu ſiegen, muß höchſte Pflicht und Luſt der Pokal
mannſchaften ſein.

Sportkameraden der Pokalmannſchaften! Zeigt
euch würdig der Ehre, zu der ihr berufen ſeid. Nicht
techniſches Können allein, nicht bloßer Kampfeseifer
ſchaffen für euch das Erlebnis dieſer Spiele. Der
Geiſt iſt es, der es vermag, die herrlichen Eigen-
ſchaften des Fußballſpieles zum werbenden Ganzen
zuſammenzuſchweißen. Der Geiſt, den wir Sports
t nennen und welchen wir in unſere Jugend
hineintragen wollen. Denkt an die blitzenden Augen
er Tauſende von Jungen, die euer Tun verfolgen.

Laßt ihnen euer Spiel ein Erlebnis werden, das ſie
froh macht und mit Stolz verkünden läßt. Jch will
ein Fußballſpieler werden um ein Mann zu ſein.
Denkt aber auch an die Augen der Alten, die vor
30 und 40 Jahren als Prominente des Fußballſpiels
gewirkt und gearbeitet haben. Laßt ſie mit Stolz
ſagen. Jch war und bleibe ein Fußballſpieler. So
ſchafft ihr mit den Pokalſpielen die Tat, die beſſer,

Handball De JIb- Klaſſe.

Verein S S S Tore Phkte

h Bfe. 4 r 802Blau- Weiß. 33 23 6503 Poſt Halle 2 el 4204 h. 12 18 4h

Scherben 257 Preußen 5 18 0Jn der Ia-Klaſſe ſteht mit 8 Plus und 0 Minus
punkten P S V. an der Spitze vor Boruſſia (80),R. 98 8), Wacker (5- 5), 96 6.
Böllberg (0 8) und Eintracht (0 10).

C Schach

Simultan-Schach in Halle.
Regierungs-Vizepräſident Fehrmann ſpielt

gegen 32 Schachſpieler.

Einen glänzenden Beweis ſeines großen Könnens
in ſchachtechniſcher und wiſſenſchaftlicher Beziehung
gab im „Stadtſchützenhaus“ Regierungs-Vizepräſi
dent Fehrmann, der zugleich gegen 32
Spieler kämpfte. Er gewann 2628 Partien
Die Spieler ſetzten ſich aus 8 Mitgliedern des halli
ſchen Schachklubs und 24 Gäſten zuſammen.

Das internationale Schachturnier in Berlin
hat nach der 3. Runde folgenden Stand Capa-
blanca, Spielmann je 3, Nimzowitſch, Reti,
Tartakower 224, Rubinſtein 1, Marſchall Punkt

Wassersport

Neuer Schwimm-Weltrekord.
Ein neuer Weltrekord im Rückenſchwimmen

über 200 Meter wird aus Japan gemeldet. Der
durch ſeine verſchiedenen Starts in Deutſchland auch
bei uns bekannte Japaner Jrie ſchwamm in Tokio
dieſe Strecke in 2:37,8, eine Zeit, die um zwei Zehntel
Sekunden beſſer iſt als der im November v. J. von
Weltmeiſter Kojac rer e e Weltrekord.Jrie gab in dieſem Rennen den Amerikanern Walter
Lauffer und Whatt leicht das Nachſehen.

Sport Allerlei

Hindenburg
ſchreibt einen Entſchuldigungszettel.

Bei dem Tee beim Olympigkämpferempfang durch
den Reichspräſidenten durfte unſere Offenbacher
Olympiaſiegerin Helene Mayer ſalbſtverſtändlich nicht
fehlen, Hindenburg unterhielt ſich längere Zeit mit
ihr und wollte wiſſen, wie lange ſie in Berlin bleibe.
Als Fräulein Maher ihm nun klagte, daß ſie ſchon
am Montag wieder im Lyzeum in Frankfurt ſein
müßte, ſagte Hindenburg. „Warten Sie, ich
ſchreibe Jhnen einen Entſchuldigungszettell!“ Er ſetzte das ſofort in die Tat um Und
bat ſchriftlich Fräulein Mayers Schulleiter, „ſie
noch einen Tag die Sehens würdigkeiten Berlins be

n

als Worte es vermögen, unſer herrliches Fußball
ſpiel zur wahren Volksſache macht.

Nun auf, Sportkameraden, in den Kampf um
den Pokal! Der Verbands-Fußballausſchuß.

9 Heſſe. Fuchs. Starke.Aus dem Jahresbericht des DFB.

Die Ausarbeitung des diesjährigen Jahres
berichtes des Deutſchen FußballBundes für den am
27. und 28. Oktober in Weimar ſtattfindenden
ordentlichen Bundestag oblag zum erſten Male dem
hauptamtlichen Geſchäftsführer Dr. Landry, der
ſich bemühte, in ſachlicher knapper Form die n
niſſe des letzten Jahres zuſammenzufaſſen. üf
100 Seiten ſind die Berichte des Vorſtandes ſowie
der Ausſchüſſe ohne beſonderes Beiwerk klar auf
gezeichnet. em. Olympiſchen Fußball-Turnier in
Amſterdam iſt ein beſonderes Kapitel gewidmet. Der
DFB. umfaßt nach dem Jahresbericht am 1. Januar
19

6879 Vereine mit 865 946 Mitgliedern.
Der Kaſſenbericht vom 1. Juli 1927 bis 30. Juni 1928
umfaßt eine Summe von 364 686 Mark, von der dem
Reſerbefonds 30 000 Mark überwieſen werden konnten
und 10989 Mark als Saldo dem neuen Jahre zu
geführt wurden. Finanziell ſtark in Anſprüch ge
nommen wurde der Bund durch die Expedition zu den
DOlympiſchen Spielen. Allerdings figurieren bei den
Ausgaben im Kaſſenbericht auch andere große Beträge,
die wohl auf dem Bundestage in Weimar Ver
anlaſſung zu Beanſtandungen geben können. Der
Voranſchlag 1928/29 balanciert mit einer Summe
von 380 989 Mark. Vermiſſen muß man im Jahres
bericht die e en des Bundes, die nach dem
Kaſſenbericht eine Summe von 25000 Mark ver
ſchlungen hat, eine Zahl, die reichlich hoch erſcheint.
Wenn auch dem Jahresbericht keine allzu große Be
geiſterung anhaftet, ſo iſt doch aus allem für die
weitere Aufwärtsbewegung eine beſtimmte Hoffnungs
freudigkeit zu erblicken. Hoffentlich räumt der
Bundestag in Weimar all die zur Zeit vorhandenen
Hemmungen ohne größere Gefahr für die Einheit des
Bundes hinweg.

abend Vorarbeiten für die Tagung geleiſtet werden.
Unter dieſen Geſichtspunkten kann der Gedanke des
VMBV. mit der reinen Arbeitstagung des DFB.
eine großzügige Werbeveranſtaltung zu verknüpfen,
nicht als ſtörend bezeichnet werden, ſondern wird
ſicher dazu angetan ſein, der Tagung der Offentlich-
keit gegenüber den gebührenden Rahmen zu geben.

In Kürze

Der Deutſche Speerwurfmeiſter Bruno Schlokat wurde von
der Schulbehörde nach Jnſterburg verſetzt. Der deutſche Rekord
mann übte den Lehrerberuf ſolange in einem kleinen Dorfe bei
den aus, wo er wenig gute Trainingsmöglichkeiten

a e

Ein Städtewettkampf im Waſſerball iſt zwiſchen den beiden
deutſchen Waſſerball-Metropolen Hannover und Magdeburg ver
einbart worden. Die erſte Begegnung, zu der jede Stadt vier
Mannſchaften zu ſtellen hat, wird am 18. November im
Magdeburger Wilhelmsbad zum Austrag kommen, während
ein zweites Treffen im Sommer nächſten Jahres in Hannover
vor ſich gehen wird.

Verbindl. Naehr.

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 21.)

I. Sämtliche Vereinsvertreter aller Liga- ſowie Damen
mannſchaften werden für Freitag, den 26. Oktober 1928,
en 8 Uhr, in das Reſtaurant „Vaterland“, Geiſtſtraße 5,
gebeten

HOswald. Werner
Saalegau.

Fahrtentſchädigung hat zu zahlen Preußen Merſeburg
5,50 c an Neumark. chiedsrichter fehlte im Spiel Nr. 352
Beuna II Neumark III am 7. Oktober 1928

v. Haußen. Großmann.
Betreffend Pflichtſpiele am Sktober 1928: Spiel

Nr. 318 fällt aus, da bereits ausgetragen Spiel Nr. 301:
Wettin I. Jun. 98 II. Jun. (96; wird äbgeſetzt.

Scherf. Fauſt.
Gaugerichtsverhand lungen

am e dem 25. Oktober 1928, in Halle,
Reſtaurant „Mars-laTour“.

1930 Uhr gegen die Spieler Karl Groſſe (Schkeuditz)
s 378 B. 9 und Otto Schmidt Preußen Merſeburg) 8 378 B. 11

20 Uhr gegen die Spieler Karl Hedel und Willi Schlegel
(Reideburg) S 378 B. 9, 3. 20.15 Uhr gegen die Spieler Erich
Rödel und Kurt Weber (Giebichenſtein) S 378 B. 9, 12;
4. 20.45 Uhr gegen den Spieler Bernhard Hunger (Reideburg)
S. 378 B. 5. 21 Uhr gegen den linken Verteidiger vonReideburg, Mannſchaft, im Spiel Giebichenſtein gegen
Reideburg I am 23. Septeinber 1928, S 878 B. I2, 6. 21.30 Uhr
gegen den Spieler Bruno Bauer (98) 378 B. 11.

Hierzu werden geladen: zu T. Genannte und Vertreter
beider Parteien zu 2.: Genannte und Schiedsrichter Spröte
(1910)5 zu 3.: Genannte und Schiedsrichter Wollny (Neumark);
zu 4.. Genannte und Schiedsrichter Reiner (96); zu 5.: Ge
nannter und Schiedsrichter Höſchel (96); zu 6.: Gonannter und

ſichtigen zu laſſen Helene Mayer fand mit Recht Vereinsverteter (PSV. Halle).
den Reichspräſidenten goldig und empfing von
Staatsſekretär Lewald noch den guten Rat, den
„Entſchuldigungszettel“ nur vorzuzeigen und dann
als Erinnerung für ſich ſelbſt zu behalten

Der Berliner Sportpalaſt unter dem
HammerAm 26,. Oktober gelangt der Bekliner Sportpalaſt

zur Zwangsverſteigerung. Seit dem Aufhören der
Direktion Ohrtmann-Picard iſt es immer mehr ab
wärts gegängen. Da für eine Weiterführung als
Sportſtätte ein Umbau notwendig wäre, iſt kaum zu
erwarten, daß ſich dazu noch einmal jemand findet.
Man muß ſich alſo mit dem Gedanken vertraut machen,
daß die einzige für Hallenſportbetrieb gut geeignete
Stätte in Berlin mit dem 26. Oktober verſchwindet.

Zur Weimarer DFB.-Tagung
am 27. und 28. Oktober iſt ſeitens des Verbandes
Mitteldeutſcher Ballſpiel- Vereine ein Antrag ein
gebracht, der eine beſchleunigte Erledigung der Frei
gabeanträge bei Spielerwechſel von Verband zu Ver
band bezweckt, deren teilweiſe ſehr ſchleppende Be
handlung ſeitens einiger Verbände häufig Gegenſtand
bevechtigter Klagen iſt. Bei Nichterledigung inner
halb einer beſtimmten Friſt ſoll dem ankragſtellenden
Verband künftig das Recht zuſtehen, den betreffenden
Spieler von ſich aus freizugeben. Weitere Anträge
vom Baltenverband und vom Finanzausſchuß befaſſen
ſich mit der Feſtlegung aller Bundesvorſtandstagungen
nach Berlin und mit der Feſtlegung der Begleiter-
zahl bei Reiſen der deutſchen Ländermannſchaft. Süd
deutſchland, Berlin und Südoſtdeutſchland beantragen
die Sperre gegen die Berufsſpielermannſchaften der
Oſtſtaaten aufzuheben und den Spielverkehr mit ihnen
der Regelung der einzelnen Verbände zu überlaſſen.

Die Tagesordnung enthält im übrigen
folgende Punkte: 1. Feſtlegung der Anweſenheitsliſte,
2. Entgegennahme der Berichte des Vorſtandes und
der Ausſchüſſe, 3. Berichte der Kaſſenprüfer 4. Ent
laſtung des Bundesvorſtandes und der Ausſchüſſe,
5. Neuwahl des Bundesvorſtandes und der Ausſchüſſe,
6. Genehmigung des Haushaltsplanes, 7. Satzungs-
änderungen, 8. Regelung der Zeitungsfrage (Jugend-
zeitung), 9. Anträge, 10. Verſchiedenes. Angeſichts
dieſes reichhaltigen und inhaltsreichen Arbeitsſtoffes
könnte leicht der Eindruck entſtehen, daß die mit der
Tagung verbundenen Veranſtaltungen eine zu große
Ablenkung bedeuten und dem eigentlichen Zweck der
Tagung nicht dienlich ſind. Dieſe Befürchtung dürfte
jedoch hinfällig ſein, da es ſich bei der mit der DyB.
Tagung zuſammenſallenden Einweihung des Weimarer
Landesſtadions um eine beſondere Angelegenheit der
Stadt Weimar handelt, mit der der DFB. an ſich
nichts zu tun hat. Auch der am Abend des 27. Okt.
ſtattfindende Feſtabend, zu dem Dr. K. Diem die
Feſtrede halten wird, iſt eine Angelegenheit der Stadt
Weimar, ebenſo der Feſtakt am Sonntag morgen im
Nationaltheater, bei dem die Stadt Weimar ihre
Gäſte vom DFB. begrüßen wird. Der geſamte Sonn
abend und die Morgenſtunden des Sonntags werden
alſo dem DFB. zu ungeſtörter Arbeit zur Verfügung
ſtehen. Außerdem ſollen auch bereits am Freitag

Allen Geladenen wird pünktliches Erſcheinen zur Pflicht
gemacht. Den Beſchuldigten und deren Vereinen bleibt es
überlaſſen, zur Verhandlung Zeugen und Vereinsvertreter zu
ſtellen. Jungblut. Weſtermann.
(Tereinsnaehrtenten)

Sportverein von 1899 E. V. Unſeren Mitgliedern, welche
ſich am kommenden Sonntag das Pokal-Vorrundenſpiel unſerer
Liga- Mannſchaft gegen Vfe. Neuhaldensleben anſehen wollen,
bietet ſich durch Vermittelung unſeres Vereins folgende

e alt billige e e el enerſebilrg e e un weiter Sonntagsfa e Se
Magdeburg (zuſ. 5 R Von Magdeburg bis er
leben und zurück ſteht dem Verein ein Kraftomnibus

Abfahrt 8.17 Uhr, R
er

ckkehrmäßigtem Preiſe zur Verfügung.
Uhr.

Amreigen für ch

Sonpabend-Mummner

vom 20. Oktober 1928 des

MERSEBURGER
KORRESPONDENT
besonders größere In-
serate, bitten wirim Inter-
esse guter Zurichtung und
Placierung mögl. bis Prei-
tag aufzugeben. Korrek-
turen zu laufend Anzeigen
können nur bis Preitag
Berücksichtigung finden.

Reklameteil.
Eine elektriſche Haushalt-Wäſcherei wird in nächſter Zeit
in Merſeburg, Roßmarkt 1, eröffnet. Die Wäſcherei wird mit
Allen Errungenſchaften der techniſch auf der Höhe ſtehenden
elektriſchen Waſchmaſchinen und Trockenſchleuder eingerichtet
Jnnerhalb weniger Stunden 2 wird die Wäſche reblütenweiß gewaſchen und entwäſſert, ohne den Wäſchefaden
anzugreifen

Leipziger
Sperthalle

e Straßenbahn 8. 45, 19. 21. 22 und Autohusse.
Einferittspreise:

Scommacalbeemnet, clem 29. Oder

LaucheWer alen S

an LaBeutseher Meister fmSchwergewieht 10Runden, 5Unzen, harte Bandagen Ital. Meistersehaſtsangerter im Sehwergewteht

e W l e e l e i eR

MK. T.50 bis Mk. 20.00. Vorverkauf: Meßamt, Leipzig. Markt Stadtrauf 700 21, Bernruf 163 24-28 (Kartenvers
Theodor Hithoff, Leipzig, Petersstrabe „HAchilleion“, Ausstellungsgelände, Halle 9, Sammelruf

Boom Groſhlaarmnefkfage

E. i nand. auch ad nach auswärts),



Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, 18. Oktober 1928.

beſeitigt üblen MundC h l O O d on t Lahucf die JhreengL c e ensere liebe Entschlafene

Frau Marie Franke
findet Sonnabend, vormittags 11 Uhr, im Krematorium zu
Halle statt. Die trauernden Hinterbſiebenen

Nachruf
Dnerwartet entrib uns der Tod am

I6. d. Mts. die Mitgründerin unseres
Vereins

krau Karolne Adler
Ihre nie versagende Schaffens-

freude und reges Interesse am
Sehbrebergedanken sichern ihr ein
ehrendes Gedenken.

Die Trauertfeier für u

Cotal-Nusverkaut

Nachruf

Derciono Aebertises
Vivian Gibſon Hermann Picha in dem Luſt

h ſpielSenſationsfilm

Merseburg, den 18. OKtbr. 1928. wegen Aufgabe des Geschäfts
Uervebürg Schrebergarten-ſor. Hort PorzellanAm 14. Oktober wurde unser lieber Mit- kwter Hereburn l

J arbeiter k. Der lorstade Glas, Emaillen Gebrauchsgegenständerd 7 3 und GeschenkartikelHerr II 7 I Mäunn W zu äußerst günstigen Preisen
durch einen plötzliohen Tod unserer Reihe Heute morgen verſchied nach kurzem e c4 enrel An der Menschen haben urkundlich, 15000 Zeug-
entrissen. Wir verlieren in ihm einen treuen Krankenlager meine liebe Mutter Geisel 6 en e das, die Vorzüge und Wirk

8 Aen r atots ein ohrendes An Ernestine Breiter e Kaisers Brust-Caramellenn denken bewahren Werden. erprobt, also der Jüngste und der Aeltestee im 84. Lebensjahr. eines Stammes sind Nutenieber dieser wohln Die Angestellten der Betriebskontrolle Um ſtilles Beileid bittet es e ei ent, sondern der undheit der Men-e Ammoniakwerk Merseburg. Hedwig Wahren schen. Kalsers Brust-Caramellen sindi geb. Breiter in ihrer Zusammensetzung eder 7 nahrhaft durch Malzextraktgehalt. Sien Spergau, den 18. Oktober 1928. S beugen Vor, er rn T Wir aAnzeigen Jm Handelsregiſter A 300 iſt bei der Beerdigung findet Sonnabend nach schnell und sicher Husten, Heiserkeit, Ka-ehe reden beſtimmt Kommanditgeſellſchaft Ludwig Benary in mittag 3 Uhr ſtatt. tarrh. Sie sind ein wahres Volksmittel.der Vlahen können wie Dürrenberg eingetragen, daß dem Kaufmann n Beutel 40 Pfg. Dose 80 Pfg.e. keine Verantwortung über Alfred Jakob in Leipzig Prokura erteilt ſt t S h Wer alt werden wiſſ, nehme als jungschonSe et e er s t Oktober 1928. Das Amts r G Sn be gericht. Wet Jm Handelsregiſter A 489 iſt bei d Sekanntmachung v S
das Gebiet des Zweckverbandes Leungj Firma Ernſt Erbe, Bauſtoffgroßhandlung und Jür 1928 etahnen rie. Agmburg a. Z. Sweign eder theurer e Bee Brusf- a ramellen20 Dtt tet h n e e e n von Grundſtücksentwäſſerungsanlagen erlaſſen du den 3 T.t z m u ehoben er ſeslwor ie Veſtaſburg, 4 Oktober (828 Amtsgericht. Kenntnis un o hiermit zur allgemeinen mit den annen

J Jm Handelsregiſter A 288 iſt bei der Die Poligzeiverordnung liegt zu jedermannsel aataune aknag offenen Handelsgeſellſchaft Bernhard Oeltzſch Ken Amtsbüro Röſſen, Rathausſtraße

l gegen Barzahlun ner, Merſeburg, eingetragen, daß der Kauf r h aus.Kaufluſtige Wollen ſich mann Friedrich Spangenberg, Mücheln, aus Röſſen, den 15. Oktober 1928.
im Gaſthof „Fiſcherein der Geſellſchaft ausgeſchieden iſt. Merſe Der Amtsvorſteher f. den Bezirk Nöſſen
in Veſta ſammeln Die burg, 11. Oktober 1928. Amtsgericht. gez. Cornely.

en den Sirenen e a aſtatt. n Lichtſpiel alaſt „Sonne A. Dechant Anion Theater Stöokersche StadtapothekePreetz h Adler-Drogerie, W. Rieslichh Obergerichtsvollzieher Ab Freitag das große Filmereignis Freitag Montag Gotthardt Drogerie, Hermann Emanuel

5 in Lützen VI e r e I t D n HEine Huldigung an die Schönheit Neumarkt-Drogerie, Hermann WenigerSchlachtefeſt

Gust. üuler
Mödl. Zimmer
a. anſt. Herrn z. verm. Drogerie Otto Albert

Drogerie Fritz Leberl
in großartigſter und prunkvollſter Ausſtattung

De Tochteger ter Woe Unteraltendurg 57. elgrube 3. v Sanitats-Drogerie Johannes Maroldz Lauchstädt- Apotheke u. Götha-Drogeriet gutmöhl. Ammet on Sohulet e e Morgen Sehafstadt: Paul Sehwalbe, Apothekezu vermieten. Zu erfr. i Zii d Geſchäfte d. Bl Freitag en d n Großkayna: Drogerie Rob. Zimmermann
r war e Leuna: Drogerie Oskar ZenkerEine außerordentliche Begebenheit in 7 Akten.

Mitreißend iſt das Tempo, die vriginelle Handlung
ſteigert die Spannung von Szene zu Szene, noch

Schlachtefeſt

Franz Raspe
Neumarkt Nr. 42.

klptach möbl. mm
mit 1 od. 2 Betten ſof.
zu vermieten. Wo, ſag Reglerheima di ä j nie dageweſene Senſationen grenzen teilweiſe ansi e d. Bl phanlaſtiſche, dem ahnen ſtockt hörbar der Atem Ab morgen Freitag

m e n e orgen e e er dw ee Anet e Freitag Des Abert koherfestC WMobl. Zimmer Sch ch f ſt der Meiſter von rapes, Jeſſel, Jels und Abgrund bei gemütlicher Unterhaltung
der liebenswürdigſte Sportsmann wird die große zBee e la teſe Gemeinde ſeiner Freunde in Erſtaunen ſetzen. Slotte Muſik.

erfr. i. der Geſch. d. Bl. Mar Kriegenherdt Außerdem zeigen wir:Beruſst. Dame ſucht Halliſche Straße 71.
Lebens.

Das Filmwerk bringt
die groß. Ballets aus

der Revue „Paris
NewYork mit den

berühmten

Rach der berühmten Poſſe von Neſtroy als pracht

volles Luſtſpiel

kiden In W er n machen

Jufwöhl. Immer

Angebote unter 544
a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.
1 vder 2 leere Zimmer

Achterng?
Freitag PARIOTEL.Schlachtefeſt BAD DORRENBERG

ſofort vder I. Nov. von
berufst. kinderl. Ehe

Ab 9 Uhr: Wehlſleiſch
u. ff r Hehachtes, „Holly Siſters“ Für den Film bearbeitet von L. Vaida. Borlach- Saal

Sonnabend den 20. Oktbr. 1928paar geſucht. Angebote ab 12 Uhr: Außerdem das große T G s I h ft abendiſcheRoten. Leberw Beiprogramm. e a 6 Uhr und 8*/, Uhr. Sonntag 4 Uhr. anz- U. Gesellschaftsn a Geſch r We S z d ihr e e t e v Tanzsportorchester Rio BandAh WSonntag 8Bahnhoſſtraße. Beginn 8 Uhr. Beginn 8 Uhr.
perfekte

Stenotypistin
gesucht zum 1. November d. Js. An-
fangsgehalt monatl. ca. 160 Bewer-
bungen mit Lebenslauf Lichtbild und
Zeugnisabschriften umgehend erbeten an

Lanckesplanung Merseburg

fenn als Werten

zu mieten geſucht. An
gebote unter 542 g. d.
Geſchäſtsſtelle d. Bl.
Ialtche 4- Amme wonn

in Merſeburg
gegen gleiche in Leung,
Röſfen, Merſeburgmögl.
m Hofein ahtt ſof. Ang.
erb. u. 547 a. d. Geſch.
Neuzeitlich eingericht
Wohnhaus mit Garten
iſt in Merſeburg zu vk.
Eine Wohn. wird frei.
Ang. werd. u. 545 a. d.

e Freitag n e ung im Licht
l te e 100 Mark. re a an le re e Empfehieu re ahnen9 raße 83 Flöhe (Bruh) vertilgt.useeeeenneMorgen Freitag

Schlachtefeſt
Verkauf nur Jriſeur Wenzel, Gleichgeitig empfehle

Trocknungswerk DöllnitzRich. Tepper, s
Kolonialwaren

öochdet Mantel

Soeben erschten als be-
deutendstes Ergebnis hochent-
Wiekelter Fliebarbeit im Sehreib-
maschinenbau die

Neue Meine
die vollwertigste und stabilste
Priwat- ung Relse-Sohreibmasehine

im Handel. Kassapreis 200.

verſchiedener Art, nur
gut und billigſt!
Helene Berk
Hälterſtraße Nr. 11.

Kurze

Zeit e2 t R.rund e ee achtete G Iaschke A Rlautzseh, Halle-S. ztetlungshalb. z verkauf. Paul Trettin Zucherkranke, aller Art Tel. 29068.kauft Pel. 24758. Alte Promenade 6.d äheres frage ißen S m uRegen Franz zrciaet e shülfewo eſſen e h J ln hauſen gen ren herg ſtellten nahen nd Vorwerk 28 la Westf. Pumpernieſcel für Sonnabend geſucht.
Mebendeichannan

in Buchhaltungs- und

Volltornbrote
Reformhaus

Morgen Freitag

Schlachtefest geschn., I8 Pack. i P. San halthar, Fr.Nach rot Fr. kykppeor e
wirt ch m. Jleſſcheret-

(7 Fabr. Kndpper-Brot In Rheinland a. Westfal
Vückerei-Laden uſw. Fischer 4 CoSprechmaschinen

Angebote Stedlung W. d i U S r ſchriftlichen Arbeiten,Nieder Beung 15. Von 9 Uhr a Gehachtes Schmate Straße 8. gewiſſenhaft vön älterem, zuverläſſ. Gntenplan 4

v on n JeneJ idgrer in geſucht. AnChr. Bedergchrant Spelser, Breite Str. l Max Schneider l WWſen etelencſcine gebole unter 8441 an
n e v ſſ t Mechanikermeiſter 1 n ſind zu r Ang. u. L is die Geſchäftsſt. d. Bl.46 a. d. j. d. Bl. z verkaufen (vormittags) a. d. Geſchäftsſt. d. BlWeh Ohatsgarderohe Merſeburg. an Aschune Göhlitſch s ine

Gebrauchter,

I r
i. Gund ein höl erner

Suttertrog (3,30 m

Nür von beſſeren Herr Scht
ſchaften getragene

Herren u. Damen
Garderobe ſow. neue

Garderobe, Wäſche

le Straße 19.

Tee Stoff 325 2.95 1.65
e C M ELeder 7.506.25 5.25

Morgen Freitag

Sohlaehtefest
Solider, ſtrebſ. Mann,
Profeſſioniſt, 34 J.
Bekanntſch. m. Jräul
od. Witwe zwecks Heir.

e tkin Degenboch

Benutzun Thiemann,
Menſchan 73 b.

haullempno,

für ſofort geſucht.lang), zu verkaufen. Pelzſachen u. Damen ſehr ſolid u. preiswert für Herren u. Damen 50 an I Betr. Eröffnungein Gee in der Hee M. k o P an Seele A. Harnisch, Delgrabe f im jeder Gröse vorratis hege r in r
ſchäftsſtelle d. Bl. Johannisſtraße 11. ſen. Geſellſchafts Kaufe Wertſachen Allolf Sommerteld mögen erwünſcht. An

anzüge werden billigſt gebote mit mögliehst perfekteAltertümer, Banſtelle Großſtedinng möglichſt SeeAlldehranchtS hppiehs (äutor7 verliehen. Auswärtlge i d M Bild an die Geſchäfts stellen sofort eina a Gardinen, Veeh Pfandſcheine aller erſeburgFreihank e en Divan- u. Stepp- Kleine Ritterstrase 183 Art. Offerten unter Blanckeſtraße. ſtelle d. Blattes r Kaientelantgr
S b deek. ohne Anzahl M n ä Geſucht zum 1. Nov. Geſtern nachmittag Egen wen HaiverantennFrledmann, leipelh

Ranſtädter Stein
weg 13, l. links

it2 Monatsr. lief

t an Geh.Frankfurt a. M. 130.
Schreiben Sie sofort

Ein gebrauchter

Kinderwagen
Freitag u. Sonnabend

Peisehverlau
tüchtiges, ſolides

a i d u e rdas ſchon in beſſeren

Halle a. S. Große
Ulrichſtraße 63. gchw. Seutel

in der Schmalen Straße

Abzahlungsverkäufe
ält vorrätS Bue R gner, dunkelbl. preisw. z.vk. Guterh. eiſ. Küchenherd Häuſern gedient hat (erloren Gegen Be

er ädtischer Schlachtho Günthersbör Ar. 14, zu verkaufen. Leing, Fran Regſerungebanrat (ohnung arguneben,e Kl. Ritterſtraße 8. Ktädtischer a d Poſt Schkeuditz Maurerſtraße J Stange, Rühlderg 1. Friedrichſtraße 10.

IWeigoederladung Ilersehang

Telephon 127
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a Amtliche Devifenkurſe.

Nr. 246.
Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, 18. Oktober 1928.

Eine Abmachung in der Kaliinduſtrie.
Um die Beteiligung an der Entwicklung der

chemiſchen Probleme.
Zwiſchen dem BurbachKonzern und der Winters-

r iſt ein Abkommen dahin zuſtande ge
ommen, daß die Wintershall-Kuxe, die ſeinerzeit

Herhard Korte von der Rechberg- Gruppe erworben
atte, von einem Konſortium übernommen worden
ind. Die Wintershall- Gruppe bzw. die Kaliinduſtrie

G. gibt ihr Paket Gumpelwerte an den Burbach-
konzern ab.

Dieſe Abmachung hat mit der Ausbeutefrage
nichts zu tun, denn die Ausbeuteangelegenheit iſt
für den Burbachkonzern durch Abkommen vom März
1927 für die Zeit, wo ſich das Wintershallpaket inBeſitz des Burbachkonzerns befindet, ſichergeſtellt
worden. Das n Abkommen iſt nach Erkundigungen der DBS8. getroffen worden, um Mittel
zu beſchaffen, ſich in ausreichender Weiſe an der Ent
wicklung der chemiſchen und ſonſtigen wichtigen
Probleme beteiligen a könen. Wechſelſeitig delegierteAufſichtsrats und Vorſtandsmitglieder behalten ihre

andate bei mit der einzigen Ausnahme, daß die
Delegierten der Burbach- Gruppe aus der Wintershall
Gruppe ausſcheiden. ie auf den 20. Oktober ein
berufene Gewerkenverſamlung der re
Wintershall iſt auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden.

Wieder MAN.Dividende.
Die e AugsburgNürnberg nimmt

nach einjähriger Pauſe wieder die Dividenden-
zahlungen auf. eingewinn für 1927/28 be
trägt 272 Mill. M., nach n der ordentlichenreibungen von 1336 788 i. V. 1285 990)
Jn dem Reingewinn iſt auch der i. V. vorgetragene

eingewinn von 1,64 Mill. M. enthalten. er am
18. Dezember in e e G.V. wirdvorgeſchlagen, 6 Prozent ividende 1,2 Mill. M.
auf 20 Mill. M. Akkienkapital zu verteilen und den
Reſt vorzutragen. Die lehte gezahlte Dividende be
trug 5 Prozent, und zwar im Geſchäftsjahr 1925/26.

Aus der mitteldentſchen Wirtſchaft

Die Gas und Elektrizitätswerk Worbis A.G.
(A.K. 100 000 RM. ſchloß per 831. Mai 1928 mit
1900 RM. Reingewinn ab. Aus der Bilanz An
lagewerte 91 000, Vorräte 4600, Debitoren 18 000;
Kreditoren 1700, Reſerven 10 400.

Die Thüringer Wattenfabrik Gebr. Weinreich
A.-G., Worhis (Eichsſ.), hat das Geſchäſtsjahr 1927
mit 76 100 RM. Verluſt abgeſchloſſen; einſchließlich
des Verluſtvortrags aus 1926 in Höhe von 64 200
Reichsmark ergibt ſich ſomit Ende 1927 ein Geſamt
verluft von rund 140 000 RM.

Börſen, Deviſen, Märkte

Der

(Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.e 5 hre Gewähr.

n na gefunden hatken, e zu Deckungen

a o. s u 10 10.Buenos 1 Peſo 1.7682 Jügoſl, 100 D. 7.342 7.371Japan 1 en 1.924 1.928 Fopenh. 100 K. 111.82
Fonſt. t Pf. 2.128 2.132 Siſſab 100 Esc. 19.83 18.88
Lond. 1 Pfd. St. 20.337 Oslo 100 Kr. 111.78 aNeuyork 1 Doll. 4.18351 Paris 100 Frk. 16.37 16.385
Rio 1 Milr 9.502 0.5015 Schweiz 100 Frk. 8e. 715 80.73
Amſterd. 100 G. 188. 101 Sofia 100 Leva 3.927 3.029
Ath. 100 Drchm. 5.425 5.425 Span. 100 Peſ. 67.60 67.78
Brüſſ. 100 Belg. 58.26 58. 318 Stockh. 100 Kr. 112. 18 SDangz. 100 Hut 81.31 21.32 Budapeſt 100 P. 73.10 73.24
Helſ. 100 f. M. 10.555 10.556 Wien 100 Schill. 58.91 66.93
Italien 100 Lire 21.965 21. 975

Berliner Börſe vom 18. Oktober.
Dendenz: Freundlich bei kleinen

Umſätzen.
Schon rein börſentechniſch konnte man für die

heutige Börſe Kursverbeſſerungen erwarten. Auf
Grund der geſtern verbreiteten Jnſolvenzgerüchte
über ſüddeutſche und ſpeziell Frankfurter Firmen
waren verſchiedentlich Blankoabgaben vorgenömmen
worden, die heute, nächdem dieſe Gerüchte keine Be

ühren mußten. v. wurde es auch nach einem
urückhaltenden Vormittagsverkehr ſchon vor Feſten der erſten Lurſe d M vie gun zumal der

eichsbankausweis per 15. d. M. eine günſtige Beur
teilung fand. Obwohl die Lombards um 55,7 Mil
lionen auf beinahe 115 Millionen angewachſen waren,
atte die geſamte Kapitalanlage der Bank um 241Millienen ab genommen. Auch die Notenabnahme

um 318 Millionen und die erneute Goldzunahme um
faſt 20 Millionen bei einer Beſſerung der Deckung

Anleiheahlöſungsſchuld
Wir laſſen im folgenden die weiteren bei der Ziehung der

Ausloſungsrechte für das Jahr 1928 herausgezogenen Nummern
folgen und verweiſen zugleich noch einmal auf die bereits in
unſerer geſtrigen A be wied benen allgemeinen Be
ſtimmungen.

Dritte Ziehung der Ausloſungsrechte.
Bei der öffentlichen Ziehung der Ausloſungs

rechte für das e 1928 wurden, wie uns von der
Commerzbank, Filiale Merſeburg, mitgeteilt wird,
die folgenden NUmmern gezogen:

40 001 030 066 092 126 159 167 206 243 253 274
342 369 387 401 445 526 536 587 622 626 638 650 684
724 744 759 772 819 840 879 880 886 917 928 992
41001 064 074 089 092 101 167 176 184 213 258 265
455 478 498 509 575 602 681 720 721 820 844 850 898
926 940 995 42 003 037 038 117 131 190 311 316 340
342 365 370 374 463 464 479 486 492 505 523 605 617
639 656 657 743 764 775 779 802 803 841 877 942 948
967 975 979 996 43 002 016 020 077 198 199 238 305
309 310 323 333 361 402 410 413 446 474 504 506 543
566 617 624 647 655 688 758 762 764 807 852 867 871
879 888 902 924 44004 018 032 041 049 083 112 209
214 346 437 464 543 553 554 571 575 587 605 607 616
684 709 742 775 780 861 872 882 937 964 45 050 054
077 078 084 125 132 149 185 212 233 300 304 329 337
439 449 500 570 586 611 630 639 674 690 753 769 836
344 862 878 896 914 924 937 939 948 953 955 984
46 034 046 056 060 186 210 215 217 225 277 307 328
332 376 428 492 493 503 509 566 626 709 711 730 760
779 781 802 804 840 847 853 857 858 871 876 880 905
926 47008 014 024 055 057 095 133 153 182 184 195
217 259 282 376 408 474 496 556 595 597 603 618 634
644 677 714 758 765 768 780 811 887 916 945 48 085
093 136 140 207 270 271 305 331 347 351 373 384 413
417 430 485 449 515 530 548 549 561 571 619 704 755
780 820 834 853 921 951 972 976 49009 023 082 059
110 125 128 166 188 197 266 299 301 318 367 408 420
488 573 575 581 602 701 715 771 779 785 816 819 820
834 843 854 877 902 903 919 995.

50 002 012 028 034 067 085 130 185 213 275 320
348 362 382 475 478 555 611 701 760 803 823 844 854
949 956 979 982 51037 051 107 136 160 168 197 228
286 329 353 367 387 393 412 424 482 493 501 507 607
613 621 630 637 691 703 711 835 856 918 959 968 971
981 52017 060 139 140 182 193 213 254 303 368 390
430 436 465 486 504 549 553 561 592 619 688 646 664
676 634 721 735 737 881 905 957 961 53 053 060 061
123 136 144 148 188 194 264 413 445 476 487 504 528
569 592 617 624 664 702 719 745 751 770 795 801 910
911 940 54 022 033 040 088 129 162 174 223 330 336
405 496 564 620 627 628 642 663 712 718 722 729 747
809 814 831 837 842 848 867 872 893 895 897 913 969
999 55 027 047 062 083 119 132 161 208 217 252 241
274 233 286 305 378 393 420 433 436 488 541 559 625
651 676 705 709 727 761 806 821 879 903 914 947 955
965 970 985 56 003 008 098 103 121 138 145 168 228
272 296 328 370 391 416 430 440 443 534 567 627 641
645 648 656 790 825 891 939 973 57 053 096 125 131
194 201 229 252 318 380 391 414 422 510 517 555 588
651 689 696 741 789 802 804 812 853 874 908 956 971
58 004 018 058 089 112 209 256 288 293 362 419 505
557 559 575 654 691 701 757 794 906 966 59 004 023
027 028 037 052 070 078 111 161 194 225 234 259 264
271 336 347 375 388 391 409 509 553 555 557 563 602
l 727 753 759 776 795 803 856 898 915 917
924 993.

60 064 081 121 142 163 227 266 275 330 351 392
419 481 581 600 601 614 620 631 649 681 740 759 792
929 930 953 61012 086 118 138 140 186 212 229 243
268 318 373 387 401 433 446 451 483 508 547 552 575
580 611 709 715 769 785 969 971 62 039 064 068 149
317 340 373 386 396 407 416 443 451 463 434 516 542

des Deutſchen Reiches

927 933 934 972 63 075 087 092 119 144 179 263 290
413 438 453 472 544 546 560 561 563 580 606 656 667
699 725 765 797 842 922 948 967 64005 009 026 033
044 057 085 099 154 201 217 221 230 237 251 357 393
400 404 405 431 453 467 491 512 583 586 590 689 708
739 762 781 790 791 830 836 849 888 913 978 65 007
046 058 112 138 140 158 205 241 256 259 286 318 353 361
366 425 428 463 494 510 530 532 537 553 653 670 706 725
742 827 845 846 880 944 980 66 079 126 138 152 160
223 231 315 345 357 386 397 410 414 466 501 516 566
621 640 725 765 844 850 866 956 966 67 015 047 058
094 098 158 208 237 250 281 291 334 337 363 372 373
386 395 432 453 466 516 596 624 684 723 734 741 765
819 849 856 878 892 937 68 050 075 102 106 108 164
231 250 268 293 312 336 421 438 455 512 518 520 522
602 611 636 681 712 745 850 853 875 995 69 048 093
148 164 187 235 237 265 290 302 307 322 327 337 339
375 402 423 426 431 473 503 510 533 550 562 579 628
652 688 711 731 764 820 869 905 906 946 947 989.

70 032 154 156 179 252 291 312 316 335 353 373
374 511 535 573 617 641 672 696 698 701 713 761 769
775 804 816 834 855 877 941 953 71 008 030 041 071
105 135 222 327 365 471 509 539 540 621 633 651 654
655 687 755 794 798 853 887 898 913 921 72 004 025
095 114 124 129 132 141 155 318 344 345 355 360 434
447 510 533 539 551 565 568 572 579 615 626 670 688
692 704 748 755 793 818 833 836 845 852 904 909 919
927 979 73 030 048 077 100 164 165 190 214 236 243
245 250 273 333 349 352 399 441 451 483 541 551 565
657 686 731 734 735 737 873 890 906 916 949 983
74016 031 035 053 086 092 111 193 213 309 383 366
379 401 431 475 521 522 525 623 699 740 798 806 858
876 897 910 989 990 75 046 082 161 221 238 246 280
314 339 346 382 405 500 519 523 538 539 652 675 771
814 878 905 912 926 929 952 954 960 961 76 033 054
071 074 090 119 190 209 214 222 234 235 263 264 284
311 376 389 396 425 506 508 524 526 538 586 627 645
662 665 733 734 791 845 863 877 887 924 954 939 944
953 979 77 009 030 037 038 114 134 277 304 319 412
505 516 566 601 606 621 622 629 636 651 686 720 723
725 733 734 768 815 819 868 882 837 892 893 900 925
948 954 960 982 983 78 003 010 012 027 057 064 084
136 162 219 236 292 301 316 353 362 418 446 452 470
491 573 579 616 643 651 676 695 705 734 753 819 822
862 864 902 928 930 955 958 980 990 79 005 009 021
029 036 040 042 048 071 078 105 110 146 181 239 272
295 346 369 495 538 588 610 615 622 626 639 669 709
710 732 733 759 798 831 856 872 880 884 976

80 005 023 034 060 030 165 192 213 264 344 347 395
524 530 544 677 728 762 948 951 969 81005 011 141
156 197 205 223 251 280 308 315 378 380 388 393 398
427 434 438 450 585 659 661 678 738 746 776 844 886 920
979 82 048 063 104 142 156 158 162 219 222 349 382
440 445 484 489 496 533 573 585 593 626 630 683 685
744 773 793 823 825 886 889 926 933 83 076 116 147
150 194 213 264 276 364 366 382 408 440 480 499 503
592 640 700 703 705 723 860 865 929 943 992 84 019
024 115 119 126 163 165 185 196 232 234 288 300 310
344 347 385 461 506 546 580 616 623 672 634 707 773
790 809 834 839 850 854 871 873 876 887 908 955
85 042 091 093 108 174 251 243 288 449 490 491 578
579 678 680 731 740 834 855 860 909 913 923 926 963
979 989 86 006 119 129 175 176 183 221 228 252 353
404 405 517 523 559 644 670 695 706 708 719 762 786
832 834 858 865 930 945 956 87 022 030 043 044 102
120 121 131 140 167 216 222 360 373 333 401 415 437
448 492 515 5209 548 558 560 589 632 643 657 658 674
633 719 775 805 828 886 847 908 940 964 980 986
88 029 053 077 080 085 088 089 144 154 160 187 317
357 358 444 472 482 515 525 582 679 793 832 89 024
093 097 008 109 198 229 236 250 397 420 492 430 488
522 544 557 572 576 534 500 635 671 730 761 813 840

554 563 565 577 609 636 663 668 725 783 792 844 847

e zu ſein, auch vom Publikum war nicht
viel zu ſpüren, ſo daß die Spekulation ſchon zu den
erſten Kurſen wieder unſicher wurde. ieſe ſelbſt
würden dann auch ekwas niedriger feſtgeſetzt, als
man vorher taxierte. Bei im allgemeinen kleinen
Veränderungen fielen Schleſiſche B-Gas 324
Prozent) und Polyphon 62 Prozent) durch feſte
Semee auf. Bemerkenswert ſchwächer notierten

emberg 52 Prozent) und NAG. 4 Prozent.
Auch im en konnte ſich keine einheitliche Kurs
entwicklung durchſetzen, die Umſatztätigkeit blieb klein,
die freundliche Grundſtimmung bekam aber immer
wieder die Oberhand, ſo daß ſich troß verſchiedener

869 883 920 923 928 933 943 957.

lebhafte Umſatztätigkeit waren am Spritaktienmarkt
zu beobachten, an dem angeblich Prämienware drückte
Hier konnte man ebenſo wie am a un Jnter
ventivnen der inkereſſierten Banken beobachten ohne
daß aber weſentliche Kursgewinne hierdurch erzielt
wurden. Am Elektromarkt wurde das Geſchäft leb
hafter, auch Kaliwerte hatten recht rege Umſaßkätig-
keit bei bis zu 5 Prozent höheren Kurſen. Anleihen
freundlich, Ausländer geſchäftslos, Mazedonier zirka
1 Prozent höher. Auch Anatolier anziehend, dagegen

ürken zur Schwäche neigend. Pfandbriefmarkt un
größere Umſatztätigkeit. Deviſeneinheitlich und e

Kark auf die hohen Geldſätze geſucht.ſtark angeboten,

Leipziger Börſe vom 17. Oktober.
Die Tendenz war wieder abgeſchwächt.

mäßiges Angebot führte infolge fehlender Unter
Schon

nehmungsluſt zu mehrprozentigen Kursverluſten.
Sehr ſchwach Polyphon; rückläufig auch verſchiedene
Textilpapiere, Kirchner, Etold Kießling, Hoh
burger Quarz, Reichsbank und Berliner Handels,
andererſeits gingen Cröllwißer Papier, Sächſiſche
Bank und Leipziger Hypothekenbank zu etwas höheren
s um. Am Rentenmarkt Ablöſungsanleihe ohne
Ausloſungsrecht weiter erholt.

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank,

Filiale Merſeburg.)

a ne es. 19.Bankaktien Halleſche Maſchinen 112. t.Adca 135.75 126. Halleſche Röhrenw. 62. 62.
Halleſcher Bankv. 127. 127. Hildebrand Mühlen 57.50 57.50
Gew. u. Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr 10. 10.Landkredit. Bank 35. Gebr. Jenßſch 65. 65.
örbiger Bankv. 84. 84. Kaiſerb. Schmiedeb. 112. t.
ergw. Akt. u. Kuxe. f häuſerhütte 52 62.Kali Krügershall 218.--217.- Gottfried Lindner 87.50)

Mansfeld Bergbau 112.50112.50Schraplauer Kalk 84. 63.75
Prehl. Braunk. 178.-1759. Stadtin. Alsleben 79. 79.
Riebeck Montan 143. 144. G. Veſter, Sped. 69. 60.
WerſchenWeißenf. 162. 162.- Wegelin S Hübner lege te

BruückdorfRietl. dung e SeJnduſtriegktien. uckerraffe alle eAmmend. Papier 205.25208. Halle Hetttt Bahn
Cröllwitzer Papier 166 166. Freiverkehr.
Cönnerner Malg 115. 118. Bankverein Arternſ
Eilenburger Katt. 79. 79. Bernb. Saalmühl.
Eiſenwerk Brünner 33. 33. Bühring Landsberg 5. S.Engelhardt- Brauerei 226. 228. Cäſar Lore 11. I.
Zimmermann 21.50 21.50Czarnowanzer Glas 40. 40.Glauziger Zucker a 102.- Mieifa
Halleſche Malzf. 130.-l130. P gZementf. Saale

Berliner Produktenbericht vom 17. Oktober.
Am Produktenmarkt wendet ſich das Intereſſe

in immer ſtärkerem Maße Weizen zu, während
Roggen, ebenſo aber auch faſt alle anderen Artikel,
vernachläſſigt werden. Für Weizen beſteht nach wie
vor rege Ausfuhrnachfrage, die aus dem vorhandenen,
ziemlich geringen Angebot, ſelbſt zu etwa 1 M.
höheren e nur ſchwer zu befriedigen iſt. Auch
die Mühlen ſehen ſich genötigt, höhere Preiſe anzu
legen. Beachtenswert iſt auch, daß gute Futterweizen
qualitäten nahezu gleiche Preiſe wie Mählweizen er
zielen. Roggen iſt auf geſtriger Preisbaſis eher
reichlicher angeboten, während die Nachfrage hinker
dem Angebot zurückbleibt. Am Lieferungsmarkt
zeigte ſich die gleiche Situation wie im Effektiv
geſchäft, Weizen lag befeſtigt, Roggen nur etwa r
Mehl hat bei unveränderten Forderungen ſehr ſtilles
Geſchäft. Am Hafermarkt bekundet der Konſum
gegenüber den unnachgiebigen Forderungen ſtarke

urückhaltung. Gerſten lagen ruhig bei unver
änderter Marktlage.

Berliner Produftenbörſe.
Für 1000 Kilo g. 10. Für 100 Kilo 18 19
Weizen, märk. 214 217 Kl. Speiſeerbſen SPoggen, märk. 2072109 Futtererbſen
Rauhgerſte 231 251 Peluſchken
Jnduüſtrie Ackerbohnenu. Futtergerſte 202-212 Wicken S
Neue Winkerg. Blaue LupinenHafer, märk 202 211 Gelbe. Lupinen
Mais, lok. Berl. 216— 218 See alte

ür 100 Kilo) Servradella SSernen 26.75— 30.00 Rgpskuchen 19.90-20.00
Roggenmehl 26.65-29.65 Leinkuchen 24.10-—24.40Weizenkleie 15.10-18.25 J Trockenſchnitzel 14.20-14.70
Roggenkleie ne e 41.40-22. 10
Raps, 1000 TorfmelaſſeLeinſagt, o le Körtoffelflocken 19.70-20. 30
Viktoria-Erbſen 44.50 53. 00 Rüben e

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) x h 16. h.
Elektrolytkupfer (180 es 144.78 144.75
Hriginalhüttenrohzink (fr. V.)
Dre atte rOrig.-Hüttenalumin., 93-992 190.00 190.00

do. i Walz u Drahtbarr. 992 194.90 194.00
Reinnickel, 98—992 350.00 350.00AntimonRegulus 95.00-90.00 45.99—90. 00
Silb. i. Barr. ca. 900 fein (f. 1 kg) l 789.50--31. 00 79.50 81.00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 18. Oktober.
Preiſe: Bullen 1. Kl. 48-—52, 2. 42-47, 3. 35 bis

41; Kühe 1. Kl. 44-48, 2. 84-43, 3. 25-383; Kälber
I. Kl. 2. 72-80, 8. 62--71, 4. 54-61, 5. 45-53;
e 1. Kl. 2. 3. 42—-2, 4. 30-41; Schweine
I. Kl. 82 88, 2. 80-—81, 3. 76—79, 4. 72 75, 5. 68
bis 71, 6. 7. 68-72. Auftrieb: 117 Rinder
(davon 14 Ochſen, 43 Bullen, 50 Kühe, 9 Färſen),
776 Kälber, 171 Schafe, 1694 Schweine zuſammen
2757 Tiere Außerdem von den Fleiſchern ſelbſt
zugeführt: 1 Rind, 64 Kälber, 271 Schweine
Geſchäftsgan Alles langſam. Überſtand

t 9um J bis 5 Prozent n zumindeſt als normal zu Schwankungen das Anfangsniveau doch im allge- Geldmarkt bei unvderänderten Sätzen weiter an 11 Rinder an T Bullen, 10 Kühe), 58 Kälber,
bezeichnen. Das Ausland ſchien aber wieder recht meinen behaupten konnte. Stärkere Abgaben und geſpannt. 6 Schweine
e e e2à]ò]2]2 h 7 h S cccccccccccecccccqqqccheeò ceeeoeòoòeg ä n neeeeeeeoooereè aReichsbankdiskont 7 Prozent. Koorszettel

r7. 10. 16. 10 i. 1o. 16. 10. 17. 10. 16. 10. 17. 10. 10 17 10 ſ 10 17. 10 16. o.
ß 55 4,5 Preuß Zen Dresdener Bonk 168. 168. Dtſch. Wolle 47.75 489. Leipzig Riebeck Vier 143.- 68. Stöwer Nähmaſch. 37.50 1 37. Freiverkehr.Werlküner Börſe tral Bodenkredit Hall. Bankverein 129. 128. Dürtkopp Werke 43.50 43.50 Loewe, Ludw. 254 265. L. Tie 270. 268. Adler Kali 115.

Mitgeteilt von der Commerz Ziqu. Goldpf. 73.80 72.50 Sei Cred. Anſt. 184.75 137. Shckerh. u. Widm. Zorens, T. A. 180.- 138.- Ser. Glanzſt, Elb. 531. 569. Halle Halt a9 Merſeburg Dto. Anteilſcheine 4.55 4,50 Mitteld. Creditb. 207.50 206. Dynam. Robel 120. 120.75 Mannesmann Röhr. 124.50 125. BVer Thür. Metall s7.25 67.25 Frügershall 221 216.und Privatbank Merſeburg 8 Mein H. B. Reichsbankant. 304. 306.25 Eilenburg Kattun WMansfeld. Bergb. 113 112.62 Wanderer W. 130. 130. Glückauf t. a. 75. 735.
Gpf. Em 34.75 94.50 Sächſ. Bank 196. 186.-- Elektra Dresden 182. 182. Maſchinenf. Buckau 142. 142.50 Wegelin Hübner 100.50 101. Fabel Rheydt 190 150.19. J 18. 10. 6 D. Zuckerwert Elektr. Lieferungsg. 174.75 175.50 Mix S Genneſt 112. 112. WerſchenWeißenf. 161.- 181. Hochfrequen s l168
anleihe 16.30 16.20 Induſtrie Aktien Engelhardtbraueret 220.— 229. Motoren Deutz o. Weſteregeln Altkalt 263.90 284.70 Rhein Metan e

Aecumulatoren 176.25 176.25 Eſſen. Steinkohlen 125. 126. Nationale Auto 55.751 57.- R. Wolff Ufa 90. 90.Obligationskurſe, A. E. G. 183.60 182.62 Excelſior Fahrrad 43. 46. 12 Vorddeutſch. Kabel 128.50 12 50 Wrede Mälzerei 131. 132.504 Allg. Elektr Ammend. Papier 205. Fahlberg Liſt 118.75 117.84 Norddeutſche Wolle 185.50 188.75 Zeitzer Waſch. 143.80 145.- sOeutſche Anleihen. Geſ 18o0 S i Anhalter Kohlen 93. 94. J. G. Farbenind. 261.87 254.-Oberſchleſ. Eiſenb. Ida 25 108.76 Zellſt. Waldhof 283. 284. 75
Anl. Aus t 3 665.75 84.30 Aſchaffenb. Zellſt. 203.50 209.- Feldm. Papier 240.-240. 50 Oberſchleſ. Koksw. 112. 112.76ch inſcht 4,5 D. Solway W Augsburg Nürnb. Fröbeln Zucker 63.29 68. Orenſtein Koppel T. so I.h Anleihe h i er Waſchinen 98.- g. x2 Gelſenk. Bergw. 128. 123.36 Oſtwerke 289. 2384. 60 Despzsger Weo do s0.90 650.90 4,5 2 Geſ. elektr. Bamag. Meguin. 20.- 21. Genth. Zucker Phönix Bergbau 91.87 92.50z Ablöſungs Untern. von 98 Barop. Walzwerk 85. 86. G. f. el. Untern. 268.50 271.- Phönix Braunk. 38.50 87. (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)Wird i üs- 1900 84.90 84.50 Baſalt 70. 68.12 Glauz. Zucker 104. 102. Pinſch A.G. 172.ungesſchein 14.80 14.36 5 Klöckner-Werke J. P. Bemberg 469. 470.20 Görl. Waggon de J j 7Landſchaftl gentral (Sammel Ablöſ. J. Berger 395. 398.- Greppiner W. i21. 121. Pola 104.25 104.W hre en aktien) 85.50 64.50 Eergmann Elektr 201.-203.36 Gruſchwiß Tertil 83.50 82. Pöge Elektron 76 Lindner Gottfried 3 37.Frat bie s 17.20 17.16 4,5 2 KRiebeck-Mon Berl. Holz Kontor 38.50 s88.56 Hackethal g96.60 98.75 Polvphon 474. 482. Adeca e e a feld uslsoſtellt vis r kanwerke v. 1918 84.30 84.10 Berl! Karlsr. J. W. 6.50 70.36 Hall. Maſchinen 112.- Rhein Braunk. 276. Commers u. Privb 787. T. itkeiga Banmw e nSach (anoſchaſtt. Beton- u. Wonierb. 12 Sammerſen Co. I. 188.- Khein. Elektrigit. 1s8. 187.— Sachſiſche Bank e s soPfandbriefe, r 1a.25 16.26 R. Blumenfeld 51. 51.76 Harv. Bergbau 139. 139.s0 Rhein Sprengſtoff 85. Sächſ. Bodenkredit 1I68.25 158. 50 e n egeſtellt bis 81. 12. 28 Verkehrewerte. Braunk. u. Brikett 178. 180. Fartm. Maſch 19. 19.12 Rhein Stahlw. 137. 139. Altenbg. Landkredit 119. 119. Nordd. en 18 o e

t Zucker Allg. Lotalbahn u. Braunſchw. Kohlen 220.25 220. 25 Held Franke Rieheckſch. Montw. 143.12 143.50 Kaſſeler Jute entet m hen i eIrediteGoldant Kraftwagen 187.- g. Brown Boveri Akt. 164!60 109.5 Hilbehrand Mühl. Roſther Zucker 63.25 67.63 Chromo Rajork e n nenK. Prov. et 93. 93. Elektr. Hochbahn 86.- Buderus Eiſenw. 83. 63. Hirſch Kupfer 134. Rütgerswerke 101.-101. Conkord. Spinnerei 112.50 114.50 di er z. elPfandbriefe Halberſt.-Blankbg. 67. Buſch Waggon 61. 62. Hoeſch Stahlw. 128.50 130.25 Sachſenwerke 137.75 138. Dermatoid- Werke 77 72 Se 3b 2 Prov. Sächſ. d. 8.75 San tet 77. 77. Byk Guldenw. 90. 90. Hohenlohe a. 64. ESalzdetfurth- Kali 476.50 273. Deutſch Eiſenhandell 74.50 72.25 a Walter e u
Hbagenrſanderiete Hamburg Amerika. 82. 162.12 Calmon Aſveſt 46.251 46. Holzmann, Ph. 135.50 134.50 Sangerh Maſch. 1265.50 125.50 Gautſch Kammaarnſ o. Sie us e b Hambürgersochbahn 76.60 77. Charl. Waſſer 126.50 124.62 an Mühle Sarotti Schok. 180.-- 163.50 Geraer Jute 260.- 260. re guter t akürsenleihe Hamburg Süd 185. Chem. Buckau 36. 95. Ilſe Bergbau 247. 245. Scheidemandel SGlauziger Zucker 103. 100. 50 e er r40 14010 e Sp. o. 00 1og. Hanſs Dampfſch. I. so 108.25 Chem. Heyden I21.60 122.25 Jiſe. Genußſcheine I14. 114.- Schering chem. n mann e zu S nert e Salser d eS S 7. Rordd. Lloyd Ia. 147.50 Chem Gelſentirch. 7750 77 Rahla Porgel 12 126.- Schleſ, Textil 47.12 48.78 Soalle Zucker e e Sondermann e Suer e.e e e Deren Elbeſchift. o Chemn. Spinnerei Zalt Aſcherstebh. 283.250 Schneider Hugo 110.80 119 e Zarpener, Vergbau 198. 133 Sthht e Co 246.50 244.8072 d S 83.78 Chillingwort a7. 36.76 garſtadt A.G. 240. 288.35 Schubert Salzer 349 34 graftwerk Thüringer Gas s 1e380dte S. I ti Conti. Cadutſch. 132.50 133.12 Kirchner S Co. 115.-- 118.50 Schuckert Elek. l en ringen e r I Shnrinſer Wolle so l64.428 W dto Liqu 176.10 Bankaktien Cröllw. Papier 171.25 171. glöckner Werke 117.25 116. Schulth. Patzenhofer 320. 3265. Landkraft Leipzig 99. 99. h er e Beter zGold Se 23.78 Varmer Vankv 140.25 142. Daimler Motoren d. so goln Reueſſen 126. 127.12 Schulz jun. l en l le e eh v r engere t gen. 140. 140 Gebr. Körting e Sieg eolingen Aas e Leips Dier-Kiebec 145.0 Hittauer Me8 n k. g. 90 96. 90 Braunſchw. Ban Iteins 112. ODtſch. Erdöl 135.75 136.25 Kyffh. Hütte 63.251 Siemens S Halske 391. 392. Leipzig. Buchb Fr. 43 43. Sachen SLadewigh e

W 86.90 66.90 Comm.- u. Priv.-B. 187.36 158. Dtſch. Kabel 70. 70. Lahmeyer Co. 173. 172.25 Staßfurter chem. 28.50 28.75 Leipziger Kammgarn 124. 124. Werte 215z S od. ger Darmſt. u. Rat. 283. 2883. Deutſche Linoleum Laurahütte 68.-66.50 Stett. Chammotte 48.-88. Leipz. Malzf. Schk. 13 130. Sie Sunt 100. e6 v Em g. sa5.40 95.40 Deutſche Bank 1s7.25 167. 75 werke Bln. 382.50 382. Leonhard Braunk. 156. 154. Sliock Motor 94. 93.50 Leipz P. Zimmerm, 113. 114. See Ja 128.-5
J do. Em 10 57. 66.90 Disconto.Vank 162.25 161.75 Dtſch. Maſch. 49.50 650.50 l Leopold Grube 30. 67.25 1 Stöhr, Kammgarn l 247.75] 248.60 Leipz. Wolkämmereil Weida r

2
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4 d e e e S Schnhwaren Kammerlichtspleled h ee o Pot gen t h, Heute, letzter Tag!e 109. ohtober CeSchüftgerötfnung 19. oxtober t nene
von 11.50 an

Damen-Spangenſchuh, RoßChev.KinderSchnürſtiefel von 7.50 an Am Freitag, dem 19. Oktober, eröffne ioh in Merseburg, Weibenfelser J z Bugter Keuton
23/24 von 3.60 anſowie bayriſche Lange, Halb and Straße 15 a im Autohaus Willy Engel einSportſtiefel. Jerner die eleganteſten e 9 m t 3 1kDamen und Herrenſchuhe. h d J e UScer i d en!Für jeden etwas paſſendes bei e e 5 Schickſale und Abenteuer eines vere a liebten Pechvogels zu Waſſer unde zu Lande.Aich. Schmidt r. be See u Bl

W Mit di LuſtſpielſchlS Herren Knaben-, Berufs- Kleidung eAchtung re S nicht nur ſeine ſtärkſte und zwerchfell5 tterndſte Leiſtung, ſond. dBes Ich unterhalte ein reichsortiertes Lager und bin in der Lage, durch e a er en eheAntzohleeng niedrige Unkosten eine geehrte Binwohnerschaft von Merseburg und Vm- e in
S 12Uhr-Mittagszeitung Wonneter e e gebung stets preiswert zu bedienen. Ich sichere Kulante und reelle Be- n e nen e n

kaufen Sie Herrenanzüge, Damenkleider, eentzückende Muſter Damen und Herren dienung zu und bitte um einen geschätzten Besuch. ch er der n d Wahange
Mäntel, DamenWäſche, BettWäſche, ber S e die dieſer neue Jilm des todernſtenHemden, Wandbehänge, Chaiſelonguedecken S n Spaßmachers auslöſt.ünd Gardinen, d Malitäten vanr Hochachtungsvoll e e e a m 3 nWur re Kurt Voſet eDazu ein auserwähltes Bei

e e programm, die neueſte OpelRoßenarkt 10 Du Aue e Vöochenſchau, ſowie StadtBeamte und alte Künden ohne Anzahlung e 3 Merſeburg im Film.30 Filialen. 30 Filialen. Sonntag, 2 Uhr: Große r s mit vollem Programm.
Wintermäntel nen eingetroffen! 6 und Uhr.Bei feuchtem und kaltem Wetter iſt ein warmer Schuh der Retter

Empfehle h
a bayriſche Kinder und Sportftiefel a

ſowie handgearbeitete Schnür, Halb n

S tet eeben cher etunserer Serenola Sprediapparate ist Ferner mache ich auf meine ſoeben eingetroffene, weit und 9
das Ergebnis re Qualitate t breit bekannte Fälg kware in beſter Qualität beſonders
arbeit Schon fur 25 M erhalten Sie l ve e G Kurt Schmidkt, Schuhmachermelsterwir beree e er Merſeburg, am Reumarktstor 2 Eigene Reparaturwerkſtattzeugen Sie sich gelbst, hören Sie einen n e n n eS

prechapparat e
Wochenraten
schon von 2 M an

Reichhaltiges
Plattenlager

MirA-FABRiK-VERKRUFSTELIS

Merseburg, Oelgrube 7
Leiter: Paul Klapprodt. Ernte 1928

S o ist eingetroffenNeue und gespielteFlügel, PIunog zum getrisens ung W 7 Stängenspargel, Schnittspargel
künstsnlelpianos Erhsen, Bohnen, diwverse GemüseHarmoniums

wenig gespielte, S Prufen Sie bitte unsere QOuali-bedeutend täten, sowie das Gewicht desherabgesetzt. Wirklichen Inhalts der Dosen u.Selbstklingende Sie werden feststellen, daßOrgelpedaleMandoſinen, Lauten, e t unsere KonservenGuitarren, die besten und billigsten sindältere Violinen

e C e Emil WoLFFStammh Zwickel MERSEBURGKunstsplelziiner mit ſotenrollen W 9 e n S NEU-RössEN Gegr. 18690 DORRENBERG
eilzahlung Tausch Reparaturen

Die bestandenen Mängel sind ſetzt restlos beseitigt.
S

D
S

Unter Leitung eines erprobten Fachmannes ist die Ab- üuholen Sie

teilung neu organisiert und vollständig mit neuer Wareversehen worden. KRaholen ist Fußhogenprlese
S

52
J

e

BParkett und Linoleum werden wie neu!
Rabo mit dem Raben Kostet die I-Ltr.- Fl. 2.50.

S
c

2

J

2

n
S

2Ltr.-FI. 6.00, 5-Ltr.- I. 10.00 SSprech- Apparate Prüfen Sie et t bitte die Güte unserer Quali
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in denkbar gröbter Auswahl

zu mäbſgen Preis en h eheS morgen erst Gfſfſgfghg ſeppicheagestörte Vorfüh in d e S J Aſch, Ovan und Steppne cdlas üherraschende Preisinserat! mee r man
5 3 gegen on9 93 0 Woll- umd Seidenwaren-Fohrikplang Zitter z 4Veöfettl nern Schon e erene
Flugel und Piano Fabrik V ſeit vielen Jahren be Zbegregrge7 4 e kannt billig und nur Verlangt ſofort nverbindlich Muſter.Leipziger Strabe 73. S S Qualitäten.S F. Benner Co.en e ine rigen Svoiletteartikelu ne S Feinſeifen in großer Auswahl, Par-e e De c fum, Koln. Waſſer, Haarwaſſere Iübe l Järsen auch ausgewogen, empfiehlte e rissen, Gſteht ab S onngbend, den 20. d. Mts., preis D dwg e Ha Fran Wirth Roßmaurkt

wert zum Verkauf. un G Seifenfabrik ParſümerieWilly Ziegenhorn, Schafſtädt e h eTelephon 32. Telephon 32.
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